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1 �Novelliert durch die Verordnung (EU) 2019/876 des Europäischen Parlaments und des Rats vom 20. Mai 2019 zur Änderung der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 in Bezug auf die Verschuldungsquote, die strukturelle Liquiditätsquote, Anforderungen an 
Eigenmittel und berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten, das Gegenparteiausfallrisiko, das Marktrisiko, Risikopositionen gegenüber zentralen Gegenparteien, Risikopositionen gegenüber Organismen für gemeinsame Anlagen, Großkredite, Melde- und  
Offenlegungspflichten und der Verordnung (EU) Nr. 648/2012.



1. Anwendungsbereich
Die Veröffentlichung des aktuellen Offenlegungsbe-

richts zum Berichtsstichtag 31. Dezember 2021 er-

folgt nach den Vorgaben der zum 28. Juni 2021 in 

Kraft getretenen aufsichtsrechtlichen Anforderungen 

gemäß Teil 8 der Verordnung (EU) Nr. 2019/876 zur 

Änderung der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 (CRR). 

Die jährliche Offenlegung umfasst quantitative und 

qualitative Informationen zu den wesentlichen Aktivi-

täten und Risiken der GRENKE AG.

Teil 8 der CRR definiert die quantitativen und qualitati-

ven Anforderungen an die aufsichtsrechtliche Offenle-

gung und wird durch den EBA/ITS/2020/04 vom 24. 

Juni 2020 sowie die entsprechende Durchführungs-

verordnung (EU) Nr. 2021/637 als auch diverse wei-

tere für die Offenlegung relevante Regulierungsstan-

dards ergänzt. Zum Berichtsstichtag 31. Dezember 

2021 sind demnach vom GRENKE Konzern alle ge-

forderten Angaben gemäß Art. 435–455 CRR offen-

zulegen.

Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(BaFin) hat der GRENKE AG im Jahr 2009 die Erlaub-

nis erteilt, den aufsichtsrechtlichen Konsolidierungs-

kreis vom buchhalterischen Konsolidierungskreis der 

Konzernrechnungslegung abzuleiten. Der Kreis der 

berücksichtigten Unternehmen umfasst damit alle 

Gesellschaften mit direkter mehrheitlicher Kapital-

beteiligung im In- und Ausland sowie potenziell be-

herrschte Teile von Gesellschaften ohne direkte Ka-

pitalbeteiligung. Im Zuge der Abstimmung mit der 

BaFin hinsichtlich des Konsolidierungskreises erfolgte 

die Vereinbarung, Änderungen des Konsolidierungs-

kreises, so wie sie beispielsweise im Jahr 2020 durch 

die Integration der Franchiseunternehmen vorgenom-

men wurden, unverzüglich der BaFin mitzuteilen. Alle 

Tochterunternehmen der GRENKE AG sind in die 

Konsolidierung eingeschlossen.

Tabelle 1: Beschreibung der Unterschiede zwischen Konsolidierungskreisen (nach Einzelunternehmen) (EU LI3)

a b c d e f g h

Name

Konsolidierungs­
methode für Rech­

nungslegungszwecke

Konsolidierungsmethode für aufsichtsrechtliche Zwecke

Beschreibung des  
UnternehmensVollkonsolidierung

Anteilmäßige  
Konsolidierung Equity-Methode

Weder konsolidiert 
noch Abzug Abgezogen

GRENKE Service AG Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen

GRENKE Investitionen Verwaltungs  
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Leasing/Refinancing)

GRENKE BANK AG Vollkonsolidierung X Kreditinstitut  
(Banking/Refinancing)

GRENKEFACTORING GmbH Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Factoring)

GRENKE Business Solutions GmbH & Co. KG Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Leasing)

GRENKE MANAGEMENT SERVICES GmbH Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Leasing)

GRENKE digital GmbH Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen
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a b c d e f g h

GRENKELEASING s.r.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE ALQUILER S.L. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKEFINANCE N.V. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE RENT S.L. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING AG Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING GmbH Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING ApS Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE LIMITED Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Finance Plc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Leasing/Refinancing)

GRENKE LOCATION SAS Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE LOCAZIONE SRL Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING AB Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE LEASE SRL/BV Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Ltd. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Sp.z.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Magyarország Kft. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE RENTING S.R.L. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE RENTING S.A. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING s.r.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Oy Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELOCATION SARL Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKEFACTORING AG Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Factoring)

GRENKELEASING d.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Kiralama Ltd. Sti. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE RENTING LTD. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC LOCAÇÃO DE EQUIPAMENTOS LTDA. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)
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a b c d e f g h

GRENKE LOCAÇÃO DE EQUIPAMENTOS LTDA. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Leasing Middle East FZCO Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Hrvatska d.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

FCT „GK“-COMPARTMENT „G2“ Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Refinancing)

FCT „GK“-COMPARTMENT „G3“ Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Refinancing)

FCT „GK“-COMPARTMENT „G4“ Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Refinancing)

Opusalpha Purchaser II Limited Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Refinancing)

Kebnekaise Funding Limited Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Refinancing)

CORAL PURCHASING (IRELAND) DAC Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen 
(Refinancing)

GF Faktor Zrt. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Factoring)

GC Factoring Ltd. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Factoring)

GC Crédit-Bail Québec Inc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Leasing Ontario Inc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GL Leasing British Columbia Inc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Rent Chile SpA Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Lease Singapore Pte Ltd Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Factoring Ireland Limited Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Factoring)

GC LEASING MELBOURNE PTY LTD Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC LEASING SYDNEY PTY LTD Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Faktoring Polska Sp.z.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister  
(Factoring)

SIA GC Leasing Baltic Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Leasing AZ LLC Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)
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Die GRENKE AG hat als börsennotiertes Mutterunter-

nehmen, das einen organisierten Markt im Sinne des 

§ 2 Abs. 11 WpHG in Anspruch nimmt, den Konzern-

abschluss in Übereinstimmung mit den International 

Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der 

Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, und er-

gänzend nach § 315e (1) HGB anzuwendenden han-

delsrechtlichen Vorschriften aufgestellt.

Die GRENKE AG ist übergeordnetes Unternehmen 

einer Institutsgruppe im Sinne der §§ 10a und 25a 

KWG, wodurch der GRENKE Konzern nach § 1 Abs. 

35 KWG in Verbindung mit Art. 4 Abs. 1 Nr. 20 CRR 

zugleich auch nach KWG eine Finanzholdinggesell-

schaft ist. Dieser hat zudem mit der GRENKE BANK 

AG ein Kreditinstitut als Tochtergesellschaft. Sowohl 

der GRENKE Konzern als auch die GRENKE BANK 

AG unterliegen unter anderem den aufsichtsrechtli-

chen Bestimmungen der Capital Requirements Regu-

lation (CRR) bzw. der Capital Requirements Directive 

(CRD IV) und des Kreditwesengesetzes (KWG).

Neben dem GRENKE Konzern und der GRENKE 

BANK AG unterliegen zudem die Finanzdienstleis-

tungsinstitute GRENKEFACTORING GmbH und 

GRENKE Investitionen Verwaltungs KGaA auf Einzel-

institutsebene den Anforderungen des KWG und der 

Aufsicht durch die BaFin und die Deutsche Bundes-

bank. Für diese genannten Finanzdienstleistungsinsti-

tute hat die GRENKE AG die Waiver-Regelung gemäß 

§ 2a Abs. 1 oder 2 KWG in Verbindung mit § 2a Abs. 

5 KWG in Anspruch genommen.

Die in Art. 431 CRR beschriebenen Offenlegungs-

pflichten und -verfahren werden bei der Erstellung 

des Offenlegungsberichts berücksichtigt. Die Umset-

zung der Offenlegung setzt auf interne Fachkonzepte 

und Prozessbeschreibungen auf.

Der GRENKE Konzern veröffentlicht den vorliegenden 

Offenlegungsbericht im Einklang mit Art. 434 CRR auf 

der Internetseite im Bereich „Investor Relations“ unter 

der Rubrik „Berichte“.

Grundsätzlich werden alle Offenlegungsanforderun-

gen nach Teil 8 der CRR erfüllt. Einige Sachverhalte 

sind für den GRENKE Konzern aufgrund fehlender 

Relevanz (wie z. B. Nutzung interner Modelle, keine 

Nutzung KRM, keine Verbriefungspositionen im Be-

stand, Offenlegung zu ESG-Risiken bisher nur für gro-

ße Institute gefordert) sowie aufgrund ausstehender 

Inkrafttretung nicht Bestandteil dieses Berichts. Be-

troffen sind folgende Anforderungen:

/	/ Indikatoren der globalen Systemrelevanz (gemäß 

Art. 441 CRR)

/	/ Verbriefungspositionen (gemäß Art. 449 CRR)

/	/ ESG-Risiken (gemäß Art. 449a CRR)

/	/ Anwendung des IRB-Ansatzes auf Kreditrisiken 

(gemäß Art. 452 CRR)

/	/ Kreditrisikominderungstechniken (gemäß Art. 453 

CRR)

/	/ Fortgeschrittene Messansätze für operationelle 

Risiken (gemäß Art. 454 CRR)

/	/ interne Modelle für das Marktrisiko (gemäß Art. 

455 CRR)

2. Eigenmittelstruktur und -ausstattung
2.1 Schlüsselparameter

Der nachfolgende Abschnitt enthält Angaben zu den 

wichtigsten Kennzahlen nach Art. 447 CRR (durch 

Art. 1 der Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 

in Verbindung mit Anhang I präzisiert) des GRENKE 

Konzerns per 31. Dezember 2021. Für vorherge-

hende Stichtage sind Angaben für Vergleichszwecke 

weitgehend enthalten.
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Tabelle 2: Grundlegende regulatorische Kennzahlen (EU KM1)

a b c

31.12.2021 30.06.2021 31.12.2020

VERFÜGBARE EIGENMITTEL (BETRÄGE)

1 Hartes Kernkapital (CET1) (TEUR) 921.768  919.166  831.403 

2 Kernkapital (T1) (TEUR) 1.121.768  1.119.166  1.031.403 

3 Gesamtkapital (TEUR) 1.121.768  1.119.166  1.031.403 

RISIKOGEWICHTETE POSITIONSBETRÄGE

4 Gesamtrisikobetrag (TEUR) 5.662.149  5.896.708  6.118.207 

KAPITALQUOTEN (IN % DES RISIKOGEWICHTETEN POSITIONSBETRAGS)

5 Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) (%) 16,28  15,59  13,59 

6 Kernkapitalquote (%) 19,81  18,98  16,86 

7 Gesamtkapitalquote (%) 19,81  18,98  16,86 

ZUSÄTZLICHE EIGENMITTELANFORDERUNGEN FÜR ANDERE  
RISIKEN ALS DAS RISIKO EINER ÜBERMÄSSIGEN VERSCHULDUNG  
(IN % DES RISIKOGEWICHTETEN POSITIONSBETRAGS)

EU 7a Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko  
einer übermäßigen Verschuldung (%)

1,00  1,00  1,00 

EU 7b davon: in Form von CET1 vorzuhalten (%) 0,56  – –

EU 7c davon: in Form von T1 vorzuhalten (%) 0,75  – –

EU 7d SREP-Gesamtkapitalanforderung (%) 9,00  9,00  9,00 

KOMBINIERTE KAPITALPUFFER- UND GESAMTKAPITALANFORDERUNG  
(IN % DES RISIKOGEWICHTETEN POSITIONSBETRAGS)

8 Kapitalerhaltungspuffer (%) 2,50  2,50  2,50 

EU 8a Kapitalerhaltungspuffer aufgrund von Makroaufsichtsrisiken oder  
Systemrisiken auf Ebene eines Mitgliedstaats (%)

– – –

9 Institutsspezifischer antizyklischer Kapitalpuffer (%) 0,00  0,00  0,00 

EU 9a Systemrisikopuffer (%) – – –

10 Puffer für global systemrelevante Institute (%) – – –

EU 10a Puffer für sonstige systemrelevante Institute (%) – – –
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11 Kombinierte Kapitalpufferanforderung (%) 2,50  2,50  2,50 

EU 11a Gesamtkapitalanforderungen (%) 11,50  11,50  11,50 

12 Nach Erfüllung der SREP-Gesamtkapitalanforderung verfügbares CET1 (%) 55,08  51,89  –*

VERSCHULDUNGSQUOTE

13 Gesamtrisikopositionsmessgröße (TEUR) 6.536.294  6.704.922  7.213.742 

14 Verschuldungsquote (%) 17,16  16,69  14,30 

ZUSÄTZLICHE EIGENMITTELANFORDERUNGEN FÜR DAS RISIKO EINER ÜBERMÄSSIGEN 
VERSCHULDUNG (IN % DER GESAMTRISIKOPOSITIONSMESSGRÖSSE)

EU 14a Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen Verschuldung (%) – – –

EU 14b davon: in Form von CET1 vorzuhalten (%) – – –

EU 14c SREP-Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00  3,00  –*

Anforderung für den Puffer bei der Verschuldungsquote und die Gesamtverschuldungsquote  
(in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße)

EU 14d Puffer bei der Verschuldungsquote (%) – – –

EU 14e Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00  3,00  –*

LIQUIDITÄTSDECKUNGSQUOTE (LCR)

15 Liquide Aktiva hoher Qualität (HQLA) insgesamt (gewichteter Wert – Durchschnitt) (TEUR) 776.384  777.769  654.099 

EU 16a Mittelabflüsse – gewichteter Gesamtwert (TEUR) 413.774  396.714  344.095 

EU 16b Mittelzuflüsse – gewichteter Gesamtwert (TEUR) 490.158  481.053  469.958 

16 Nettomittelabflüsse insgesamt (angepasster Wert) (TEUR) 103.444  99.179  86.024 

17 Liquiditätsdeckungsquote (%) 802,32  865,98  836,85 

STRUKTURELLE LIQUIDITÄTSQUOTE (NSFR)

18 Verfügbare stabile Refinanzierung, gesamt (TEUR) 5.192.892  5.589.379  –*

19 Erforderliche stabile Refinanzierung, gesamt (TEUR) 4.575.888  4.782.242  –*

20 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) (%) 113,48  116,88  –*

*	� Gemäß dem technischen Durchführungsstandard (Implementing Technical Standard – ITS) EBA/ITS/2020/04 werden Kennzahlen der Vorperioden bei erstmaliger Offenlegung nicht offengelegt.
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Als Finanzholdinggesellschaft gemäß Art. 4 Abs. 1 

Nr. 20 CRR hat der GRENKE Konzern die Vorgaben 

nach der CRR auch auf konsolidierter Ebene einzu-

halten. Zu den Berichtspflichten gehört die Ermittlung 

der Gesamtkapitalquote nach den Vorgaben der Teile 

II und III der CRR. Zum Stichtag weist der GRENKE 

Konzern eine Gesamtkapitalquote von 19,81 Prozent 

(30. Juni 2021: 18,98 Prozent) auf und liegt damit 

über der zum Stichtag 31. Dezember 2021 geforder-

ten Gesamtkapitalanforderung i. H. v. 11,50 Prozent. 

Der Anstieg der Gesamtkapitalquote resultiert im We-

sentlichen aus dem Rückgang des Gesamtrisikobe-

trags infolge der Neugeschäftsentwicklung der letzten 

Quartale. Das Neugeschäftsvolumen des Konzerns 

ging im Jahr 2021 um 14,4 Prozent auf 2.392 Mio. 

EUR zurück (Vorjahr: 2.795 Mio. EUR).

Die Summe der Eigenmittel nach Art. 25 ff. CRR be-

trug zum Stichtag 31. Dezember 2021 1.122 Mio. 

EUR (30. Juni 2021: 1.119 Mio. EUR). Davon sind 

922 Mio. EUR dem harten Kernkapital zuzurechnen. 

Das harte Kernkapital besteht im Wesentlichen aus 

dem Grundkapital sowie den Rücklagen.

Die Verschuldungsquote des GRENKE Konzerns be-

trägt gemäß Meldung an die Deutsche Bundesbank 

zum Stichtag 31. Dezember 2021 17,16 Prozent (30. 

Juni 2021: 16,69 Prozent) und liegt daher gemäß Art. 

92d CRR II deutlich über dem Mindestwert von 3 Pro-

zent. Die Verbesserung der Verschuldungsquote re-

sultiert zum einen aus der Neugeschäftsentwicklung 

der letzten Quartale und zum anderen aus der Redu-

zierung der Risikopositionsmessgröße der Derivate, 

welche seit dem 28. Juni 2021 gemäß Art. 273a CRR 

mit der überarbeiteten Ursprungslaufzeitmethode be-

rechnet wird.

Die gemäß der Durchführungsverordnung (EU) 

2021/637 ermittelte LCR betrug zum Stichtag 31. 

Dezember 2021 für den GRENKE Konzern 521 Pro-

zent (30. Juni 2021: 499 Prozent), wobei eine liquide 

Aktiva (Liquiditätspuffer) in Höhe von 628 Mio. EUR 

(30. Juni 2021: 599 Mio. EUR) und Nettozahlungs-

mittelabflüsse in Höhe von 120 Mio. EUR (30. Juni 

2021: 120 Mio. EUR) in Anrechnung gebracht wur-

den. Die durchschnittliche LCR zum 31. Dezember 

2021 ging im Vergleich zum 30. Juni 2021 (865,98 

Prozent) auf 802,32 Prozent zurück. Dies ist auf hö-

here durchschnittliche Nettomittelabflüsse bei einem 

nahezu unveränderten durchschnittlichen Bestand 

an hochwertigen liquiden Aktiva zurückzuführen. Der 

Anstieg der Nettomittelabflüsse ist auf Abflüsse aus 

fälligen Anleihen, fällige Revolvings und Abflüsse aus 

dem Einlagengeschäft zurückzuführen, während die 

Mittelzuflüsse sich nur unwesentlich veränderten. Der 

dargestellte Liquiditätspuffer des GRENKE Konzerns 

besteht ausschließlich aus Aktiva der Stufe 1, d. h. 

Bundesbankguthaben und Kassenbestand. Die auf-

sichtsrechtlichen Anforderungen an die LCR wur-

den im Berichtsjahr zur jederzeit erfüllt. Die LCR des 

GRENKE Konzerns lag zu jedem Zeitpunkt deutlich 

oberhalb der geltenden Mindestquote von 100 Pro-

zent.

Die strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) von mindes-

tens 100 Prozent gemäß Art. 428b CRR II ist seit dem 

28. Juni 2021 verbindlich einzuhalten. Die strukturelle 

Liquiditätsquote beträgt zum Stichtag 31. Dezember 

2021 für den GRENKE Konzern 113,48 Prozent (30. 

Juni 2021: 116,88 Prozent). Hierbei betragen die ver-

fügbare stabile Refinanzierung 5.193 Mio. EUR (30. 

Juni 2021: 5.589 Mio. EUR) und die erforderliche sta-

bile Refinanzierung 4.576 Mio. EUR (30. Juni 2021: 

4.782 Mio. EUR).

2.2 Eigenmittelstruktur

Der nachfolgende Abschnitt enthält Angaben zu den 

Eigenmitteln des GRENKE Konzerns, die zum Stich-

tag 31. Dezember 2021 nach den Vorgaben des KWG 

und der EU-Verordnung Nr. 575/2013 CRR in Verbin-

dung mit den relevanten delegierten Verordnungen 

der Europäischen Kommission und den ergänzenden 

nationalen Rechtsverordnungen ermittelt und ausge-

wiesen wurden. Die Summe der Eigenmittel nach Art. 

25 ff. CRR betrug zum Bilanzstichtag des Berichtsjah-

res 1.122 Mio. EUR (Vorjahr: 1.031 Mio. EUR). Davon 
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sind 922 Mio. EUR dem harten Kernkapital zuzurech-

nen. Die von der GRENKE AG begebenen Hybridan-

leihen erfüllen die Voraussetzungen nach Art. 52 ff. 

Verordnung 575/2013 (CRR) und können damit auf 

Gruppenebene als Instrument des zusätzlichen Kern-

kapitals angerechnet werden. Ergänzungskapital be-

steht nicht. Zum 31. Dezember 2021 stellen sich die 

zusammengefassten aufsichtsrechtlichen Eigenmittel 

des GRENKE Konzerns wie folgt dar:

Tabelle 3: Zusammensetzung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel (EU CC1)

in TEUR Beträge

Quelle nach Refe­
renznummern/ -buch­

staben der Bilanz im 
aufsichtsrechtlichen 

Konsolidierungskreis

HARTES KERNKAPITAL (CET1): INSTRUMENTE UND RÜCKLAGEN

1  Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 344.515  e+f

davon: Grundkapital 46.496  e

davon: Kapitalrücklagen 298.019  f

2  Einbehaltene Gewinne 653.707  g

3  Kumuliertes sonstiges Ergebnis (und sonstige Rücklagen) 1.735  h

EU-3a Fonds für allgemeine Bankrisiken –

4  Betrag der Posten im Sinne von Art. 484 Abs. 3 CRR zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das CET1 ausläuft –

5  Minderheitsbeteiligungen (zulässiger Betrag in konsolidiertem CET1) –

EU-5a Von unabhängiger Seite geprüfte Zwischengewinne, abzüglich aller vorhersehbaren Abgaben oder Dividenden –

6  HARTES KERNKAPITAL (CET1) VOR REGULATORISCHEN ANPASSUNGEN 999.957 

HARTES KERNKAPITAL (CET1): REGULATORISCHE ANPASSUNGEN

7  Zusätzliche Bewertungsanpassungen (negativer Betrag) – 31

8  Immaterielle Vermögenswerte (verringert um entsprechende Steuerschulden) (negativer Betrag)1  – 64.315 a+b-d

9  Entfällt. –

10  Von der künftigen Rentabilität abhängige latente Steueransprüche mit Ausnahme jener, die aus temporären Differenzen resultieren  
(verringert um entsprechende Steuerschulden, wenn die Bedingungen nach Art. 38 Abs. 3 CRR erfüllt sind) (negativer Betrag)2 

– 13.844 c-d

11  Rücklagen aus Gewinnen oder Verlusten aus zeitwertbilanzierten Geschäften zur Absicherung von Zahlungsströmen für nicht zeitwertbilanzierte 
Finanzinstrumente

–

12  Negative Beträge aus der Berechnung der erwarteten Verlustbeträge –

13  Anstieg des Eigenkapitals, der sich aus verbrieften Aktiva ergibt (negativer Betrag) –
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14  Durch Veränderungen der eigenen Bonität bedingte Gewinne oder Verluste aus zum beizulegenden Zeitwert bewerteten eigenen Verbindlichkeiten –

15  Vermögenswerte aus Pensionsfonds mit Leistungszusage (negativer Betrag) –

16  Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen Instrumenten des harten Kernkapitals (negativer Betrag) –

17  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, die eine 
Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag)

–

18  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an denen 
das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

–

19  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an denen 
das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

–

20  Entfällt. –

EU-20a Risikopositionsbetrag aus folgenden Posten, denen ein Risikogewicht von 1 250 % zuzuordnen ist, wenn das Institut als Alternative jenen Risiko-
positionsbetrag vom Betrag der Posten des harten Kernkapitals abzieht

–

EU-20b davon: aus qualifizierten Beteiligungen außerhalb des Finanzsektors (negativer Betrag) –

EU-20c davon: aus Verbriefungspositionen (negativer Betrag) –

EU-20d davon: aus Vorleistungen (negativer Betrag) –

21  Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren (über dem Schwellenwert von 10 %, verringert um entsprechende Steuer-
schulden, wenn die Bedingungen von Art. 38 Abs. 3 CRR erfüllt sind) (negativer Betrag)

–

22  Betrag, der über dem Schwellenwert von 17,65 % liegt (negativer Betrag) –

23  davon: direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, 
an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält

–

24  Entfällt. –

25  davon: latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren –

EU-25a Verluste des laufenden Geschäftsjahres (negativer Betrag) –

EU-25b Vorhersehbare steuerliche Belastung auf Posten des harten Kernkapitals, es sei denn, das Institut passt den Betrag der Posten des harten Kern-
kapitals in angemessener Form an, wenn eine solche steuerliche Belastung die Summe, bis zu der diese Posten zur Deckung von Risiken oder 
Verlusten dienen können, verringert (negativer Betrag)

–

26  Entfällt. –

27  Betrag der von den Posten des zusätzlichen Kernkapitals in Abzug zu bringenden Posten, der die Posten des zusätzlichen Kernkapitals des  
Instituts überschreitet (negativer Betrag)

–

27a Sonstige regulatorische Anpassungen –

28  Regulatorische Anpassungen des harten Kernkapitals (CET1) insgesamt – 78.190

29  HARTES KERNKAPITAL (CET1) 921.768 

1 2

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
1

E I G E N M I T T E L S T R U K T U R  U N D 
- A U S S TAT T U N G



ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1): INSTRUMENTE

30  Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 200.000  g

31  davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als Eigenkapital eingestuft 200.000 

32  davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als Passiva eingestuft –

33  Betrag der Posten im Sinne von Art. 484 Abs. 4 CRR zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft –

EU-33a Betrag der Posten im Sinne von Art. 494a Abs. 1 CRR, dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft –

EU-33b Betrag der Posten im Sinne von Art. 494b Abs. 1 CRR, dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft –

34  Zum konsolidierten zusätzlichen Kernkapital zählende Instrumente des qualifizierten Kernkapitals (einschließlich nicht in Zeile 5 enthaltener  
Minderheitsbeteiligungen), die von Tochterunternehmen begeben worden sind und von Drittparteien gehalten werden

–

35  davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, deren Anrechnung ausläuft –

36  ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1) VOR REGULATORISCHEN ANPASSUNGEN 200.000 

ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1): REGULATORISCHE ANPASSUNGEN

37  Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals (negativer Betrag) –

38  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, die 
eine Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag)

–

39  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an 
denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

–

40  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an 
denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

–

41  Entfällt. –

42  Betrag der von den Posten des Ergänzungskapitals in Abzug zu bringenden Posten, der die Posten des Ergänzungskapitals des Instituts  
überschreitet (negativer Betrag)

–

42a Sonstige regulatorische Anpassungen des zusätzlichen Kernkapitals –

43  REGULATORISCHE ANPASSUNGEN DES ZUSÄTZLICHEN KERNKAPITALS (AT1) INSGESAMT –

44  ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1) 200.000 

45  KERNKAPITAL (T1 = CET1 + AT1) 1.121.768 

ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2): INSTRUMENTE

46  Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio –

47  Betrag der Posten im Sinne von Art. 484 Abs. 5 CRR zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital 
nach Maßgabe von Artikel 486 Absatz 4 CRR ausläuft

–

EU-47a Betrag der Posten im Sinne von Art. 494a Abs. 2 CRR, dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital ausläuft –
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EU-47b Betrag der Posten im Sinne von Art. 494b Abs. 2 CRR, dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital ausläuft –

48  Zum konsolidierten Ergänzungskapital zählende qualifizierte Eigenmittelinstrumente (einschließlich nicht in Zeile 5 oder Zeile 34 dieses Meldebogens 
enthaltener Minderheitsbeteiligungen bzw. Instrumente des zusätzlichen Kernkapitals), die von Tochterunternehmen begeben worden sind und von 
Drittparteien gehalten werden

–

49  davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, deren Anrechnung ausläuft –

50  Kreditrisikoanpassungen –

51  ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2) VOR REGULATORISCHEN ANPASSUNGEN –

ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2): REGULATORISCHE ANPASSUNGEN

52  Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen  
(negativer Betrag)

–

53  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, die eine Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen 
(negativer Betrag)

–

54  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) 
(negativer Betrag)

–

54a Entfällt. –

55  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

–

56  Entfällt. –

EU-56a  Betrag der von den Posten der berücksichtigungsfähigen Verbindlichkeiten in Abzug zu bringenden Posten, der die Posten der berücksichtigungs-
fähigen Verbindlichkeiten des Instituts überschreitet (negativer Betrag)

–

56b Sonstige regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals –

57  REGULATORISCHE ANPASSUNGEN DES ERGÄNZUNGSKAPITALS (T2) INSGESAMT –

58  ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2) –

59  GESAMTKAPITAL (TC = T1 + T2) 1.121.768 

60  GESAMTRISIKOBETRAG 5.662.149 

KAPITALQUOTEN UND -ANFORDERUNGEN EINSCHLIESSLICH PUFFER

61  Harte Kernkapitalquote in % 16,28 

62  Kernkapitalquote in % 19,81 

63  Gesamtkapitalquote in % 19,81 

64  Anforderungen an die harte Kernkapitalquote des Instituts insgesamt in % 7,56 
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65  davon: Anforderungen im Hinblick auf den Kapitalerhaltungspuffer in % 2,50 

66  davon: Anforderungen im Hinblick auf den antizyklischen Kapitalpuffer in % 0,00 

67  davon: Anforderungen im Hinblick auf den Systemrisikopuffer in % –

EU-67a davon: Anforderungen im Hinblick auf die von global systemrelevanten Instituten (G-SII) bzw. anderen systemrelevanten Instituten (O-SII)  
vorzuhaltenden Puffer in %

–

EU-67b davon: zusätzliche Eigenmittelanforderungen zur Eindämmung anderer Risiken als des Risikos einer übermäßigen Verschuldung in % 5,02 

68  HARTE KERNKAPITALQUOTE (AUSGEDRÜCKT ALS PROZENTSATZ DES RISIKOPOSITIONSBETRAGS) NACH ABZUG DER ZUR  
ERFÜLLUNG DER MINDESTKAPITALANFORDERUNGEN ERFORDERLICHEN WERTE IN %

8,97 

BETRÄGE UNTER DEN SCHWELLENWERTEN FÜR ABZÜGE (VOR RISIKOGEWICHTUNG)

72  Direkte und indirekte Positionen in Eigenmittelinstrumenten oder Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (weniger als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen)

–

73  Direkte und indirekte Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an denen das Institut 
eine wesentliche Beteiligung hält (unter dem Schwellenwert von 17,65 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen)

–

74  Entfällt. –

75  Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren (unter dem Schwellenwert von 17,65 %, verringert um den Betrag der verbun-
denen Steuerschulden, wenn die Bedingungen von Art. 38 Abs. 3 CRR erfüllt sind)

–

ANWENDBARE OBERGRENZEN FÜR DIE EINBEZIEHUNG VON WERTBERICHTIGUNGEN IN DAS ERGÄNZUNGSKAPITAL

76  Auf das Ergänzungskapital anrechenbare Kreditrisikoanpassungen in Bezug auf Forderungen, für die der Standardansatz gilt (vor Anwendung der 
Obergrenze)

–

77  Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen auf das Ergänzungskapital im Rahmen des Standardansatzes 57.321 

78  Auf das Ergänzungskapital anrechenbare Kreditrisikoanpassungen in Bezug auf Forderungen, für die der auf internen Beurteilungen basierende 
Ansatz gilt (vor Anwendung der Obergrenze)

–

79  Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen auf das Ergänzungskapital im Rahmen des auf internen Beurteilungen basierenden Ansatzes –

EIGENKAPITALINSTRUMENTE, FÜR DIE DIE AUSLAUFREGELUNGEN GELTEN (ANWENDBAR NUR VOM 1. JANUAR 2014 BIS ZUM 1. JANUAR 2022)

80  Derzeitige Obergrenze für Instrumente des harten Kernkapitals, für die Auslaufregelungen gelten –

81  Wegen Obergrenze aus dem harten Kernkapital ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten) –

82  Derzeitige Obergrenze für Instrumente des zusätzlichen Kernkapitals, für die Auslaufregelungen gelten –

83  Wegen Obergrenze aus dem zusätzlichen Kernkapital ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten) –

84  Derzeitige Obergrenze für Instrumente des Ergänzungskapitals, für die Auslaufregelungen gelten –

85  Wegen Obergrenze aus dem Ergänzungskapital ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten) –
1	� Die Beträge aus dem CC1 und CC2 weichen ab, da die Beträge für den CC1 dem Bilanzausweis um Abschreibungen des laufenden Jahres sowie der auf Minderheiten entfallenden immateriellen Vermögensgegenständen abzgl. passiver latenter Steuern, die 

auf Minderheiten entfallen, entsprechen.
2	� Zeile 10 beinhaltet aktive latente Steuern auf Verlustvorträge, die um passive latente Steuern korrigiert werden. Daher kommt es auch hier zu Betragsabweichungen zwischen dem CC1 und CC2
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Die Eigenmittel setzen sich aus dem harten Kernka-

pital (CET1-Kapital) und dem zusätzlichen Kernkapital 

(AT1-Kapital) zusammen. Das CET1-Kapital besteht 

im Wesentlichen aus dem Grundkapital sowie den 

Rücklagen. Die bestehenden nachrangigen Schuld-

verschreibungen werden dem AT1-Kapital zugeord-

net. Dem Ergänzungskapital (T2-Kapital) sind keine 

Positionen zugerechnet.

Als Finanzholdinggesellschaft gemäß Art. 4 Abs. 1 

Nr. 20 CRR hat der GRENKE Konzern die Vorgaben 

nach der CRR auch auf konsolidierter Ebene einzu-

halten. Zu den Berichtspflichten gehört die Ermittlung 

der Gesamtkapitalquote nach den Vorgaben der Teile 

II und III der CRR.

Im Berichtsjahr beläuft sich der institutsindividuelle 

SREP-Kapitalzuschlag auf 1 Prozent. Im Jahr 2022 

wurde der GRENKE AG ein neuer institutsindividueller 

SREP-Kapitalzuschlag i. H. v. 2,5 Prozent auferlegt.

2.3 Verbindung zwischen bilanziellen und 
regulatorischen Positionen

Im CC2-Bogen wird gemäß Art. 437a CRR ein Ab-

gleich der Eigenmittel einschließlich Korrekturposten 

und Abzüge mit den Buchwerten des Konzernab-

schlusses dargestellt. In Spalte a werden die Buch-

werte gemäß der Bilanz ausgewiesen. Spalte b enthält 

die dem aufsichtlichen Konsolidierungskreis entspre-

chenden Zahlen, und Spalte c enthält einen Querver-

weis zum CC1-Bogen. Da im GRENKE Konzern die 

beiden Konsolidierungskreise übereinstimmen, gibt 

es keine Unterschiede in den Spalten a und b.

Bei den Gewinnrücklagen gibt es einen ausweisbe-

dingten Unterschied i. H. v. 99,5 Mio. EUR zwischen 

den Bilanzwerten und den aufsichtsrechtlichen Wer-

ten aus dem CC1. Das liegt daran, dass das Er-

gebnis des laufenden Jahres als Gewinnrücklage in 

der Bilanz berücksichtigt wird, wohingegen bei den 

Eigenmitteln im Rahmen des Common Reporting Fra-

meworks (CoRep) gemäß Art. 26 CRR das Ergebnis 

vollständig abgezogen wird.

Tabelle 4: Abstimmung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel mit der in den geprüften Abschlüssen enthaltenen Bilanz (CC2)

a b c

Bilanz in veröffent­
lichtem Abschluss

Im aufsichtlichen 
Konsolidierungskreis Verweis

in TEUR
Zum Ende  

des Zeitraums
Zum Ende  

des Zeitraums

AKTIVA – AUFSCHLÜSSELUNG NACH AKTIVA-KLASSEN GEMÄSS DER IM  
VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS ENTHALTENEN BILANZ

KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

Zahlungsmittel 853.071  853.071 

Derivative Finanzinstrumente mit positivem Marktwert 5.331  5.331 

Leasingforderungen 1.963.532  1.963.532 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 169.120  169.120 
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a b c

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.050  6.050 

Zur Verwertung bestimmte Leasinggegenstände 12.431  12.431 

Steuererstattungsansprüche 16.815  16.815 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 169.321  169.321 

LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE – –

Leasingforderungen 3.155.440  3.155.440 

Derivative Finanzinstrumente mit positivem Marktwert 4.878  4.878 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 97.060  97.060 

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 162  162 

Sachanlagen 82.082  82.082 

Nutzungsrechte 41.979  41.979 

Geschäfts- oder Firmenwerte 41.031  41.031  a

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 19.278  19.278  b

Latente Steueransprüche 20.032  20.032  c

Sonstige langfristige Vermögenswerte 3.330  3.330 

SUMME DER AKTIVA 6.660.940  6.660.940 

PASSIVA – AUFSCHLÜSSELUNG NACH AKTIVA-KLASSEN GEMÄSS DER IM  
VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS ENTHALTENEN BILANZ

KURZFRISTIGE SCHULDEN

Finanzschulden 2.073.493  2.073.493 

Leasingverbindlichkeiten 11.405  11.405 

Derivative Finanzinstrumente mit negativem Marktwert 11.123  11.123 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 43.725  43.725 

Steuerschulden 4.678  4.678 

Abgegrenzte Schulden 28.734  28.734 

Sonstige kurzfristige Schulden 55.602  55.602 

Abgegrenzte Mietraten 58.861  58.861 
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a b c

LANGFRISTIGE SCHULDEN – –

Finanzschulden 3.003.670  3.003.670 

Leasingverbindlichkeiten 31.542  31.542 

Derivative Finanzinstrumente mit negativem Marktwert 9.661  9.661 

Latente Steuerschulden 54.582  54.582  d

Pensionen 4.867  4.867 

Sonstige langfristige Schulden 3  3 

SUMME DER SCHULDEN 5.391.945  5.391.945 

EIGENKAPITAL 

Grundkapital 46.496  46.496  e

Kapitalrücklage 298.019  298.019  f

Gewinnrücklagen 753.245  753.245  g

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals 1.735  1.735  h

Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 200.000  200.000  i

Nicht beherrschende Anteile – 30.499 – 30.499

SUMME EIGENKAPITAL 1.268.996  1.268.996 

SUMME PASSIVA 6.660.940  6.660.940 

Der Bogen EU LI1 bietet einen Überblick über die 

Unterschiede zwischen dem Konsolidierungskreis für 

Rechnungslegungszwecke und dem aufsichtlichen 

Konsolidierungskreis sowie eine Zuordnung von Ab-

schlusskategorien aus dem Konzernabschluss zu 

aufsichtsrechtlichen Risikokategorien. Die Beträge 

sind die auf der Aktiv- und Passivseite ausgewiese-

nen Buchwerte der Bilanz. Der Bogen EU LI1 lehnt 

sich mit seiner Struktur an die Bilanzstruktur an. In 

Spalte a werden die Buchwerte gemäß dem Konsoli-

dierungskreis für die Rechnungslegung ausgewiesen, 

und in Spalte b wird der aufsichtsrechtliche Konso-

lidierungskreis berücksichtigt. Da im GRENKE Kon-

zern die beiden Konsolidierungskreise übereinstim-

men, gibt es keine Unterschiede in den Spalten a und 

b. In den Spalten c bis g findet eine Aufgliederung der 

Buchwerte auf die jeweils relevanten Risikokategorien 

statt. Dabei kann eine Position auch in mehrere Risi-

kokategorien einfließen.
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Tabelle 5: Unterschiede zwischen dem Konsolidierungskreis für Rechnungslegungszwecke und dem aufsichtlichen Konsolidierungskreis und Zuordnung (Mapping) von 

Abschlusskategorien zu aufsichtsrechtlichen Risikokategorien (EU LI1)

a b c d e f g

in TEUR

Buchwerte gemäß 
veröffentlichtem 

Jahresabschluss

Buchwerte gemäß 
aufsichtlichem Kon­

solidierungskreis

Buchwerte der Posten, die

dem Kreditrisikorah­
men unterliegen

dem CCR-Rahmen 
unterliegen

dem Verbriefungs­
rahmen unterliegen

dem Marktrisiko­
rahmen unterliegen

keinen Eigenmit­
telanforderungen 

unterliegen oder die 
Eigenmittelabzügen 

unterliegen

AUFSCHLÜSSELUNG NACH AKTIVKLASSEN GEMÄSS 
BILANZ IM VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS

1  KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

2  Zahlungsmittel 853.071  853.071  853.071  – – – –

3  Derivative Finanzinstrumente mit  
positivem Marktwert

5.331  5.331  – 5.331  – 5.331  –

4  Leasingforderungen 1.963.532  1.963.532  1.963.532  – – – –

5  Sonstige kurzfristige finanzielle  
Vermögenswerte

169.120  169.120  169.120  – – – –

6  Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

6.050  6.050  6.050  – – – –

7  Zur Verwertung bestimmte  
Leasinggegenstände

12.431  12.431  12.431  – – – –

8  Steuererstattungsansprüche 16.815  16.815  16.815  – – – –

9  Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 169.321  169.321  169.321  – – – –

10  LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE – – – – – – –

11  Leasingforderungen 3.155.440  3.155.440  3.155.440  – – – –

12  Derivative Finanzinstrumente mit  
positivem Marktwert

4.878  4.878  – 4.878  – 4.878  –

13  Sonstige langfristige finanzielle  
Vermögenswerte

97.060  97.060  97.060  – – – –

14  Nach der Equity-Methode  
bilanzierte Beteiligungen 

162  162  162  – – – –

15  Sachanlagen 82.082  82.082  82.082  – – – –
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16  Nutzungsrechte 41.979  41.979  41.979  – – – –

17  Geschäfts- oder Firmenwerte 41.031  41.031  – – – – 41.031 

18  Sonstige immaterielle Vermögenswerte 19.278  19.278  – – – – 19.278 

19  Latente Steueransprüche 20.032  20.032  20.032  – – – –

20  Sonstige langfristige Vermögenswerte 3.330  3.330  3.330  – – – –

21  AKTIVA INSGESAMT 6.660.940  6.660.940  6.590.423  10.209  – 10.209  60.309 

AUFSCHLÜSSELUNG NACH PASSIVKLASSEN GEMÄSS 
BILANZ IM VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS

1  KURZFRISTIGE SCHULDEN

2  Finanzschulden 2.073.493  2.073.493  – – – – 2.073.493 

3  Leasingverbindlichkeiten 11.405  11.405  – – – – 11.405 

4  Derivative Finanzinstrumente mit 
negativem Marktwert

11.123  11.123  – 11.123  – – –

5  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen

43.725  43.725  – – – – 43.725 

6  Steuerschulden 4.678  4.678  – – – – 4.678 

7  Abgegrenzte Schulden 28.734  28.734  – – – – 28.734 

8  Sonstige kurzfristige Schulden 55.602  55.602  – – – – 55.602 

9  Abgegrenzte Mietraten 58.861  58.861  – – – – 58.861 

10  LANGFRISTIGE SCHULDEN – – – – – – –

11  Finanzschulden 3.003.670  3.003.670  – – – – 3.003.670 

12  Leasingverbindlichkeiten 31.542  31.542  – – – – 31.542 

13  Derivative Finanzinstrumente mit 
negativem Marktwert

9.661  9.661  – 9.661  – – –

14  Latente Steuerschulden 54.582  54.582  – – – – 54.582 

15  Pensionen 4.867  4.867  – – – – 4.867 

16  Sonstige langfristige Schulden 3  3  – – – – 3 

17  SUMME SCHULDEN 5.391.945  5.391.945  – 20.784  – – 5.371.161 
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18  EIGENKAPITAL – – – – – – –

19  Grundkapital 46.496  46.496  – – – – 46.496 

20  Kapitalrücklage 298.019  298.019  – – – – 298.019 

21  Gewinnrücklagen 753.245  753.245  – – – – 753.245 

22  Sonstige Bestandteile des 
Eigenkapitals

1.735  1.735  – – – – 1.735 

23  Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 200.000  200.000  – – – – 200.000 

24  Nicht beherrschende Anteile – 30.499 – 30.499 – – – – – 30.499

25  SUMME EIGENKAPITAL 1.268.996  1.268.996  – – – – 1.268.996 

26  PASSIVA INSGESAMT 6.660.940  6.660.940  – 20.784  – – 6.640.157 

Der Bogen EU LI2 baut auf dem EU LI1 auf, so sind 

die ersten beiden Zeilen direkt aus dem EU LI1 über-

nommen. Generell zeigt er die Hauptunterschiede 

zwischen den Buchwerten aus dem Konzernab-

schluss und die für aufsichtsrechtliche Zwecke be-

rücksichtigten Risikopositionsbeträge auf. Zeile 3 

bildet die Differenz der ersten beiden Zeilen ab. Die 

Berücksichtigung von den außerbilanziellen Positio-

nen mit ihrem Umrechnungsfaktor (Zeile 4 und 9), den 

allgemeinen und spezifischen Rückstellungen (Zeile 

7), den zusätzlichen Bewertungsanpassungen (Zeile 

5) und die Nutzung der überarbeiteten Laufzeitmetho-

de für das Gegenparteiausfallrisiko (Zeile 11) stellen 

die Unterschiede zwischen den Beträgen dar.
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Tabelle 6: Hauptursachen für Unterschiede zwischen aufsichtsrechtlichen Risikopositionsbeträgen und Buchwerten im Jahresabschluss (EU LI2)

a b c d e

in TEUR Gesamt

Posten im

Kreditrisikorahmen Verbriefungsrahmen CCR-Rahmen Marktrisikorahmen

1  BUCHWERT DER AKTIVA IM AUFSICHTLICHEN KONSOLIDIERUNGSKREIS 
(LAUT MELDEBOGEN LI1)

6.600.632  6.590.423  – 10.209  10.209 

2  BUCHWERT DER PASSIVA IM AUFSICHTLICHEN KONSOLIDIERUNGSKREIS 
(LAUT MELDEBOGEN LI1)

20.784  – – 20.784  –

3  GESAMTNETTOBETRAG IM AUFSICHTLICHEN KONSOLIDIERUNGSKREIS 6.579.848  6.590.423  – – 10.575 10.209 

4  AUSSERBILANZIELLE BETRÄGE 10.610  10.610  – – –

5  Unterschiede in den Bewertungen – 31 – 31 – –

6  Unterschiede durch abweichende Nettingregeln außer den in Zeile 2  
bereits berücksichtigten

– – – –

7  Unterschiede durch die Berücksichtigung von Rückstellungen 560.412  560.412  – –

8  Unterschiede durch Verwendung von Kreditrisikominderungstechniken (CRMs) – – – –

9  Unterschiede durch Kreditumrechnungsfaktoren 9.944  9.944  – –

10  Unterschiede durch Verbriefung mit Risikotransfer – – – –

11  Sonstige Unterschiede 58.024  – 58.024 

12  FÜR AUFSICHTSRECHTLICHE ZWECKE BERÜCKSICHTIGTE  
RISIKOPOSITIONSBETRÄGE

6.613.623  6.566.174  – 47.449  –
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2.4 Eigenmittelanforderungen

Nachfolgend dargestellt sind die Gesamtrisikobe-

träge und Eigenmittelanforderungen nach Art. 438d 

CRR beziehungsweise Art. 1 der Durchführungsver-

ordnung (EU) 2021/637 in Verbindung mit Anhang I, 

differenziert nach Risikoarten.

Tabelle 7: Überblick risikogewichteter Positionen (EU OV1)

a b c

Gesamtrisikobetrag (TREA)
Eigenmittelanforderungen 

insgesamt

TEUR 31.12.2021 30.06.2021 31.12.2020

1 KREDITRISIKO (OHNE GEGENPARTEIAUSFALLRISIKO) 4.573.151  4.808.064  365.852 

2 davon: Standardansatz 4.573.151  4.808.064  365.852 

3 davon: IRB-Basisansatz (F-IRB) – – –

4 davon: Slotting-Ansatz – – –

EU 4a davon: Beteiligungspositionen nach dem einfachen Risikogewichtungsansatz – – –

5 davon: fortgeschrittener IRB-Ansatz (A-IRB) – – –

6 GEGENPARTEIAUSFALLRISIKO – CCR 32.038  31.685  2.563 

7 davon: Standardansatz – – –

8 davon: auf einem internen Modell beruhende Methode (IMM) – – –

EU 8a davon: Risikopositionen gegenüber einer CCP – – –

EU 8b davon: Anpassung der Kreditbewertung (CVA) 19.497  18.513  1.560 

9 davon: Sonstiges CCR 12.541  13.172  1.003 

15 ABWICKLUNGSRISIKO – – –

16 VERBRIEFUNGSPOSITIONEN IM ANLAGEBUCH (NACH ANWENDUNG DER OBERGRENZE) – – –

17 davon: SEC-IRBA – – –
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18 davon: SEC-ERBA (einschl. IAA) – – –

19 davon: SEC-SA – – –

EU 19a davon: 1.250 % / Abzug – – –

20 POSITIONS-, WÄHRUNGS- UND WARENPOSITIONSRISIKEN (MARKTRISIKO) – – –

21 davon: Standardansatz – – –

22 davon: IMA – – –

EU 22A GROSSKREDITE – – –

23 OPERATIONELLES RISIKO 1.056.959  1.056.959  84.557 

EU 23a davon: Basisindikatoransatz 1.056.959  1.056.959  84.557 

EU 23b davon: Standardansatz – – –

EU 23c davon: fortgeschrittener Messansatz – – –

24 Beträge unter den Abzugsschwellenwerten (mit einem Risikogewicht von 250 %) – – –

29 GESAMT 5.662.149  5.896.708  452.972 

Für die Ermittlung der Eigenmittelanforderungen für 

Kreditrisiken gemäß den Art. 111 bis 141 CRR wen-

det der GRENKE Konzern den Kreditrisikostandard-

ansatz (KSA) an. Die Eigenmittelanforderungen im 

KSA-Ansatz sind die mit 8 Prozent multiplizierten, 

gewichteten Risikopositionen eines Instituts. Der 

Rückgang des Kreditrisikos (ohne Gegenparteiaus-

fallrisiko) resultiert im Wesentlichen aus der rückläu-

figen Neugeschäftsentwicklung der letzten Quartale 

in den Risikopositionsklassen „Kreditrisiko gegenüber 

Unternehmen“ sowie „Kreditrisiko aus dem Mengen-

geschäft“.

Gemäß Art. 273a CRR II wendet der GRENKE Kon-

zern für die Ermittlung des Risikopositionswerts für 

das Gegenparteiausfallrisiko die überarbeitete Ur-

sprungslaufzeitmethode an. Dieser Risikopositions-

wert wird für die Ermittlung der Eigenmittelanforde-

rung nach einer Anpassung der Kreditbewertung 

(CVA-Risiko) nach der Standardmethode gemäß Art. 

384 CRR verwendet. Zum 31. Dezember 2021 be-

trägt der Gesamtrisikobetrag des CVA-Risikos 19.497 

TEUR (Vorjahr: 18.513 TEUR).

Als Nichthandelsbuchinstitut ohne Rohwaren und 

sonstige Handelsbestände wird das Marktpreisrisiko 

nach Art. 351 CRR ausschließlich aus der Währungs-

gesamtposition über das Standardverfahren ermittelt. 

Zum Stichtag 31. Dezember 2021 bestehen keine 

Eigenmittelanforderungen, da der Gesamtbetrag der 

Währungsposition gemäß Art. 351 CRR weniger als 2 

Prozent der Eigenmittel beträgt und daher nicht an-

zusetzen ist.

Zur Bestimmung des Anrechnungsbetrags des ope-

rationellen Risikos nach Art. 315 CRR wird der Ba-

sisindikatoransatz verwendet. Dieser ermittelt sich 

zum Stichtag aus den operativen Erträgen vor Scha-

densabwicklung und Risikovorsorge sowie dem Zins-

ergebnis und sonstigen betrieblichen Erträgen der 

Jahre 2018 bis 2020.
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2.5 Kapitalinstrumente

Im Folgenden werden die Hauptkriterien hinsichtlich 

der Kapitalinstrumente Aktie und Hybridanleihe dar-

gestellt.

Tabelle 8: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten - Aktie (EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1  Emittent GRENKE AG

2  Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) DE000A161N30

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3  Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4  Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen hartes Kernkapital

5  CRR-Regelungen nach der Übergangszeit hartes Kernkapital

6  Anrechenbar auf Einzel-/(teil)konsolidierter Basis/Einzel- und (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7  Instrumenttyp (Typen je nach Land zu spezifizieren) Aktie

8  Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 46,4 

9  Nennwert des Instruments EUR 1,00

EU-9a Ausgabepreis diverse

EU-9b Tilgungspreis k. A.

10  Rechnungslegungsklassifikation Stammkapital/Grundkapital

11  Ursprüngliches Ausgabedatum diverse

12  Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13  Ursprünglicher Fälligkeitstermin k. A.

14  Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht nein

15  Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag k. A.

16  Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar k. A.
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COUPONS/DIVIDENDEN

17  Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen variabel

18  Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex k. A.

19  Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) vollständig diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) vollständig diskretionär

21  Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22  Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23  Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24  Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25  Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26  Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27  Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28  Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

29  Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30  Herabschreibungsmerkmale k. A.

31  Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung k. A.

32  Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise k. A.

33  Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend k. A.

34  Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung k. A.

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 1 

35  Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) k. A.

36  Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente k. A.

37  Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) https://www.grenke.de/unter-
nehmen/investor-relations/

grenke-aktie/dividende/
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Tabelle 9: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten - Hybridanleihe (AT1-Instrument) 

(EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1 Emittent GRENKE AG

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) XS1262884171

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3 Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4 Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen zusätzliches Kernkapital

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit zusätzliches Kernkapital

6 Anrechenbar auf Einzel-/(teil)konsolidierter Basis/Einzel- und (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7 Instrumenttyp (Typen je nach Land zu spezifizieren) nachrangige Schuldverschrei-
bung

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 50 

9 Nennwert des Instruments 30 (in 2015) 
zusätzlich 20 (in 2016)

EU-9a Ausgabepreis 100 % (in 2015) 
zusätzlich zu 103 % (in 2016)

EU-9b Tilgungspreis regulär 100 % (Ausnahme: 
Herabschreibungsevent)

10 Rechnungslegungsklassifikation Passivum – fortgeführter  
Einstandswert

11 Ursprüngliches Ausgabedatum 22. Juli 2015 bzw.  
20. Dezember 2016
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12 Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin keine Fälligkeit

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht ja

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag 31. März 2021 
Jederzeitige Kündigungsoption 

(vollständig) mit Kündigungsfrist 
von nicht weniger als 30 Tagen 

und nicht mehr als 60 Tagen. 
Tilgung zum Nominalbetrag 

vorbehaltlich der Zustimmung 
der zuständigen Aufsichts-

behörde.

16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar jedes Kalenderjahr nach 
31. März 2021

COUPONS/DIVIDENDEN

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen fest

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex 8,25 % p. a.

19 Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) gänzlich diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) gänzlich diskretionär

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22 Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23 Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.
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29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30 Herabschreibungsmerkmale ja

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung harte Kernkapitalquote

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise ganz oder teilweise

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend vorübergehend

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung Hochschreibung abhängig von 
der harten Kernkapitalquote

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 2 

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) nachrangige Verbindlichkeiten 
dritter Gläubiger

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente nein

37 Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) https://www.bourse.lu/security/
XS1262884171/225620
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Tabelle 10: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten - AT1-Instrument (EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1 Emittent GRENKE AG

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) XS1689189501

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3 Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4 Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen zusätzliches Kernkapital

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit zusätzliches Kernkapital

6 Anrechenbar auf Einzel-/(teil)konsolidierter Basis/Einzel- und (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7 Instrumenttyp (Typen je nach Land zu spezifizieren) nachrangige Schuldverschrei-
bung

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 75 

9 Nennwert des Instruments 75 

EU-9a Ausgabepreis 100 %

EU-9b Tilgungspreis regulär 100 % (Ausnahme: 
Herabschreibungsevent)

10 Rechnungslegungsklassifikation Passivum – fortgeführter Ein-
standswert

11 Ursprüngliches Ausgabedatum 27. September 2017

12 Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin keine Fälligkeit

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht ja

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag 31. März 2023 
Jederzeitige Kündigungsoption 

(vollständig) mit Kündigungsfrist 
von nicht weniger als 30 Tagen 

und nicht mehr als 60 Tagen. 
Tilgung zum Nominalbetrag 

vorbehaltlich der Zustimmung 
der zuständigen Aufsichts-

behörde.

3 0

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
1

E I G E N M I T T E L S T R U K T U R  U N D 
- A U S S TAT T U N G



16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar jedes Kalenderjahr nach 
31. März 2023

COUPONS/DIVIDENDEN

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen fest

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex 7,000 % p. a.

19 Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) gänzlich diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) gänzlich diskretionär

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22 Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23 Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30 Herabschreibungsmerkmale ja

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung harte Kernkapitalquote

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise ganz oder teilweise

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend vorübergehend

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung Hochschreibung abhängig von 
der harten Kernkapitalquote

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 2 

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) nachrangige Verbindlichkeiten 
dritter Gläubiger

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente nein

37 Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) https://www.bourse.lu/security/
XS1689189501/256152
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Tabelle 11: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten - AT1-Instrument (EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1 Emittent GRENKE AG

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) XS2087647645

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3 Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4 Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen zusätzliches Kernkapital

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit zusätzliches Kernkapital

6 Anrechenbar auf Einzel-/(teil)konsolidierter Basis/Einzel- und (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7 Instrumenttyp (Typen je nach Land zu spezifizieren) nachrangige  
Schuldverschreibung

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 75 

9 Nennwert des Instruments 75 

EU-9a Ausgabepreis 100 %

EU-9b Tilgungspreis regulär 100 % (Ausnahme: 
Herabschreibungsevent)

10 Rechnungslegungsklassifikation Passivum – fortgeführter Ein-
standswert

11 Ursprüngliches Ausgabedatum 5. Dezember 2019

12 Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin keine Fälligkeit

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht ja

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag 31. März 2026 
Jederzeitige Kündigungsoption 

(vollständig) mit Kündigungsfrist 
von nicht weniger als 30 Tagen 

und nicht mehr als 60 Tagen. 
Tilgung zum Nominalbetrag 

vorbehaltlich der Zustimmung 
der zuständigen Aufsichts-

behörde.
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16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar jedes Kalenderjahr nach 
31. März 2026

COUPONS/DIVIDENDEN

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen fest

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex 5,375 % p. a.

19 Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) gänzlich diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) gänzlich diskretionär

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22 Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23 Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30 Herabschreibungsmerkmale ja

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung harte Kernkapitalquote

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise ganz oder teilweise

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend vorübergehend

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung Hochschreibung abhängig von 
der harten Kernkapitalquote

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 2 

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) nachrangige Verbindlichkeiten 
dritter Gläubiger

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente nein

37 Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) https://www.bourse.lu/security/
XS2087647645/298376
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3. Antizyklischer Kapitalpuffer
Beim antizyklischen Kapitalpuffer handelt es sich um 

ein auf dem CRD-IV-Regelwerk basierendes makro-

prudenzielles Werkzeug der Bankenaufsicht. Institute 

werden verpflichtet, mehr Eigenkapital vorzuhalten, 

um die potenziellen Verluste in Zukunft besser abfe-

dern zu können. Der antizyklische Kapitalpuffer kann 

zwischen 0 und 2,5 Prozent der Summe der risiko-

gewichteten Aktiva betragen und ist durch hartes 

Kernkapital vorzuhalten. Die Höhe des antizyklischen 

Kapitalpuffers wurde in Deutschland durch die BaFin, 

unter Berücksichtigung etwaiger Empfehlungen des 

Ausschusses für Finanzstabilität, im Rahmen einer 

Allgemeinverfügung festgelegt. Aufgrund der Corona-

Pandemie im Jahr 2020 wurde in dieser Allgemein-

verfügung der inländische antizyklische Kapitalpuffer 

in Höhe von 0,25 Prozent, welcher zum 1. Juli 2020 

anzusetzen gewesen wäre, auf 0 Prozent gesetzt. 

Zum 1. Februar 2022 hebt die BaFin die Quote des 

antizyklischen Kapitalpuffers von 0 auf 0,75 Prozent.

Die Kapitalanforderungen für den institutsspezifischen 

antizyklischen Kapitalpuffer ergeben sich durch Multi-

plikation des Prozentsatzes des institutsspezifischen 

antizyklischen Kapitalpuffers mit dem Gesamtrisiko-

betrag nach Art. 92 Abs. 3 CRR. Institute ermitteln 

den Prozentsatz des institutsspezifischen antizyk-

lischen Kapitalpuffers nach § 10d Abs. 2 KWG als 

gewichteten Durchschnitt aus den in den einzelnen 

Ländern, in denen die maßgeblichen Risikopositionen 

des Instituts zu belegen sind, festgelegten antizykli-

schen Kapitalpufferquoten (Luxemburg, Norwegen, 

Slowakei und Tschechien). Die maßgeblichen Risiko-

positionen sind in § 36 Solvabilitätsverordnung defi-

niert und umfassen grundsätzlich Positionen gegen-

über dem privaten Sektor.

Tabelle 12 zeigt die Höhe des institutsspezifischen an-

tizyklischen Kapitalpuffers sowie die entsprechenden 

Eigenmittelanforderungen und deren Gewichtung bei 

der Berechnung gemäß Art. 440 Buchstabe b) CRR.

Tabelle 12: Höhe des institutsspezifischen antizykli-

schen Kapitalpuffers (EU CCYB2)

a

1 GESAMTRISIKOBETRAG  
IN TEUR

5.662.149 

2 Quote des institutsspezifischen  
antizyklischen Kapitalpuffers in %

0,001 

3 Anforderung an den instituts
spezifischen antizyklischen  
Kapitalpuffer in TEUR

49 

Gemäß Art. 440 CRR konkretisiert durch Art. 5 der 

Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 in Verbin-

dung mit Anhang IX haben Institute die geografische 

Verteilung der für die Berechnung des antizyklischen 

Kapitalpuffers wesentlichen Kreditrisikopositionen 

und die institutsindividuelle Höhe offenzulegen. Für 

die Darstellung werden die Werte aus der CoRep-Mel-

dung verwendet und somit erfolgt die geographische 

Aufteilung auf Basis der risikotragenden Gesellschaft. 

Die erhöhte Konzentration in Irland ist der Weiterlei-

tung der Leasingforderungen und somit Übertragung 

des Kreditrisikos an die GRENKE Finance PLC. ge-

schuldet. Somit kann in vielen Ländern, z. B. Frank-

reich, das Kreditrisiko minimiert werden.
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Tabelle 13: Geografische Verteilung der für die Berechnung des antizyklischen Kapitalpuffers wesentlichen Kreditrisikopositionen (CCYB1)

a b c d e f g h i j k l m

in TEUR

Allgemeine Kreditrisiko­
positionen

Wesentliche Kreditrisiko­
positionen –  Marktrisiko

Verbrie­
fungsrisiko­

positionen 
–  Risikopo­
sitionswert 
im Anlage­

buch

Risikoposi­
tionsge­

samtwert

Eigenmittelanforderungen

Risiko­
gewichtete 
Positions­

beträge

Gewich­
tungen der 

Eigenmittel­
anforderun­

gen (in %)

Quote des 
antizyk­
lischen 

Kapitalpuf­
fers (in %)

Risikoposi­
tionswert 

nach dem 
Standard­

ansatz

Risikoposi­
tionswert 

nach dem 
IRB-Ansatz

Summe der 
Kauf- und 
Verkaufs­

positionen 
der Risiko­
positionen 

im Han­
delsbuch 

nach dem 
Standard­

ansatz

Wert der 
Risikoposi­

tionen im 
Handels­

buch 
(interne 

Modelle)

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
–  Kredit­

risiko

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
–  Markt­

risiko

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
–  Verbrie­
fungsposi­

tionen im 
Anlagebuch Insgesamt

010 AUFSCHLÜSSELUNG 
NACH LÄNDERN

Vereinigte Arabische 
Emirate

6.860  6.860  409  409  5.113  0,0001 

Österreich 1.092  1.092  89  89  1.108  0,0000 

Australien 58.278  58.278  4.573  4.573  57.157  0,0012 

Belgien 107.701  107.701  7.674  7.674  95.921  0,0021 

Brasilien 40.966  40.966  3.217  3.217  40.213  0,0009 

Kanada 61.855  61.855  4.524  4.524  56.548  0,0012 

Schweiz 143.874  143.874  8.107  8.107  101.343  0,0022 

Chile 20.251  20.251  1.266  1.266  15.829  0,0003 

Tschechien 2.228  2.228  217  217  2.710  0,0001  0,0005 

Deutschland 1.412.958  1.412.958  90.738  90.738  1.134.230  0,0247 

Dänemark 76.269  76.269  5.650  5.650  70.627  0,0015 

Spanien 72.311  72.311  4.459  4.459  55.742  0,0012 

Finnland 3.947  3.947  319  319  3.986  0,0001 

Frankreich 23.642  23.642  1.654  1.654  20.676  0,0005 

Vereinigtes Königreich 311.279  311.279  23.526  23.526  294.078  0,0064 

Kroatien 72.805  72.805  4.714  4.714  58.930  0,0013 
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Ungarn 6.746  6.746  608  608  7.600  0,0002 

Irland 2.112.083  2.112.083  132.748  132.748  1.659.349  0,0362 

Italien 939.141  939.141  59.073  59.073  738.410  0,0161 

Liechtenstein 8  8  1  1  8  0,0000 

Luxemburg 95  95  9  9  109  0,0000  0,0005 

Lettland 3.801  3.801  236  236  2.944  0,0001 

Malta 541  541  27  27  337  0,0000 

Niederlande 1.352  1.352  116  116  1.445  0,0000 

Norwegen 38  38  3  3  38  0,0000  0,0010 

Polen 46.912  46.912  2.840  2.840  35.498  0,0008 

Portugal 9.629  9.629  806  806  10.074  0,0002 

Rumänien 6.338  6.338  695  695  8.685  0,0002 

Schweden 107.458  107.458  6.006  6.006  75.074  0,0016 

Singapur 10.870  10.870  831  831  10.392  0,0002 

Slowenien 384  384  32  32  401  0,0000 

Slowakei 2.695  2.695  200  200  2.495  0,0001  0,0010 

Türkei 18.261  18.261  1.403  1.403  17.533  0,0004 

Vereinigte Staaten von 
Amerika

1.083  1.083  87  87  1.088  0,0000 

020 GESAMT 5.683.749  5.683.749  366.855  366.855  4.585.692 
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4. Angaben zum Risikomanagement
4.1 Risikomanagement

Das Risikomanagement des GRENKE Konzerns 

erfolgt unter Berücksichtigung der Mindestanfor-

derungen an das Risikomanagement (MaRisk), der 

Bankaufsichtlichen Anforderungen an die IT (BAIT) 

sowie sonstiger einschlägiger Verlautbarungen der 

internationalen Aufsichtsbehörden innerhalb eines 

klar definierten Risikomanagementsystems. Dieses 

erfasst alle relevanten Ebenen der Konzernorgani-

sation und ist eng auf die Tätigkeiten der einzelnen 

Bereiche abgestimmt. Zur Einhaltung und Umsetzung 

der aufsichtsrechtlichen Anforderungen an das Risi-

komanagement ist darüber hinaus ein konzernweites 

Risikocontrolling implementiert, das alle wesentlichen 

Risiken unabhängig beurteilt, bewertet, überwacht, 

kommuniziert und steuert. Die Kontrolle sowie der 

Nachweis der korrekten und vollumfassenden Imple-

mentierung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen 

an das Risikomanagement erfolgen jährlich durch die 

Prüfung der internen Revision. Im Rahmen der Risi-

koinventur zum Stichtag 31. Dezember 2021 wurden 

die folgenden Risiken als wesentlich eingestuft:

/	/ Kreditrisiko

/	/ Marktrisiko

/	/ Operationelles Risiko

/	/ Liquiditätsrisiko 

/	/ sonstige Risiken (Geschäfts- und strategisches 

Risiko, Reputationsrisiko)

Das zentrale Gremium des Risikomanagements in-

nerhalb des GRENKE Konzerns stellt der Arbeitskreis 

Risiko (AK Risk) dar. Der strategische und risiko-

politische Rahmen für das Risikomanagement wird 

durch die Risikostrategie des Konzerns festgelegt. 

Innerhalb dieses Rahmens werden unter anderem die 

risikostrategischen Ziele und daraus abgeleitet der 

strategische Risikoappetit definiert. Die Angaben zu 

Risikostrategie und Risikomanagement sind im Ge-

schäftsbericht aufgeführt.

Der Risikomanagementprozess leitet sich aus der 

risikostrategischen Ausrichtung ab und basiert auf 

dem innerhalb des Risikohandbuchs definierten Re-

gelkreislauf Risikodefinition, Risikomessung, Analyse 

der Risiken, Verbesserung der Steuerungsmaßnah-

men und Risikokontrollmaßnahmen. Der Prozess 

dient in erster Linie dazu, interne und externe Risiken 

und Chancen im Konzern systematisch und struk-

turiert zu erfassen, offenzulegen, zu bewerten und 

zu dokumentieren. Hierdurch erfolgt die Etablierung 

eines Risikoverständnisses, eines ausgeprägten Ri-

sikobewusstseins sowie einer transparenten Risiko-

kommunikation und somit die Schaffung einer an-

gemessenen und soliden Risikokultur innerhalb des 

GRENKE Konzerns. Der Abteilung Corporate Risk 

Management & Regulatory, deren Leiter exklusiv die 

Wahrnehmung der Risikocontrollingfunktion gemäß 

MaRisk übernimmt, kommt innerhalb des GRENKE 

Konzerns hinsichtlich der Etablierung der Risikokul-

tur eine Qualitätssicherungsfunktion zu. Der gesamte 

Risikomanagementprozess wird im Lagebericht unter 

Gliederungspunkt 7 offengelegt. Dieses Vorgehen ist 

für jedes einzelne der wesentlichen Risiken relevant.

Auf Konzernebene sind neben der Risikocontrolling-

funktion gemäß MaRisk zudem die unabhängigen 

Funktionen der Compliance-Stelle, des Geldwäsche-

beauftragten, des Datenschutzbeauftragten und des 

Chief Information Security Officers (CISO) eingerich-

tet. Entsprechend den aufsichtsrechtlichen Anforde-

rungen hat der Konzern interne Kontrollverfahren zur 

Steuerung und Überwachung der genannten Risiken 

implementiert, die auf dem Aufbau und Ablauf der 

entsprechenden Prozesse basieren. Diese Risiken 

werden beurteilt und bewertet sowie unabhängig 

überwacht, gesteuert und kommuniziert.

4.2 Risikotragfähigkeit

Zur Überwachung der Risikotragfähigkeit und damit 

zur laufenden Sicherstellung der Unternehmens-

existenz (Going-Concern-Ansatz bzw. Fortführungs-

prinzip) wendet der GRENKE Konzern ein internes 

Risikotragfähigkeitsmodell an, das alle als wesentlich 
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identifizierten Risikoarten beinhaltet. Diesem Modell 

liegt eine in die Zukunft gerichtete rollierende Zwölf-

monatsbetrachtung auf Basis von GuV- und Bilanz-

Größen zugrunde. Die festgelegten Risikobereiche 

bzw. Risikoarten sind im Zuge der Risikotragfähig-

keitsbetrachtungen mit Risikodeckungsmasse (RDM) 

zu unterlegen und zu limitieren. Grundlegendes Ziel 

des Risikotragfähigkeitsmodells ist es, vorhandene 

Risiken zu quantifizieren, um daraus frühzeitig poten-

zielle Belastungen für das Eigenkapital zu identifizie-

ren und angemessene Maßnahmen zu ergreifen. Teil 

der Risikotragfähigkeitsbetrachtungen ist auch die 

Berücksichtigung von Erkenntnissen aus Stresstest-

betrachtungen für die wesentlichen Risiken.

Die Sichtweise des Going-Concern-Ansatzes be-

deutet, dass die Risikotragfähigkeit so ausgestal-

tet ist, dass die Fortführbarkeit der Unternehmung 

auch nach Abzug der erwarteten und unerwarteten 

Verluste zu dem gewählten Sicherheitsniveau sowie 

unter Beachtung der aufsichtsrechtlichen Mindest-

kapitalanforderungen gewährleistet ist. Im Zuge des 

aufsichtsrechtlichen Normalfalls sowie der aufsichts-

rechtlichen Stressszenarien wird das statistische Si-

cherheitsniveau von 99 Prozent zugrunde gelegt.

Der Risikokapitalbedarf zur Abdeckung der erwarteten 

und unerwarteten Verluste aus Kreditausfallrisiko und 

Marktrisiko wird mittels quantitativer Modelle bestimmt. 

Das Risiko, das sich im Rahmen der operationellen Ri-

siken ergibt, wird mittels des Standardansatzes gemäß 

Basel IV quantifiziert. Refinanzierungs- und sonstige 

Risiken sowie Ausprägungen des operationellen Risi-

kos werden im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrech-

nung durch Risikopuffer berücksichtigt.

Teil des Risikotragfähigkeitssystems ist auch die an-

gemessene Berücksichtigung von Erkenntnissen aus 

Stresstestbetrachtungen für die Risiken aus außer-

gewöhnlichen, jedoch möglichen Extremereignissen. 

Das Risikocontrolling entwickelt klassische Szenario- 

und Sensitivitätsanalysen (historische und hypotheti-

sche) und erarbeitet hierzu Maßnahmen, die es dem 

Vorstand vorschlägt. Alle Berechnungen zu den Sze-

narien basieren, wenn nicht anders definiert, auf den 

Risikoberechnungen des Normalszenarios.

Im Zuge der quartalsweisen Ermittlung der Risiko-

tragfähigkeit werden folgende Stresstestszenarien 

berechnet:

/	/ Schwerer konjunktureller Abschwung: Dieses 

Szenario unterstellt einen schweren konjunkturel-

len Einbruch und eine Stagnation in den Folge-

jahren, ausgelöst beispielsweise durch die finan-

zielle Schieflage eines bedeutenden Kredit- oder 

Finanzdienstleistungsinstituts. Extrem schlechte 

Aussichten und die zunehmende extreme Unsi-

cherheit führen zu einem Rückgang des Neuge-

schäfts.

/	/ Schwere EU-Währungskrise nach Italexit: Das 

Szenario unterstellt einen drohenden Staatsbank-

rott in Italien, welcher zu einem Austritt Italiens aus 

dem Europaraum führt. Die dadurch entstehen-

de zunehmende Verunsicherung führt zu einem 

Rückgang des Neugeschäfts. 

/	/ Abschwung im IT-Bereich: Aufgrund branchenin-

dividueller Faktoren kommt es zu einem weltwei-

ten Strukturwandel in der IT-Branche. Dies führt 

zu einem globalen Nachfragerückgang nach IT-

Produkten. Eine geringere DB-Marge ist die Folge.

/	/ Reputationsschaden: Dieses Szenario wurde im 

Berichtsjahr überarbeitet und verschärft (zuvor: 

Szenario „Verlust des Investmentgrade-Status“). 

Das Szenario unterstellt einen im Nachgang zu 

einem Shortseller-Angriff entstandenen Reputa-

tionsschaden, welcher dazu führt, dass die Re-

finanzierung über den Kapitalmarkt (Anleihen, CP) 

nur noch über überdurchschnittlich hohe Credit 

Spreads möglich ist.

/	/ Inflation: Das Szenario unterstellt einen Anstieg 

der Inflation im Euroraum infolge drastischer geld- 

und fiskalpolitischer Maßnahmen.
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/	/ Covid-19-Pandemie: In diesem Szenario führen 

staatlich verordnete Einschränkungen des öf-

fentlichen Lebens weltweit zu einem drastischen 

Rückgang der wirtschaftlichen Aktivität.

Infolge der 6. MaRisk-Novelle 2021 waren für das 

Berichtsjahr erstmals auch Sensitivitätsanalysen der 

Stresstestbetrachtung durchzuführen. Die Sensi-

tivitätsanalysen stellen Modellrechnungen dar, mit 

denen die Auswirkungen einzelner Risikofaktoren ab-

geschätzt werden sollen. Zum Stichtag 31. Dezember 

2021 wurden Sensitivitätsanalysen auf Basis von zwei 

Risikofaktoren durchgeführt:

/	/ Historische Risikofaktoren: Analyse der Aus-

wirkung der Erhöhung der Ausfallwahrschein-

lichkeiten und Neugeschäftsannahmen gemäß 

historischer Shifts aus dem Szenario schwerer 

konjunktureller Abschwung.

/	/ Hypothetische Risikofaktoren: Analyse der Aus-

wirkung der Erhöhung der Ausfallwahrschein-

lichkeiten und Neugeschäftsannahmen gemäß 

hypothetischer Shifts aus dem Szenario Covid-

19-Pandemie (hypothetischer branchenspezifi-

scher Stress).

Die inverse Stresstestbetrachtung setzt wiederum auf 

der Annahme der Nichtfortführbarkeit der Geschäfts-

tätigkeit auf. Ausgehend von dieser Annahme wird 

zurückgerechnet, bei welchem Stressszenariolevel 

die Nichtfortführbarkeit gerade eintritt. Dies ist ins-

besondere dann der Fall, wenn die Ertragsstärke in 

erster Linie im Rahmen der Neugeschäftsentwicklung 

maßgeblich abnimmt. Nach Abflauen der Pandemie 

wird jedoch erwartet, dass der GRENKE Konzern 

wieder auf sein Vorkrisenniveau und anschließend 

auf einen anhaltenden Wachstumskurs zurückkehren 

wird. Es besteht aktuell eine Unsicherheit wegen der 

gesamten europäischen Wirtschaftslage in Bezug auf 

die kritische Situation in der Ukraine. Ein direktes Ex-

posure in der Ukraine oder in Russland besteht der-

zeit nicht.

4.3 Gremien

4.3.1 Aufsichtsrat

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmä-

ßig, zeitnah und umfassend unter anderem über alle 

wesentlichen Fragen der Geschäfts-, IT- und Risiko-

strategie, der Risikolage und des Risikomanagements 

des GRENKE Konzerns.

Dabei informiert der Vorstand den Aufsichtsrat min-

destens einmal jährlich über die Geschäfts-, IT- und 

die korrespondierende Risikostrategie bzw. entspre-

chende Anpassungen. Die Strategien werden mit 

dem Aufsichtsrat erörtert. Zudem informiert das Risi-

kocontrolling den Aufsichtsrat mindestens vierteljähr-

lich schriftlich über die Risikosituation im Konzern.

Wechselt die Leitung des Risikocontrollings, wird der 

Aufsichtsrat ebenfalls informiert.

4.3.2 Vorstand

Für das Risikomanagement ist der Chief of Risk 

(CRO) des GRENKE Konzerns verantwortlich. Aus-

gehend von der strategischen Geschäftsausrichtung 

und der Risikotragfähigkeit legt er die risikopolitischen 

Grundsätze fest, die zusammen mit der Limitstruktur 

in der Geschäfts- und Risikostrategie des GRENKE 

Konzerns verankert sind. Bei seinen Festlegungen 

berücksichtigt der Vorstand auch die Qualität der 

Prozesse, insbesondere die der Kontrollen des Risi-

komanagements.
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Der Vorstand der GRENKE AG setzte sich im Ge-

schäftsjahr 2021 wie folgt zusammen:

/	/ Herr Michael Bücker, CEO (seit 1. August 2021)

/	/ Herr Gilles Christ, CSO

/	/ Herr Dr. Sebastian Hirsch, CFO

/	/ Frau Isabel Rösler, CRO (seit 1. Januar 2021)

/	/ Frau Antje Leminsky, CEO (bis 30. Juni 2021)

/	/ Herr Mark Kindermann, COO (bis 8. Februar 2021)

Am 8. Februar 2021 entsprach der Aufsichtsrat dem 

Wunsch von Herrn Mark Kindermann, seinen Vertrag 

vorzeitig zu beenden und sein Vorstandsmandat so-

wie alle weiteren Konzernmandate niederzulegen.

Am 30. Juni 2021 legte Frau Antje Leminsky aus per-

sönlichen Gründen das Amt als Vorstandsvorsitzende 

nieder. Zum 1. August 2021 trat Herr Michael Bücker 

als Vorstandsvorsitzender in den Vorstand ein.

4.3.3 Anzahl der von Mitgliedern des Leitungs­

organs bekleideten Leitungs- und Aufsichtsfunk­

tionen

Herr Michael Bücker ist im Aufsichtsrat der GRENKE 

Service AG, Baden-Baden.

Herr Gilles Christ ist Geschäftsführer der GRENKE 

MANAGEMENT SERVICES GmbH, Baden-Baden, 

und der GRENKELEASING Sp.z.o.o., Posen/Polen. 

Des Weiteren ist er im Aufsichtsrat der GRENKE Ser-

vice AG, Baden-Baden.

Herr Sebastian Hirsch ist im Aufsichtsrat der GRENKE 

Service AG, Baden-Baden.

Frau Isabel Rösler ist Geschäftsführerin der iconel 

GmbH, Stuttgart. Des Weiteren ist sie im Aufsichts-

rat der GRENKE BANK AG, Baden-Baden und der 

GRENKE Service AG, Baden-Baden.

Frau Antje Leminsky war Vorstand der GRENKE Ser-

vice AG, Baden-Baden, und des Cyberforums e. V. 

Des Weiteren war sie im Aufsichtsrat der GRENKE 

BANK AG, Baden-Baden, der Testo SE & Co. KGaA, 

Lenzkirch, der Testo Management SE, Lenzkirch, 

und der KF Stiftung, Lenzkirch. Frau Antje Leminsky 

übte ihre Leitungs- und Aufsichtsfunktionen bis zum  

30. Juni 2021 aus.

Herr Mark Kindermann war Vorstand der GRENKE 

LIMITED, Dublin/Irland, sowie Vorstandsvorsitzender 

bei der GRENKE Service AG, Baden-Baden. Er war 

daneben im Aufsichtsrat der GRENKEFINANCE N.V., 

Vianen/Niederlande, sowie der GRENKE BANK AG, 

Baden-Baden. Herr Mark Kindermann übte seine Lei-

tungs- und Aufsichtsfunktionen bis zum 8. Februar 

2021 aus.
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In der folgenden Abbildung sind die Mandate der Auf-

sichtsräte der GRENKE AG dargestellt:

Tabelle 14: Aufsichtsratsmandate

Name Position
Aufsichtsrats-mit­
glied seit

Aktuelle Mandats­
laufzeit Alter Hauptberuf

Weitere  
Aufsichtsrats- und Vorstands- 
mandate

Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp Vorsitzender des Aufsichtsrats (seit 
2005)

Mai 2003 Bis Hauptver-
sammlung 2023

70 Jahre Geschäftsführen-
der Gesellschafter

Keine

Herr Jens Rönnberg Stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats (seit Oktober 2020)

November 2019 Bis Hauptver-
sammlung 2022

64 Jahre Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater

GRENKE BANK AG  
(Vorsitzender des Aufsichtsrats)

Frau Dr. Ljiljana Mitic Mitglied des Aufsichtsrats Mai 2015 Bis Hauptver-
sammlung 2024

52 Jahre Managing Director Computacenter PLC, London, UK  
(Non-executive Director); 
GRENKE BANK AG  
(stellv. Vorsitzende des Aufsichtsrats)

Herr Dr. Konstantin Metten-
heimer

Mitglied des Aufsichtsrats Juli 2021 Bis Hauptver-
sammlung 2024

66 Jahre Rechtsanwalt und 
Steuerberater

HQ Holding GmbH & Co. KG,  
Bad Homburg vor der Höhe,  
(Mitglied des Aufsichtsrats,  
Mitglied des Prüfungsausschusses)  
sowie eine Gruppengesellschaft; 
TTTech Computertechnik AG, Wien,  
Österreich (Mitglied des Aufsichtsrats); 
Brunneria Foundation, Liechtenstein  
(Mitglied des Verwaltungsrats) und  
Gruppengesellschaften

Herr Norbert Freisleben Mitglied des Aufsichtsrats Juli 2021 Bis Hauptver-
sammlung 2022

51 Jahre Geschäftsführer GANÉ AG, Aschaffenburg  
(Vorsitzender des Aufsichtsrats) 
GANÉ Investment AG, Frankfurt am Main 
(stellvertretender Vorsitzender  
des Aufsichtsrats)

Herr Nils Kröber Mitglied des Aufsichtsrats Juli 2021 Bis Hauptver-
sammlung 2023

45 Jahre Rechtsanwalt  Keine
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4.3.4 Strategie für die Auswahl der Mitglieder des 

Leitungsorgans

Bei der Auswahl der Mitglieder des Vorstands wird 

ein besonderes Augenmerk auf funktionsspezifische 

Kenntnisse und Erfahrungen gelegt. Darüber hinaus 

sind grundsätzlich die folgenden Dimensionen der Di-

versität zu berücksichtigen:

/	/ Geschlecht

/	/ Bildungs- und beruflicher Hintergrund

/	/ Alter

/	/ Geografische Erfahrung, soweit dies nach dem 

Geschäftsmodell erforderlich ist

Auf diese Weise wird sichergestellt, dass im Vor-

standsgremium neben Kompetenz im Complian-

ce-, Kontroll- und Risikomanagement langjährige 

Erfahrungen im Leasingbereich und einschlägiges 

Know-how im Finanz- und Bankwesen vertreten 

sind. Neben individueller Kompetenz und Integrität 

sorgen individuelle Fähigkeiten und eine unabhängi-

ge Denkweise für eine ausgewogene Besetzung des 

Entscheidungsgremiums. Entsprechend ihren Fach-

kenntnissen erfolgt eine Zuweisung von Vorstands-

ressorts über den Geschäftsverteilungsplan.

Durch die derzeitige Besetzung des Vorstandsgremi-

ums wird sichergestellt, dass zur Wahrnehmung der 

Aufgaben dieses Gremiums eine ausreichende Fach-

kompetenz und Erfahrung vorhanden ist. Hierdurch 

soll gewährleistet werden, dass in die Entscheidun-

gen des Vorstandsgremiums sämtliche Aspekte der 

Geschäftstätigkeit des GRENKE Konzerns einfließen.

4.3.5 Diversitätsstrategie für die Auswahl der Mit­

glieder des Leitungsorgans

Die Zusammensetzung des Vorstands sollte alters-

technisch so ausgewogen sein, dass die Handlungs-

fähigkeit des Organs jederzeit gewährleistet ist. Der 

Vorstand soll in seiner Zusammensetzung den An-

forderungen des „Gesetzes für die gleichberechtig-

te Teilhabe von Frauen und Männern an Führungs-

positionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen 

Dienst“ genügen.

Die Mitglieder des Vorstands müssen im Hinblick auf 

ihre Bildungs- und Berufshintergründe die Pflichten 

zur ordnungsgemäßen Geschäftsführung nach dem 

Gesetz, der Satzung und der Geschäftsordnung er-

füllen können. Darüber hinaus sollen sie im Wesent-

lichen über folgende Hintergründe verfügen:

/	/ nachhaltige Managementerfahrungen in einem 

internationalen Kontext

/	/ Kenntnisse über die Anforderungen und Zusam-

menhänge des Kapitalmarkts

/	/ Kenntnisse des Finanzmanagements (Finanzie-

rung und Controlling)

/	/ Kenntnisse der Rechnungslegung nach IFRS und 

HGB

/	/ Erfahrungen im IT-Management (Digitalisierung)

/	/ Kenntnisse über interne Kontroll- und Risikoma-

nagementsysteme sowie ein an der Risikolage 

des Unternehmens ausgerichtetes Compliance-

Management-System

/	/ Kenntnisse über die für das Unternehmen be-

deutsamen Nachhaltigkeitsfragen

Eine alterstechnisch ausgewogene Zusammen-

setzung des Vorstands ermöglicht zum einen ein 

möglichst langjähriges Einbringen der Berufs- und 

Lebenserfahrung der berufenen Mitglieder des Vor-

stands und zum anderen eine auf Vielfalt ausgerichte-

te Zusammensetzung. Dies entspricht unserem Ver-

ständnis von Beständigkeit und Nachhaltigkeit sowie 

von Innovation und Dynamik zum Wohl und für die 

weitere Entwicklung des Unternehmens.

Mit der Berücksichtigung der Geschlechterdiversität 

bei der Zusammensetzung des Vorstands erfüllt der 

Aufsichtsrat einerseits die gesetzlichen Erfordernisse. 

Andererseits setzt er damit beispielhaft und glaubwür-

dig das damit verbundene Ansinnen einer Erhöhung 

des Frauenanteils in Führungspositionen um.
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Auch im Hinblick auf die Berücksichtigung verschie-

dener Berufs- und Bildungshintergründe in der Zu-

sammensetzung des Vorstands erfüllt der Aufsichts-

rat zunächst einmal die Verpflichtung nach Gesetz, 

Satzung und Geschäftsordnung, um sicherzustellen, 

dass die auf dieses Gremium zukommenden Aufga-

ben und Pflichten ordnungsgemäß erfüllt werden kön-

nen. Darüber hinaus kann damit gewährleistet wer-

den, dass alle Änderungen unseres geschäftlichen 

Umfelds, die grundsätzlich in einem internationalen 

Kontext stehen, sowie alle uns im unternehmerischen 

Alltag betreffenden Auswirkungen des kulturellen, de-

mografischen und gesellschaftlichen Wandels durch 

unterschiedliche Perspektiven und Blickwinkel be-

trachtet, analysiert und bewertet werden.

Die Umsetzung der Ziele für die Zusammensetzung 

des Vorstands gelingt durch einen engen, perma-

nenten Austausch zu allen wichtigen, die Geschicke 

und die Entwicklung des Unternehmens betreffenden 

Themen zwischen dem Aufsichtsrat und dem Vor-

stand, so wie es das Gesetz, die Satzung und die Ge-

schäftsordnung erfordern. Der Aufsichtsrat entschei-

det darüber hinaus über die personelle Besetzung 

des Vorstands, über die Sicherung der personellen 

Nachfolgeplanung sowie den Geschäftsverteilungs-

plan im Vorstand. Dafür verantwortlich zeichnet der 

Personalausschuss des Aufsichtsrats, der in regel-

mäßigen Sitzungen diese Themen bespricht. Der Vor-

stand war nach dem Ausscheiden von Mark Kinder-

mann am 8. Februar 2021 und bis zum Ausscheiden 

von Antje Leminsky am 30. Juni 2021 zu 50 Prozent 

mit Frauen besetzt. Seit Eintritt von Michael Bücker 

am 1. August 2021 ist der Vorstand zu 25 Prozent 

mit Frauen besetzt, was der vom Aufsichtsrat für das 

Geschäftsjahr 2021 festgesetzten Zielgröße für den 

Anteil weiblicher Führungskräfte im Vorstand von min-

destens 25 Prozent entspricht.

Für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats finden 

Diversitätsaspekte ebenfalls entsprechende Berück-

sichtigung. Der Aufsichtsrat soll in seiner Zusammen-

setzung den Anforderungen des „Gesetzes für die 

gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern 

an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im 

öffentlichen Dienst“ genügen.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen zum einen im 

Hinblick auf ihre Bildungs- und Berufshintergründe 

in der Lage sein, die gesetzlichen Verpflichtungen, 

die mit dieser Aufgabe einhergehen, zu erfüllen, und 

zum anderen die zur Ausübung dieser Tätigkeit er-

forderliche Zeit aufbringen können. Neben den ho-

hen charakterlichen Anforderungen im Sinne von 

Persönlichkeitskompetenz sind vor allem fachliche 

Kompetenz und wirtschaftliche Erfahrung sowie eine 

entsprechende objektive Urteilsfähigkeit der einzel-

nen Aufsichtsratsmitglieder entscheidend. Das Kom-

petenzprofil der Mitglieder des Aufsichtsrats stellt in 

Ergänzung dazu auch auf die oben aufgeführten Hin-

tergründe für die Mitglieder des Vorstands ab.

Die mit dem Diversitätskonzept für die Zusammenset-

zung des Aufsichtsrats verfolgten Ziele lauten daher 

wie folgt:

Der Aufsichtsrat soll, um seiner Rolle als Aufsichts- 

und Kontrollgremium gerecht zu werden, in der Lage 

sein, eine zutreffende Einschätzung der aktuellen 

Entwicklung und der Zukunftsorientierung des Un-

ternehmens abzugeben. Daher ist es das Ziel, den 

Aufsichtsrat so zu besetzen, dass eine qualifizierte 

Kontrolle und Beratung, wie es dem Aktiengesetz 

und dem Deutschen Corporate Governance Kodex 

entspricht, sichergestellt sind.

Der Aufsichtsrat war im Geschäftsjahr 2021 so zu-

sammengesetzt, dass die erforderlichen Kenntnisse 

und Erfahrungen durch die Gesamtheit der Aufsichts-

ratsmitglieder umfassend abgebildet waren. Somit 

konnte sich dieses Gremium zum einen inhaltlich 

qualifiziert mit den entscheidungsrelevanten Sach-

verhalten auseinandersetzen und diese bewerten und 

zum anderen seine Entscheidungen für eine wirksa-

me Überwachung und Kontrolle unter objektiven Ge-

sichtspunkten treffen.
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Der Aufsichtsrat ist seit dem Ausscheiden von Frau 

Claudia Krcmar (Abschluss der ordentlichen Haupt-

versammlung am 29. Juli 2021) mit 17 Prozent Frau-

en (Zielgröße mindestens 33 %) besetzt. Die Zielgrö-

ße für den Aufsichtsrat wurde 2021 nicht erreicht, 

soll aber perspektivisch wieder erfüllt werden. Hinter-

grund der aktuellen Nichterfüllung ist eine Entschei-

dung für Kandidaten auf Basis eines sehr spezifischen 

Anforderungsprofils.

4.3.6 Risikoausschuss und Anzahl der Aufsichts­

ratssitzungen

Ein separater Risikoausschuss ist gemäß § 25d Abs. 

3 Satz 8 KWG nicht zu bilden. Im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr fanden 21 Aufsichtsratssitzungen statt.

4.3.7 Informationsfluss an das Leitungsorgan

Das Leitungsorgan wird quartalsweise im Rahmen 

der Risikoberichterstattung u. a. über die Entwicklung 

der wesentlichen Risiken sowie der Limitauslastung 

informiert. Der Vorstand berichtet turnusmäßig sowie 

anlassbezogen an den Aufsichtsrat gemäß den in der 

Geschäftsordnung festgelegten Regelungen. Darüber 

hinaus werden jährlich die Strategien überprüft, dem 

Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben und mit diesem er-

örtert.

4.4 Erklärungen des Leitungsorgans

4.4.1 Erklärung zur Angemessenheit der Risiko­

managementverfahren

Der Gesamtvorstand des GRENKE Konzerns hat 

basierend auf Art, Umfang und Komplexität der Ge-

schäftsaktivitäten Instrumente, Verfahren und Kon-

trollen implementiert, die eine geeignete und ange-

messene Umsetzung der aufsichtsrechtlichen und 

gesetzlichen Vorgaben an die Mess- bzw. Bewer-

tungsverfahren der Risiken gewährleisten sollen. Zur 

Einhaltung der aufsichtsrechtlichen Anforderungen an 

das Risikomanagement sind insbesondere die von 

der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(BaFin) aufgestellten Mindestanforderungen an das 

Risikomanagement (MaRisk), die Bankaufsichtlichen 

Anforderungen an die IT (BAIT) sowie sonstige ein-

schlägige Verlautbarungen der internationalen Auf-

sichtsbehörden umzusetzen. Der strategische und 

risikopolitische Rahmen für das Risikomanagement 

wird durch die Risiko- und IT-Strategie des Konzerns 

festgelegt. Die im Einsatz befindlichen Verfahren 

sollen die Angemessenheit der Kapital- und Liquidi-

tätsausstattung als Kernpunkt der Risikosteuerung 

sicherstellen. Die beschriebenen Risikoziele sollen 

durch die eingesetzten Verfahren in angemessenem 

Umfang möglichst messbar, transparent und steuer-

bar werden. Sie sollen nach Vorgabe des Vorstands 

im Einklang mit der Strategie des Instituts stehen und 

regelmäßig auf ihre Angemessenheit überprüft und 

weiterentwickelt werden.

Der Vorstand der GRENKE AG erachtet die Risiko-

managementsysteme hinsichtlich des Risikoprofils 

und der Risikostrategie als angemessen.

4.4.2 Konzise Risikoerklärung

Basis der Geschäftsstrategie des GRENKE Konzerns 

ist es, durch das langjährige Verständnis für die Finan-

zierungsbedürfnisse von kleinen und mittleren Unter-

nehmen (KMU) die Fokussierung auf Finanzlösungen 

für kleine Ticketgrößen (Small-Ticket-Geschäft) in 

verschiedenen Segmenten zu ermöglichen. Die Über-

nahme von Risiken, für deren Umgang und Manage-

ment nach Einschätzung des Vorstands ausreichen-

des Know-how und Technologie vorhanden sind, ist 

dabei inhärenter Bestandteil dieses Geschäfts.

Ausgehend von der strategischen Geschäftsaus-

richtung, den identifizierten Risiken auf Basis der 

Ergebnisse der Risikoinventur sowie der Risikotrag-

fähigkeit legt der Gesamtvorstand in der Risikostra-

tegie sowie in der IT-Strategie die risikopolitischen 

Grundsätze sowie das angestrebte Risikoprofil fest. 

Dieses ist gekennzeichnet durch Überwachung und 

Limitierung der Risikoarten sowie Vermeidung von 

Risikokonzentrationen. Die Sicherstellung der Unter-

nehmensfortführung ist eines der obersten Ziele der 
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Risikosteuerung des Vorstands des GRENKE Kon-

zerns, die sich zu diesem Zweck an der fortlaufenden 

Bestimmung der entsprechenden Risikotragfähigkeit 

ausrichtet. Bei den zu betrachtenden Risiken werden 

die Risikoarten Kredit-, Markt-, Liquiditäts-, sonstige 

sowie operationelle Risiken vom Vorstand als wesent-

liche Risiken eingestuft. Der geschäftsstrategische 

Schwerpunkt des GRENKE Konzerns mit der Finan-

zierung KMU im Bereich Small-Ticket-Finanzierung 

spiegelt sich dabei vor allem bei den Kreditausfallrisi-

ken als einer der wichtigsten Risikoarten wider. Durch 

eben dieses Geschäft wird jedoch auch auf ange-

messene Risikominimierung durch Diversifikation und 

Risikoeinschätzung durch möglichst gute Vorhersage 

des Kreditrisikos gesetzt. Eine relativ breite Diversi-

fikation der Portfolien im Bereich Leasing, Factoring 

und Bank über Kunden, Branchen und Länder hin-

weg sowie relativ niedrige durchschnittliche Vertrags-

volumina sollen das Geschäft charakterisieren.

Um eine nach Einschätzung des Vorstands ausgewo-

gene Balance zwischen Chancen und Risiken zu er-

möglichen, hat der GRENKE Konzern Prozesse und 

Verfahren zur möglichst frühzeitigen Identifikation, 

Messung, Analyse, Steuerung und Kontrolle von neu-

en sowie bereits identifizierten Risiken installiert. Der 

in der Risikostrategie zum Ausdruck gebrachte Risi-

koappetit soll insbesondere über die Festlegung der 

geschäftsstrategischen Ziele, des Sicherheitsniveaus 

und der Risikolimite aller wesentlichen Risikoarten im 

Rahmen der Risikotragfähigkeitsberechnung mög-

lichst gut gewährleistet werden. Sowohl der Vorstand 

als auch der Aufsichtsrat des GRENKE Konzerns 

werden in regelmäßigem Turnus über die Risikolage 

des Konzerns unterrichtet.

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Mazars führ-

te von Oktober 2020 bis April 2021 im Auftrag der 

Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (Ba-

Fin) eine Sonderprüfung im GRENKE Konzern durch. 

Die Prüfung ergab auch wesentliche Kritikpunkte, 

welche u. a. die internen Prozessabläufe, die Bilan-

zierung der Franchiseunternehmen, die Offenlegung 

von Beziehungen zu nahestehenden Personen, das 

Weiterentwicklungspotenzial in Sachen Compliance 

und Governance sowie die organisatorische Geld-

wäscheprävention betrafen. Im Übrigen wird auf die 

Ad-hoc-Mitteilungen der GRENKE AG vom 8. und 26. 

Februar 2021 verwiesen.

Infolge der Sonderprüfung hat die BaFin im Rahmen 

des turnusmäßigen aufsichtlichen Überprüfungs- und 

Bewertungsprozesses (Supervisory Review and Eva-

luation Process – SREP) die Höhe der erforderlichen 

Eigenmittel ab Februar 2022 angepasst, welche die 

GRENKE BANK AG und der GRENKE Konzern min-

destens zusätzlich vorzuhalten haben. Außerdem hat 

die BaFin die Sicherstellung der ordnungsgemäßen 

Geschäftsorganisation angeordnet. Der GRENKE Kon-

zern hat ein umfangreiches organisatorisches Weiter-

entwicklungsprojekt aufgesetzt und einen Gutteil der 

Feststellungen aus der Sonderprüfung bereits abge-

arbeitet. Es wird insoweit auf die Ad-hoc-Mitteilung der 

GRENKE AG vom 16. Februar 2022 verwiesen.

Bezüglich wichtiger Risikokennzahlen wird auf die 

einzelnen Kapitel des Offenlegungsberichts zu den 

wesentlichen Risikoarten sowie den Ausführungen 

zur Risikotragfähigkeit verwiesen.

5. Kreditrisiken
5.1 Allgemeine Angaben

Unter Kreditrisiken im weiteren Sinn sind potenzielle 

Verluste zu verstehen, die sich in erster Linie aus dem 

Ausfall oder der Bonitätsverschlechterung von Kre-

ditnehmern oder Schuldnern ergeben können. Der 

GRENKE Konzern ist insbesondere Kreditausfallrisi-

ken im bilanziellen und außerbilanziellen Kunden- und 

Eigengeschäft ausgesetzt, wobei das bilanzielle Lea-

singgeschäft dominiert. Entsprechend betrachtet der 

Konzern das Kreditausfallrisiko seiner Leasingnehmer 

als das maßgebliche Risiko. Es wird im Rahmen der 

Kreditentscheidung mithilfe statistischer Modelle be-

wertet und gesteuert. Dabei werden überwiegend 

landesspezifische logistische Regressionsmodelle 
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eingesetzt, die sowohl auf internen als auch auf ex-

ternen Daten basieren. Darüber hinaus unterliegen 

die aus dem Kreditgeschäft der GRENKE BANK AG 

resultierenden Forderungen dem Kreditrisiko sowie 

Factoringverträge der Factoringeinheiten. Das Kre-

ditgeschäft der GRENKE BANK AG setzt sich im 

Wesentlichen aus KMU-Krediten, Mikrokreditfinan-

zierungen und Existenzgründungsfinanzierungen zu-

sammen.

Durch die Fokussierung auf kleinteiliges und über 

Branchen diversifiziertes Leasinggeschäft und die 

Vermeidung großvolumiger Einzelrisiken mittels klarer 

interner Richtlinien spielen Konzentrationsrisiken im 

Kreditrisiko eine untergeordnete Rolle.

Bei der Steuerung seines Geschäfts stellt der GREN-

KE Konzern auf die Messung und Erwartungsschät-

zung von Verlusten aus dem Ausfall oder der Bonitäts-

verschlechterung seiner Kunden ab. Ein strategisches 

Ziel ist es, die Abweichung zwischen den prognosti-

zierten Erwartungswerten und den tatsächlich reali-

sierten Verlusten aus Kreditausfallrisiken so gering wie 

möglich zu halten.

Das als wesentlich eingestufte Migrationsrisiko wird 

neben der Abbildung von Bonitätsverschlechterun-

gen über die IFRS-9-Stufen im Rahmen der Risiko-

vorsorge sowie im Rahmen der Stressszenarien im 

Sinne einer historischen Erhöhung der Risikoparame-

ter gewürdigt.

Zur Quantifizierung des Kreditausfallrisikos im Rah-

men der Risikotragfähigkeitsbetrachtung werden die 

aufsichtsrechtlichen Methoden nach Art. 153 und 154 

der CRR zum Konfidenzniveau 99 Prozent verwen-

det. Im Rahmen der Validierungsprozesse werden die 

internen Verfahren und Modelle zur Bewertung von 

Bonitäts- und Ausfallrisiken sowie das externe Ver-

fahren zur Ermittlung der Kreditausfallrisiken im Rah-

men des Risikotragfähigkeitsmodells regelmäßig auf 

den Prüfstand gestellt. Die Berichterstattung an das 

Leitungsorgan hinsichtlich der Kreditrisiken erfolgt 

quartalsweise innerhalb des Risikoberichts. Bei der 

Vergabe von Krediten bzw. dem Eingehen von Posi-

tionen mit Kreditrisiko werden die gesetzten Risiko-

limite stets beachtet.

5.2 Offenlegung im Rahmen der COVID-19 
Pandemie

Im Zuge der Corona-Pandemie wurden mit den Lea-

singkunden Stundungsvereinbarungen abgeschlos-

sen. Hierbei wurden den Leasingkunden finanzielle 

Entlastungen eingeräumt und zugleich Ausfallrisiken 

des Konzerns minimiert. Bei den Stundungsvereinba-

rungen wurden einzelne Zahlungen von Leasingraten 

für einen festgelegten Zeitraum unverzinst gestundet 

und somit erst zu einem späteren Zeitpunkt fällig, je-

doch vor Beendigung des Leasingverhältnisses. Die 

vereinbarten Stundungen haben zu keiner Änderung 

des Umfangs eines Leasingverhältnisses oder der 

Gegenleistung für ein Leasingverhältnis geführt. Da-

her werden die Zahlungsänderungen als substanzielle 

Vertragsänderung (Modifikation) behandelt. Der dem 

Leasingverhältnis zugrunde liegende Zinssatz wird für 

die Berechnung der Nettoinvestition in das Leasing-

verhältnis unverändert fortgeführt. Die gestundeten 

Leasingforderungen werden regelmäßig überprüft 

und reportet. Im Rahmen der Bewertung der Wert-

minderungen werden die geschlossenen Stundungs-

vereinbarungen berücksichtigt und taxiert. Dabei wer-

den Clusterungen vorgenommen, und in Szenarien 

wird die Eintrittswahrscheinlichkeit eines Ausfalls be-

stimmt. Eine Gesundung der Verträge erfolgt mit der 

Rückzahlung der ausstehenden Leasingraten.

Zudem wurden auch mit Kunden im Kreditgeschäft 

Stundungsvereinbarungen getroffen. Hier wurden 

dem Schuldner Kreditraten für einen gewissen Zeit-

raum, jedoch verzinslich, gestundet. Es handelt sich 

auch in diesem Fall um eine nicht substanzielle Ver-

tragsänderung, da weder die qualitativen noch die 

quantitativen Indikatoren erfüllt werden, um eine Mo-

difikation zu begründen. Teile dieser Stundungsver-

einbarungen basieren auf gesetzlichen Moratorien.
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In den nachfolgenden Tabellen werden die in EBA/

GL/2020/07 vom 2. Juni 2020 geforderten Angaben 

zu den Auswirkungen der Covid-19-Krise in Bezug 

auf die gesetzlichen und nicht gesetzlichen Morato-

rien offengelegt.

Tabelle 15: Informationen über Kredite und Darlehen, die gesetzlichen und nicht gesetzlichen Moratorien unterliegen

a b c d e f g

in TEUR

Bruttobuchwert

Vertragsmäßig bedient Notleidend

davon: 
Risikopositionen mit 

Stundungs­
maßnahmen 

davon: Instrumente 
mit signifikan­

tem Anstieg des 
Kreditrisikos seit 
der erstmaligen 

Erkennung, aber 
nicht wertberichtigt 

(Stufe 2)

davon : 
Risikopositionen 

mit Stundungs­
maßnahmen

davon:  
unwahrscheinliche 

Rückzahlung bei nicht  
überfälligen Positio­

nen oder überfällig 
<= 90 Tage

1  KREDITE UND DARLEHEN,  
DIE EINEM MORATORIUM  
UNTERLIEGEN

 62   62   –  62   –  –  – 

2  davon: Haushalte  –  –  –  –  –  –  – 

3  davon: besichert durch 
Wohnimmobilien

 –  –  –  –  –  –  – 

4  davon: nicht finanzielle Unternehmen  62   62   –  62   –  –  – 

5  davon: kleine und mittelständische 
Unternehmen (KMU)

 –  –  –  –  –  –  – 

6  davon: besichert durch 
Gewerbeimmobilien

 –  –  –  –  –  –  – 
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h i j k l m n o

in TEUR

Kumulierte Wertberichtigungen, kumulierte negative Änderungen im Fair Value aufgrund von Kreditrisiken Bruttbuchwert

Vertragsmäßig bedient Notleidend

Zuflüsse in not­
leidende Risiko­

positionen

davon: 
Risikopositionen 

mit 
Stundungs­

maßnahmen 

davon: Inst­
rumente mit 

signifikantem 
Anstieg des 

Kreditrisikos seit 
der erstmaligen 

Erkennung, aber 
nicht wertbe­

richtigt 
(Stufe 2)

davon : 
Risikopositionen 

mit Stundungs­
maßnahmen

davon: Unwahr­
scheinliche 

Rückzahlung bei 
nicht  

überfälligen 
Positionen oder 

überfällig 
<= 90 Tage

1  KREDITE UND DARLEHEN, DIE  
EINEM MORATORIUM UNTERLIEGEN

– 2 – 2  – – 2  –  –  –  – 

2  davon: Haushalte  –  –  –  –  –  –  –  – 

3  davon: besichert durch Wohnimmobilien  –  –  –  –  –  –  –  – 

4  davon: nicht finanzielle Unternehmen – 2 – 2  – – 2  –  –  –  – 

5  davon: kleine und mittelständische  
Unternehmen (KMU)

 –  –  –  –  –  –  –  – 

6  davon: besichert durch Gewerbeimmobilien  –  –  –  –  –  –  –  – 

Bei der nachfolgenden Darstellung der Restlaufzeiten 

handelt es sich um eine Aufgliederung der Forderun-

gen, die gesetzlichen und nicht gesetzlichen Morato-

rien unterliegen, nach Restlaufzeit der Moratorien. Der 

Stundungszeitraum war für den wesentlichen Anteil 

der Verträge zum 31. Dezember 2021 bereits been-

det. Allerdings sind die Rückzahlungen der gestunde-

ten Beträge zum Teil noch nicht fällig bzw. sie wurden 

noch nicht geleistet.
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Tabelle 16: Aufgliederung der Forderungen, die gesetzlichen und nicht gesetzlichen Moratorien unterliegen, nach Restlaufzeit der Moratorien

a b c d e f g h i

Anzahl der 
Schuldner

Bruttobuchwert in TEUR

davon: gesetz­
liche Moratorien

davon: abge­
laufen

Restlaufzeit von Moratorien

<= 3 Monate
> 3 Monate 

<= 6 Monate
> 6 Monate 

<= 9 Monate
> 9 Monate 

<= 12 Monate > 1 Jahr

2  KREDITE UND DARLEHEN,  
DIE EINEM MORATORIUM 
UNTERLIEGEN (GEWÄHRT)

144  4.938  – – – – – – –

3  davon: Haushalte 1.387  – 1.387  – – – – –

4  davon: besichert durch 
Wohnimmobilien

– – – – – – – –

5  davon: nicht finanzielle 
Unternehmen

3.551  – 3.489  62  – – – –

6  davon: kleine und mittelständi-
sche Unternehmen (KMU)

– – – – – – – –

7  davon: besichert durch 
Gewerbeimmobilien

– – – – – – – –

Die öffentlichen Garantien umfassen im Wesentlichen 

Darlehen der KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau) mit 

Haftungsfreistellungen. Die gewährten Stundungen 

erfolgten im Rahmen des privaten Moratoriums der 

KfW für Förderdarlehen.
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Tabelle 17: Informationen über neu vergebene Kredite und Darlehen, die unter neu anwendbaren, öffentlichen Garantieregelungen gewährt wurden, die als Reaktion auf 

die COVID-19-Krise eingeführt wurden

a b c d

in TEUR

Bruttobuchwert

Höchstbetrag der 
Garantie, der berück­

sichtigungsfähig ist Bruttobuchwert

davon: gestundet
Erhaltene öffentliche 

Garantien
Zuflüsse in notleiden­

de Forderungen

1  NEU ENTSTANDENE KREDITE UND DARLEHEN, DIE ÖFFENTLICHEN GARANTIESYSTEMEN 
UNTERLIEGEN

 44.029   –  44.029   – 

2  davon: Haushalte  –  –  –  – 

3  davon: besichert durch Wohnimmobilien  –  –  –  – 

4  davon: nicht finanzielle Kapitalgesellschaften  44.029   –  44.029   – 

5  davon: kleine und mittelständische Unternehmen (KMU)  –  –  –  – 

6  davon: besichert durch Gewerbeimmobilien  –  –  –  – 

5.3 Notleidende und überfällige  
Forderungen

Als „notleidend“ werden Forderungen definiert, bei 

denen ein Vertragspartner seinen Zahlungsverpflich-

tungen nachhaltig nicht nachgekommen ist bzw. nicht 

nachkommen kann. Unter notleidenden Risikoposi-

tionen sind alle Forderungen zu verstehen, welche 

der Stufe 3 gemäß den Wertminderungsvorschriften 

des IFRS-9-Modells zuzuordnen sind. Es handelt sich 

hierbei um Risikopositionen, die mehr als 90 Tage 

überfällig sind, oder um bereits gekündigte Verträge, 

unabhängig davon, ob bei den gekündigten Verträgen 

bereits Zahlungen überfällig sind, und unabhängig von 

der Anzahl der Tage des etwaigen Zahlungsverzugs. 

Diese Forderungen gelten entsprechend den IFRS als 

bonitätsbeeinträchtigt. Ein finanzieller Vermögenswert 

wird dagegen als „überfällig“ eingestuft, sobald eine 

Tilgungs-, Zins- oder Gebührenzahlung nicht termin-

gerecht geleistet wurde und der Vertrag sich somit in 

Zahlungsverzug (weniger als 90 Tage) befindet. Für 

die Zwecke der Risikoquantifizierung sowie der auf-

sichtsrechtlichen Meldungen wird die Ausfalldefinition 

gemäß Art. 178 CRR zugrunde gelegt.

Bei der Ermittlung der Risikovorsorge für das Lea-

singgeschäft wird zwischen zwei Portfolien unter-

schieden. Die Risikovorsorge für die performenden 

und nicht performenden Forderungsbestände wird 

jeweils in separaten Modellen berechnet. Bei der 

Ermittlung der Risikovorsorge für performende Lea-

singforderungen wird gemäß IFRS 9 der allgemeine 

Ansatz auf Basis eines dreistufigen Ansatzes ange-

wendet. Die Wertberichtigungen für Leasingverträge 

der Stufe 1 entsprechen dem erwarteten Verlust für 

einen Zwölfmonatszeitraum, welche bereits bei Zu-

gang angesetzt werden. Bei einem signifikanten An-

stieg des Kreditrisikos der Leasingforderungen erfolgt 

der Wechsel in Stufe 2, und eine Risikovorsorge in 

Höhe des erwarteten Verlusts wird für die gesamte 

restliche Vertragslaufzeit gebildet. Für bonitätsbeein-

trächtigte Leasingforderungen erfolgt der Wechsel 
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in Stufe 3. Die erwarteten Schäden werden dabei 

ebenfalls in Höhe der über die gesamte restliche Ver-

tragslaufzeit erwarteten Verluste auf Basis der ge-

schätzten noch zu erwartenden Zahlungsströme des 

Vermögenswerts als Risikovorsorge angesetzt. Die 

Risikovorsorge für nicht performende Leasingforde-

rungen wird mit dem Berechnungsmodell für Wertbe-

richtigungen ermittelt. Hierbei wird ein Leasingvertrag 

überwiegend als nicht performende Leasingforderung 

behandelt, sobald auch die zweite Leasingrate in Fol-

ge ausbleibt. In den meisten Fällen wird der Vertrag 

dann gekündigt. Die Höhe der erforderlichen Wert-

berichtigungen wird anhand von Prozentsätzen und 

Bearbeitungsklassen ermittelt.

Die Ermittlung der Risikovorsorge bei den Forderun-

gen aus dem Kreditgeschäft der GRENKE BANK AG 

basiert auf einem Modell der erwarteten Kreditaus-

fälle. 

Für die erwarteten Ausfälle aus Factoringforderungen 

werden Wertberichtigungen anhand des vereinfach-

ten Verfahrens gemäß IFRS 9 ermittelt. Aus diesem 

Grund wird bereits bei Zugang der Verlust für die ge-

samte Vertragslaufzeit gebildet, solange die Ausfälle 

nicht als bonitätsbeeinträchtigt einzustufen sind und 

eine Risikovorsorge in Höhe des erwarteten Verlusts 

für die gesamte restliche Vertragslaufzeit gebildet 

wird.

Kreditrisikoanpassungen werden als Betrag der all-

gemeinen und spezifischen Rückstellungen für Kre-

ditrisiken definiert, die gemäß dem geltenden Rech-

nungslegungsrahmen im Konzernabschluss des 

Instituts ausgewiesen wurden. Den EBA RTS (EBA/

RTS/2013/04) folgend sind Kreditrisikoanpassungen 

insbesondere im Zusammenhang mit der Ermittlung 

der KSA-Bemessungsgrundlage und bei Ausfall eines 

Schuldners zu berücksichtigen. Die Klassifizierung als 

allgemeine Kreditrisikoanpassung erfordert die jeder-

zeitige, in voller Höhe freie und uneingeschränkte Ver-

fügbarkeit der Risikovorsorgebeträge zur Abdeckung 

von kreditrisikobedingten Verlusten bei Risikoposi-

tionen ohne derzeit eingetretenes Verlustereignis. Alle 

weiteren Kreditrisikoanpassungen werden als spezi-

fische Kreditrisikoanpassungen betrachtet. Darunter 

fallen in der GuV erfasste Verluste aus der Bewertung 

von Krediten und Finanzinstrumenten, welche eine 

kreditrisikobedingte Wertminderung aufweisen.

Die GRENKE AG hat keine überfälligen Risikopositio-

nen im Bestand, die nicht als wertgemindert gelten.

Nachfolgend werden die notleidenden und überfälli-

gen Risikopositionen zum Stichtag dargestellt. Hier-

zu werden die Werte des Rechnungswesens gemäß 

aufsichtsrechtlichem Konsolidierungskreis aus der 

FinRep-Meldung herangezogen. Für die geographi-

sche Aufteilung gemäß Tabelle 24 werden die Risi-

kopositionen nach dem Sitzland des Schuldners auf-

gegliedert.
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Tabelle 18: Vertragsgemäss bediente und notleidende Risikopositionen und damit verbundene Rückstellungen (EU CR1)

a b c d e f

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen Notleidende Risikopositionen

davon Stufe 1 davon Stufe 2 davon Stufe 2 davon Stufe 3

005 Guthaben bei Zentralbanken und Sichtguthaben 853.057  853.057 

010 DARLEHEN UND KREDITE 5.296.848  4.833.629  463.219  654.765  – 654.765 

020 Zentralbanken – – – – – –

030 Sektor Staat 117.064  106.549  10.515  6.937  – 6.937 

040 Kreditinstitute 13.449  12.355  1.094  538  – 538 

050 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften 181.456  170.894  10.562  13.110  – 13.110 

060 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 4.033.184  3.671.521  361.663  472.090  – 472.090 

070 davon: KMU 2.201.119  2.066.415  134.704  232.949  – 232.949 

080 Haushalte 951.695  872.310  79.385  162.091  – 162.091 

090 SCHULDVERSCHREIBUNGEN – – – – – –

100 Zentralbanken – – – – – –

110 Sektor Staat – – – – – –

120 Kreditinstitute – – – – – –

130 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften – – – – – –

140 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften – – – – – –

150 AUSSERBILANZIELLE RISIKOPOSITIONEN 2.100  – – – – –

160 Zentralbanken – – – – – –

170 Sektor Staat 929  – – – – –

180 Kreditinstitute – – – – – –

190 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften 28  – – – – –

200 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 1.123  – – – – –

210 Haushalte 20  – – – – –

220 INSGESAMT 6.152.005  5.686.686  463.219  654.765  – 654.765 
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g h i j k l m n o

in TEUR

Kumulierte Wertminderung, kumulierte negative Änderungen beim beizulegenden Zeitwert  
aufgrund von Ausfallrisiken und Rückstellungen

Kumulierte 
teilweise Ab­
schreibung

Empfangene Sicherheiten und 
Finanzgarantien

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen –  
kumulierte Wertminderung und Rückstellungen

Notleidende Risikopositionen – kumulierte Wert­
minderung, kumulierte negative Änderungen  
beim beizulegenden Zeitwert aufgrund von  

Ausfallrisiken und Rückstellungen Bei vertragsge­
mäß bedienten 

Risikopositionen
Bei notleidenden 
Risikopositionendavon Stufe 1 davon Stufe 2 davon Stufe 2 davon Stufe 3

005 Guthaben bei Zentralbanken  
und Sichtguthaben

010 DARLEHEN UND KREDITE – 100.973 – 45.991 – 54.982 – 459.439 – – 459.439 – – –

020 Zentralbanken – – – – – – – – –

030 Sektor Staat – 1.902 – 1.145 – 757 – 2.474 – – 2.474 – – –

040 Kreditinstitute – 143 – 92 – 51 – 450 – – 450 – – –

050 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

– 2.134 – 1.213 – 921 – 9.040 – – 9.040 – – –

060 Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften

– 78.653 – 33.730 – 44.922 – 333.435 – – 333.435 – – –

070 davon: KMU – 34.772 – 21.210 – 13.562 – 165.450 – – 165.450 – – –

080 Haushalte – 18.142 – 9.812 – 8.330 – 114.040 – – 114.040 – – –

090 SCHULDVERSCHREIBUNGEN – – – – – – – – –

100 Zentralbanken – – – – – – – – –

110 Sektor Staat – – – – – – – – –

120 Kreditinstitute – – – – – – – – –

130 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

– – – – – – – – –

140 Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften

– – – – – – – – –
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150 AUSSERBILANZIELLE 
RISIKOPOSITIONEN

– – – – – – – – –

160 Zentralbanken – – – – – – – – –

170 Sektor Staat – – – – – – – – –

180 Kreditinstitute – – – – – – – – –

190 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

– – – – – – – – –

200 Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften

– – – – – – – – –

210 Haushalte – – – – – – – – –

220 INSGESAMT – 100.973 – 45.991 – 54.982 – 459.439 – – 459.439 – – –

Tabelle 19: Restlaufzeit von Risikopositionen (EU CR1-A)

a b c d e f

in TEUR

Netto-Risikopositionswert

Jederzeit kündbar <= 1 Jahr > 1 Jahr <= 5 Jahre > 5 Jahre
Keine angegebene 

Restlaufzeit Insgesamt

1  Darlehen und Kredite 300  536.290  4.439.431  259.224  168.202  5.403.447 

2  Schuldverschreibungen – – – – – –

3  INSGESAMT 300  536.290  4.439.431  259.224  168.202  5.403.447 

Tabelle 20: Veränderung des Bestands notleidender Darlehen und Kredite (EU CR2)

a

in TEUR Bruttobuchwert

010 URSPRÜNGLICHER BESTAND NOTLEIDENDER DARLEHEN UND KREDITE  676.723  

020 Zuflüsse zu notleidenden Portfolios  218.522  

030 Abflüsse aus notleidenden Portfolios – 240.479 

040 Abflüsse aufgrund von Abschreibungen – 77.816 

050 Abfluss aus sonstigen Gründen – 162.663 

060 INSGESAMT  654.765  
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Tabelle 21: Kreditqualität gestundeter Risikopositionen (EU CQ1)

a b c d e f g h

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag der Risikopositionen mit  
Stundungsmaßnahmen

Kumulierte Wertminderung, kumu­
lierte negative Änderungen beim bei­

zulegenden Zeitwert aufgrund von 
Ausfallrisiken und Rückstellungen

Empfangene Sicherheiten und  
empfangene Finanzgarantien für  

gestundete Risikopositionen

Vertragsgemäß 
bediente Risiko­

positionen

Notleidend gestundet

Bei vertragsge­
mäß bedienten 

gestundeten 
Risikopositionen

Bei notleidend 
gestundeten Ri­
sikopositionen

davon: 
empfangene 

Sicherheiten und 
Finanzgarantien 
für notleidende 

Risikopositionen 
mit Stundungs­

maßnahmen
davon:  

ausgefallen
davon:  

wertgemindert

005 Guthaben bei Zentralbanken und Sichtguthaben  –  –  –  –  –  –  –  – 

010 Darlehen und Kredite  42.307   127.660   127.660   127.660  – 26.386 – 86.206  –  – 

020 Zentralbanken  –  –  –  –  –  –  –  – 

030 Sektor Staat  2   107   107   107  – 0 – 30  –  – 

040 Kreditinstitute  –  –  –  –  –  –  –  – 

050 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften  397   1.500   1.500   1.500  – 28 – 606  –  – 

060 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften  30.793   114.219   114.219   114.219  – 25.683 – 81.475  –  – 

070 Haushalte  11.114   11.834   11.834   11.834  – 675 – 4.095  –  – 

080 Schuldverschreibungen  –  –  –  –  –  –  –  – 

090 Erteilte Kreditzusagen  –  –  –  –  –  –  –  – 

100 INSGESAMT  42.307   127.660   127.660   127.660  – 26.386 – 86.206  –  – 
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Tabelle 22: Qualität der Stundung (EU CQ2)

a

in TEUR
Bruttobuchwert gestunde­

ter Risikopositionen

010 Darlehen und Kredite, die mehr als zweimal gestundet wurden –

020 Notleidende gestundete Darlehen und Kredite, die die Kriterien für die Aufhebung der Einstu-
fung als notleidend nicht erfüllt haben

3,00 

Tabelle 23: Kreditqualität vertragsgemäss bedienter und notleidender Risikopositionen nach Überfälligkeit in Tagen (EU CQ3)

a b c d e f g h i j k l

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen Notleidende Risikopositionen

Nicht über­
fällig oder 

<= 30 Tage 
überfällig

Überfällig > 
30 Tage <= 

90 Tage

Wahr­
scheinlicher 

Zahlungs­
ausfall bei 

Risiko­
positionen, 

die nicht 
überfällig 

oder <= 90 
Tage über­
fällig sind

Überfällig > 
30 Tage <= 

90 Tage

Überfällig 
> 180 Tage 
<= 1 Jahr

Überfällig > 
1 Jahr <= 2 

Jahre

Überfällig > 
2 Jahre <= 

5 Jahre

Überfällig > 
5 Jahre <= 

7 Jahre
Überfällig > 

7 Jahre
davon: aus­

gefallen

005 Guthaben bei Zentralbanken  
und Sichtguthaben

 853.057   853.057  

010 DARLEHEN UND KREDITE 5.296.848  5.276.808   20.040   654.765   68.580   41.872   59.769   194.474   220.943   35.344   33.785   654.765  

020 Zentralbanken  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

030 Sektor Staat  117.064   116.526   537   6.937   1.675   1.097   1.345   663   1.074   528   554   6.937  

040 Kreditinstitute  13.449   13.448   0   538   43   10   79   181   203   6   15   538  

050 Sonstige finanzielle 
Kapitalgesellschaften

 181.456   181.193   264   13.110   1.251   1.110   1.657   3.549   4.057   763   723   13.110  

060 Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften

 
4.033.184  

 
4.020.306  

 12.878   472.090   50.079   28.353   42.066   147.916   161.085   23.130   19.462   472.090  

070 davon: KMU 2.201.119  2.195.339   5.781   232.949   20.453   14.281   20.551   72.879   80.477   14.287   10.020   232.949  

080 Haushalte  951.695   945.335   6.360   162.091   15.530   11.302   14.623   42.164   54.524   10.917   13.031   162.091  
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090 SCHULDVERSCHREIBUNGEN  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

100 Zentralbanken  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

110 Sektor Staat  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

120 Kreditinstitute  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

130 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

 –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

140 Nichtfinanzielle  
Kapitalgesellschaften

 –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  –  – 

150 AUSSERBILANZIELLE 
RISIKOPOSITIONEN

 2.100   –  – 

160 Zentralbanken  –  –  – 

170 Sektor Staat  929   –  – 

180 Kreditinstitute  –  –  – 

190 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

 28   –  – 

200 Nichtfinanzielle 
Kapitalgesellschaften

 1.123   –  – 

210 Haushalte  20   –  – 

220 INSGESAMT 5.298.948  5.276.808   20.040   654.765   68.580   41.872   59.769   194.474   220.943   35.344   33.785   654.765  
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Tabelle 24: Qualität notleidender Risikopositionen nach geografischem Gebiet (EU CQ4)

a b c d e f g

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Kumulierte  
Wertminderung

Rückstellungen für 
außerbilanzielle Ver­

bindlichkeiten aus 
Zusagen und erteilte 

Finanzgarantien

Kumulierte negative 
Änderungen beim 

beizulegenden Zeit­
wert aufgrund von 

Ausfallrisiken bei 
notleidenden Risiko­

positionen

davon: notleidend

davon: der Wertmin­
derung unterliegendDavon: ausgefallen

010 BILANZWIRKSAME  
RISIKOPOSITIONEN

 6.804.670   651.026   651.026  – 560.412 

020 Deutschland  2.097.279   71.968   71.968  – 60.151 

030 Schweiz  151.322   12.361   12.361  – 10.092 

040 Irland  238.343   9.658   9.658  – 8.552 

050 Österreich  52.338   1.241   1.241  – 1.330 

060 Belgien  122.395   17.769   17.769  – 15.733 

070 Tschechien  18.172   4.420   4.420  – 3.028 

080 Dänemark  87.090   13.419   13.419  – 11.771 

090 Spanien  332.197   61.082   61.082  – 44.980 

100 Frankreich  1.200.262   115.858   115.858  – 97.563 

110 Finnland  96.084   2.844   2.844  – 2.367 

120 Vereinigtes Königreich  343.084   25.916   25.916  – 28.330 

130 Ungarn  18.218   994   994  – 744 

140 Italien  1.107.804   201.685   201.685  – 181.988 

150 Luxemburg  19.231   6.363   6.363  – 4.809 

160 Niederlande  152.029   7.328   7.328  – 6.352 

170 Polen  58.487   15.392   15.392  – 13.199 

180 Portugal  150.226   17.579   17.579  – 15.257 

190 Rumänien  60.289   5.333   5.333  – 3.646 

200 Schweden  112.939   6.799   6.799  – 6.098 

210 Slowenien  24.428   1.474   1.474  – 798 
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220 Malta  14.208   4.085   4.085  – 3.029 

230 Slowakei  11.004   1.580   1.580  – 1.223 

240 Liechtenstein  8   –  – – 0 

250 Vereinigte Staaten von Amerika  675   3   3  – 14 

270 Norwegen  19.064   515   515  – 803 

280 Türkei  10.942   1.287   1.287  – 1.258 

290 Brasilien  47.299   9.948   9.948  – 7.026 

300 Vereinigte Arabische Emirate  37.999   4.934   4.934  – 3.970 

310 Kroatien  44.317   1.860   1.860  – 2.296 

320 Singapur  18.933   8.738   8.738  – 8.861 

330 Kanada  65.708   4.883   4.883  – 4.525 

340 Australien  63.831   6.577   6.577  – 5.891 

350 Chile  24.663   7.111   7.111  – 4.646 

360 Lettland  3.802   22   22  – 82 

370 AUSSERBILANZIELLE  
RISIKOPOSITIONEN

2.100 

380 Deutschland 2.100 

390 INSGESAMT 6.806.770  651.026  651.026  – – 560.412 – –

5 9

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
1

K R E D I T R I S I K E N



Tabelle 25: Kreditqualität von Darlehen und Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften nach Wirtschaftszweig (EU CQ5)

a b c d e f

in TEUR

Bruttobuchwert

Kumulierte  
Wertminderung

Kumulierte negative 
Änderungen beim 

beizulegenden Zeit­
wert aufgrund von 

Ausfallrisiken bei 
notleidenden Risiko­

positionen

davon: notleidend

davon: der Wertmin­
derung unterliegenddavon: ausgefallen

010 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  41.684   4.348   4.348   41.684  – 3.790  – 

020 Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  6.791   389   389   6.791  – 357  – 

030 Herstellung  841.150   68.018   68.018   841.150  – 60.467  – 

040 Energieversorgung  –  –  –  –  –  – 

050 Wasserversorgung  44.076   2.928   2.928   44.076  – 3.220  – 

060 Baugewerbe  304.710   30.321   30.321   304.710  – 27.783  – 

070 Handel  1.033.657   108.365   108.365   1.033.657  – 96.830  – 

080 Transport und Lagerung  162.769   16.561   16.561   162.769  – 14.837  – 

090 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie  336.979   70.710   70.710   336.979  – 55.964  – 

100 Information und Kommunikation  173.471   13.858   13.858   173.471  – 12.873  – 

110 Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen  –  –  –  –  –  – 

120 Grundstücks- und Wohnungswesen  139.819   11.370   11.370   139.819  – 10.034  – 

130 Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen

 468.656   35.754   35.754   468.656  – 32.539  – 

140 Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen  273.364   28.375   28.375   273.364  – 25.196  – 

150 Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung  12.437   427   427   12.437  – 332  – 

160 Bildung  95.613   6.216   6.216   95.613  – 6.246  – 

170 Gesundheits- und Sozialwesen  293.646   15.951   15.951   293.646  – 14.802  – 

180 Kunst, Unterhaltung und Erholung  92.999   17.073   17.073   92.999  – 13.157  – 

190 Sonstige Dienstleistunen  183.454   41.426   41.426   183.454  – 33.659  – 

200 INSGESAMT  4.505.275   472.090   472.090   4.505.275  – 412.088  – 
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5.4 Kreditrisiko im Standardansatz

Für die Ermittlung der Eigenmittelanforderungen für 

Kreditrisiken wendet der GRENKE Konzern den Kre-

ditrisikostandardansatz (KSA) gemäß den Artikeln 

111 bis 141 CRR an. Die dabei vom GRENKE Kon-

zern verwendeten externen Bonitätsbeurteilungen er-

füllen die Anforderungen gemäß Art. 444 Teil 3, Titel II, 

Abschnitt 3 CRR. Der GRENKE Konzern hat Fitch Ra-

tings als External Credit Assessment Institution (ECAI) 

benannt. Deren Ratings werden für Forderungen 

gegenüber Instituten mit kurzfristiger Bonitätsbeurtei-

lung sowie für Forderungen gegenüber regionalen 

oder lokalen Gebietskörperschaften angewandt, da 

durch die Bonitätsbeurteilungen von Fitch Ratings ein 

hoher Abdeckungsgrad des Portfolios erreicht wird. 

Für die Übertragung der Bonitätsbeurteilungen von 

Emittenten auf Positionen ist ein Ableitungssystem im 

Rahmen des Erstellungsprozesses der CoRep-Mel-

dung implementiert. Die Zuordnung der Ratingnoten 

zu den aufsichtsrechtlichen Bonitätsstufen erfolgt da-

bei nach dem EBA-Standard.

Die folgenden Tabellen bieten einen Überblick über 

die Positionen im Kreditrisikostandardansatz:
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Tabelle 26: Standardansatz - Kreditrisiko und Wirkung der Kreditrisikominderung (EU CR4)

Risikopositionsklassen in TEUR

Risikopositionen vor Kreditumrechnungsfakto­
ren (CCF) und Kreditrisikominderung (CRM) Risikopositionen nach CCF und CRM

Risikogewichtete Aktiva (RWA) und  
RWA-Dichte

Bilanzielle  
Risikopositionen

Außerbilanzielle 
Risikopositionen

Bilanzielle Risiko­
positionen

Außerbilanzielle 
Risikopositionen

Risikogewichtete 
Aktiva (RWA) RWA-Dichte (%)

a b c d e f

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken 639.252  – 639.252  – – 0,00% 

2 Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 290.623  – 290.623  – 62.693  21,57% 

3 Öffentliche Stellen – – – – – 0,00% 

4 Multilaterale Entwicklungsbanken – – – – – 0,00% 

5 Internationale Organisationen – – – – – 0,00% 

6 Institute – – – – – 0,00% 

7 Unternehmen 2.741.582  4.462  2.741.582  435  2.666.403  97,24% 

8 Mengengeschäft 2.338.711  6.148  2.338.711  230  1.336.570  57,14% 

9 Durch Hypotheken auf Immobilien besichert – – – – – 0,00% 

10 Ausgefallene Positionen 183.459  – 183.459  – 214.850  117,11% 

11 Mit besonders hohem Risiko verbundene Risikopositionen – – – – – 0,00% 

12 Gedeckte Schuldverschreibungen – – – – – 0,00% 

13 Institute und Unternehmen mit  
kurzfristiger Bonitätsbeurteilung

229.464  – 229.464  – 162.758  70,93% 

14 Organismen für gemeinsame Anlagen – – – – – 0,00% 

15 Beteiligungen 162  – 162  – 162  100,00% 

16 Sonstige Posten 142.257  – 142.257  – 142.257  100,00% 

17 INSGESAMT 6.565.509  10.610  6.565.509  665  4.585.692  69,84% 
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Tabelle 27: Standardansatz (EU CR5)

Risikopositionsklassen in TEUR

Risikogewicht

0 % 2% 4% 10 % 20 % 35 % 50 % 70 % 75 %

a b c d e f g h i

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken 639.252  – – – – – – – –

2 Regionale oder lokale 
Gebietskörperschaften

– – – – 284.302  – 976  – –

3 Öffentliche Stellen – – – – – – – – –

4 Multilaterale Entwicklungsbanken – – – – – – – – –

5 Internationale Organisationen – – – – – – – – –

6 Institute – – – – – – – – –

7 Unternehmen – – – – – – – – –

8 Mengengeschäft – – – – – – – – 2.338.941 

9 Durch Hypotheken auf  
Immobilien besichert

– – – – – – – – –

10 Ausgefallene Positionen – – – – – – – – –

11 Mit besonders hohem Risiko 
verbundene Risikopositionen

– – – – – – – – –

12 Gedeckte Schuldverschreibungen – – – – – – – – –

13 Institute und Unternehmen mit 
kurzfristiger Bonitätsbeurteilung

– – – – 94.058  – 21.105  – –

14 Organismen für gemeinsame 
Anlagen

– – – – – – – – –

15 Beteiligungen – – – – – – – – –

16 Sonstige Posten – – – – – – – – –

17 INSGESAMT 639.252  – – – 378.360  – 22.081  – 2.338.941 
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Risikopositionsklassen in TEUR

Summe Ohne Rating100 % 150 % 250 % 370 % 1.250 % Sonstige

j k l m n o p q

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken – – – – – – 639.252  –

2 Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 5.344  – – – – – 290.623  –

3 Öffentliche Stellen – – – – – – – –

4 Multilaterale Entwicklungsbanken – – – – – – – –

5 Internationale Organisationen – – – – – – – –

6 Institute – – – – – – – –

7 Unternehmen 2.742.017  – – – – – 2.742.017  –

8 Mengengeschäft – – – – – – 2.338.941  –

9 Durch Hypotheken auf Immobilien besichert – – – – – – – –

10 Ausgefallene Positionen 120.677  62.782  – – – – 183.459  –

11 Mit besonders hohem Risiko verbundene  
Risikopositionen

– – – – – – – –

12 Gedeckte Schuldverschreibungen – – – – – – – –

13 Institute und Unternehmen mit kurzfristiger  
Bonitätsbeurteilung

101.199  13.103  – – – – 229.464  –

14 Organismen für gemeinsame Anlagen – – – – – – – –

15 Beteiligungen 162  – – – – – 162  –

16 Sonstige Posten 142.257  – – – – – 142.257  –

17 INSGESAMT 3.111.655  75.885  – – – – 6.566.174  –
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5.5 Kreditrisiko und Kreditrisikominderung 
im Standardansatz

Die GRENKE AG nutzt keine Kreditrisikominderungs-

techniken oder bilanzielles und außerbilanzielles Net-

ting.

5.6 Beteiligungspositionen

2015 wurde über die Tochtergesellschaft GRENKE 

BANK AG eine Beteiligung in Höhe von 25,01 Pro-

zent an der viafintech GmbH in Berlin eingegangen. 

Im November 2021 wurde diese Beteiligung verkauft. 

Damit wurde ein außerordentlicher Gewinn nach 

Steuern von ca. 24 Mio. EUR realisiert. 2016 wurde 

die Diversifikation des Konzerns mit einer strategi-

schen Investition der GRENKE BANK AG in die Fi-

nanzchef24 GmbH mit einer Beteiligung in Höhe von 

15 Prozent verbreitert, welche im Konzernabschluss 

mit dem beizulegenden Zeitwert mit Wertänderungen 

in den sonstigen erfolgsneutralen Eigenkapitalverän-

derungen designiert bewertet wird. Der Bilanzwert 

und zugleich beizulegende Zeitwert beträgt 1 EUR 

zum Stichtag. Die erfolgsneutrale Veränderung im 

Geschäftsjahr beträgt –5.264 TEUR. Zudem grün-

dete die GRENKE AG im Jahr 2018 gemeinsam mit 

dem in Kassel ansässigen FinTech-Unternehmen fino 

digital GmbH die finux GmbH. Die GRENKE AG hält 

30,03 Prozent der Kapital- und Stimmanteile und bi-

lanziert die Gesellschaft nach der Equity-Methode im 

Konzernabschluss. Der gesamte Bilanzwert der nach 

der Equity-Methode bilanzierten Gesellschaften be-

trägt 162 TEUR. Ein beizulegender Zeitwert wurde 

nicht ermittelt. Alle Beteiligungspositionen sind nicht 

börsengehandelt.

6. Gegenparteiausfallrisiko
Innerhalb des GRENKE Konzerns besteht für jeden 

Kontrahenten ein Limit mit dem Ziel, hohe Einzelrisi-

ken zu vermeiden. Die Limithöhe wird im Rahmen des 

Limitgenehmigungsprozesses festgelegt und ist unter 

anderem abhängig von der Bonität. Die Genehmigung 

der Limits erfolgt durch den Gesamtvorstand. Neben 

der Sicherstellung, dass der GRENKE Konzern jeder-

zeit in der Lage ist, Zahlungsverpflichtungen nach-

zukommen, ist auch eine optimierte Verwaltung des 

internen Kapitals erforderlich, um Strafzinsen, die bei 

der Überschreitung der von Kontrahenten für einzelne 

Konten vorgegebenen Limite anfallen, zu vermeiden.

Der GRENKE Konzern nutzt derivative Finanzinst-

rumente ausschließlich und immer nur dann, wenn 

die gewöhnliche Geschäftstätigkeit Risiken mit sich 

bringt, die durch den Einsatz geeigneter Derivate 

minimiert oder eliminiert werden können. Eingesetzt 

werden ausschließlich Zins- und Währungsswaps so-

wie Devisentermingeschäfte. Jedem derivativen Kon-

trakt unterliegt ein wirtschaftliches Grundgeschäft mit 

einer entsprechend gegenläufigen Risikoposition.

Vertragspartner sind nur Kreditinstitute mit überwie-

gend guter bzw. sehr guter Bonität mit einem S&P-

Rating oberhalb BBB+. Die wesentlichen Marktrisi-

ken bzw. die offenen Positionen aus dem Zins- und 

Währungsrisiko werden mindestens einmal monatlich 

mit dem zuständigen Vorstand erörtert. Das Hedging 

offener Fremdwährungscashflows erfolgt auf Basis 

intern definierter Absicherungsgrenzen, die ab einem 

Bestand zum Tageskurs in Höhe von umgerechnet 

500 TEUR pro Währung greifen.

Die Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte für die 

Derivate erfolgt anhand von Bewertungsmodellen 

unter Rückgriff auf beobachtbare Inputfaktoren. Bei 

Devisentermingeschäften und Cross Currency Swaps 

wird die Bewertung anhand eines Mark-to-Market-

Bewertungsmodells vorgenommen. Bei Zinsderivaten 

wird der beizulegende Zeitwert über eine Barwertme-

thode ermittelt. Die verwendeten Inputparameter für 

die Bewertungsverfahren werden aus Marktnotierun-

gen entnommen. Dabei werden laufzeitkongruente 

Zinssätze in den gehandelten Währungen für Devi-

sentermingeschäfte bzw. Zinssätze für Zinsderivate 

verwendet. Die ermittelten Werte werden mit einem 

sogenannten Add-on-Verfahren mit am Markt beob-

achtbaren laufzeitadäquaten Credit Default Swaps 
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(CDS) der Gegenpartei bzw. des eigenen Ausfallrisi-

kos multipliziert, um den beizulegenden Zeitwert die-

ser OTC-Derivate zu erhalten.

In der GRENKE AG liegen keine Vereinbarungen zur 

Erhöhung oder Verringerung der Sicherheitenstellung 

im Fall von Ratingveränderungen vor. Darüber hinaus 

erfolgt keine Berücksichtigung von Korrelationen zwi-

schen Marktpreis- und Kontrahentenrisiken. Kredit-

derivate bestehen aktuell ebenfalls nicht. Kreditrisiko-

minderungstechniken kommen bei der GRENKE AG 

nicht zur Anwendung.

Gemäß Art. 273a CRR II wendet der GRENKE Kon-

zern für die Ermittlung des Risikopositionswerts für 

das Gegenparteiausfallrisiko die überarbeitete Ur-

sprungslaufzeitmethode an. Die entsprechenden Ri-

sikopositionswerte sind in der nachfolgenden Darstel-

lung wiedergegeben.

Tabelle 28: Analyse der CCR-Risikoposition nach Ansatz (EU CCR1)

a b c d e f g h

in TEUR

Wiederbeschaf­
fungskosten 

(RC)

Potenzieller 
künftiger Risiko­

positionswert 
(PFE) EEPE

Zur Berechnung 
des aufsicht­
lichen Risiko-

positionswerts 
verwendeter 
Alpha-Wert

Risikopositions­
wert vor CRM

Risikopositions­
wert nach CRM

Risiko- 
positionswert RWEA

EU-1 EU – Ursprungsrisikomethode (für Derivate) 9.235  24.657  1.4 47.449  47.449  47.449  12.541 

EU-2 EU – vereinfachter SA-CCR (für Derivate)

1 SA-CCR (für Derivate)

2 IMM (für Derivate und SFTs)

2a davon Netting-Sätze aus 
Wertpapierfinanzierungsgeschäften

2b davon Netting-Sätze aus Derivaten und Geschäften 
mit langer Abwicklungsfrist

2c davon aus vertraglichen produktübergreifenden 
Netting-Sätzen

3 Einfache Methode zur Berücksichtigung  
finanzieller Sicherheiten (für SFTs)

4 Umfassende Methode zur Berücksichtigung 
finanzieller Sicherheiten (für SFTs)

5 VAR für SFTs

6  INSGESAMT 47.449  47.449  47.449  12.541 
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Tabelle 29: Eigenmittelanforderungen für das CVA-Risiko (EU CCR2)

a b

in TEUR Risikopositionswert RWEA

1 Gesamtgeschäfte nach der fortgeschrittenen Methode

2 (i) VaR-Komponente (einschließlich Dreifach-Multiplikator)

3 (ii) VaR-Komponente unter Stressbedingungen (sVaR) (einschließlich Dreifach-Multiplikator)

4 Geschäfte nach der Standardmethode 47.449  19.497 

EU-4 Geschäfte nach dem alternativen Ansatz (auf Grundlage der Ursprungsrisikomethode )

5 GESAMTGESCHÄFTE MIT EIGENMITTELANFORDERUNGEN FÜR DAS CVA-RISIKO 47.449  19.497 

Tabelle 30: Standardansatz - CRR-Risikopositionen nach regulatorischer Risikopositionsklasse und Risikogewicht (EU CCR3)

Risikopositionsklassen in TEUR

Risikogewicht

a b c d e f g h i j k l

0% 2% 4% 10% 20% 50% 70% 75% 100% 150% Andere

Wert der 
Risikoposi­

tion ins­
gesamt

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken – – – – – – – – – – – –

2 Regionale oder lokale 
Gebietskörperschaften

– – – – – – – – – – – –

3 Öffentliche Stellen – – – – – – – – – – – –

4 Multilaterale Entwicklungsbanken – – – – – – – – – – – –

5 Internationale Organisationen – – – – – – – – – – – –

6 Institute – – – – – – – – – – – –

7 Unternehmen – – – – – – – – – – – –

8 Mengengeschäft – – – – – – – – – – – –

9 Institute und Unternehmen mit kurz-
fristiger Bonitätsbeurteilung

– – – – 37.279  10.170  – – – – – 47.449 

10 Sonstige Posten – – – – – – – – – – – –

11 WERT DER RISIKOPOSITION 
INSGESAMT

– – – – 37.279  10.170  – – – – – 47.449 
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7. Marktrisiken
Unter Marktrisiken sind potenzielle Verluste zu ver-

stehen, die sich aus der Unsicherheit bezüglich der 

zukünftigen Entwicklung (Höhe und Volatilität) von 

Marktpreisen ergeben können. Marktrisiken werden 

innerhalb des GRENKE Konzerns als wesentlich 

angesehen. Die strategische Ausrichtung sieht vor, 

Marktrisiken ausschließlich in Verbindung mit dem 

operativen Geschäft einzugehen und auf ein entspre-

chendes Mindestmaß zu reduzieren.

Die wesentlichen Marktrisiken bzw. die offenen Po-

sitionen aus dem Zins- und Währungsrisiko werden 

mindestens einmal monatlich mit dem zuständigen 

Vorstand auf Grundlage laufend erstellter Analysen er-

örtert und innerhalb der quartalsweisen Risikobericht-

erstattung an das Leitungsorgan gemeldet.

7.1 Zinsänderungsrisiken

Die Zinsänderungsrisiken des GRENKE Konzerns 

resultieren aus den Effekten von Änderungen des 

Marktzinsniveaus auf die Positionen des Zinsbuchs 

(zinstragende aktivische und passivische Bilanzposi-

tionen) und die entsprechenden Auswirkungen auf 

das Zinsergebnis. Der GRENKE Konzern betreibt 

keine Fristentransformation, um einen Zinsüber-

schuss zu erwirtschaften, sondern strebt vielmehr 

eine fristenkongruente Finanzierung an. Das Zinsän-

derungsrisiko wird im Rahmen der Risikotragfähig-

keitsberechnung quartalsweise auf Basis eines Va-

lue-at-Risk-Ansatzes (VaR) quantifiziert. Hierbei wird 

die Veränderung des jeweiligen Risikoparameters 

(jeweiliger Referenzzins) durch eine historische Simu-

lation zum Konfidenzniveau 99 Prozent bei einer vor-

gegebenen Haltedauer von 240 Tagen ermittelt und 

als absolute Basispunkteverschiebung dargestellt. 

Bei einem Risikohorizont von einem Jahr liegt die 

geschätzte maximale Verlusthöhe zum Konfidenz-

niveau von 99 Prozent (entspricht einem Zinsanstieg 

[VaR]) bei 2.905 TEUR. Das Zinsänderungsrisiko wird 

barwertig für alle fest- und variabel verzinslichen bi-

lanziellen und außerbilanziellen Positionen des Anla-

gebuchs basierend auf Art. 98 Abs. 5 CRD IV und 

den überarbeiteten EBA-Leitlinien (EBA/GL/2018/02) 

berechnet. Dabei werden die Auswirkungen der acht 

Zinsszenarien als sofort eintretende Verschiebung 

der Zinsstrukturkurve auf den Zinsbuchbarwert er-

mittelt. Für den aufsichtlichen Standardtest ist der 

Barwertverlust bei einem Kurzfristschock aufwärts 

mit –24.515 TEUR am höchsten.

7.2 Währungsrisiken

Aufgrund der internationalen Ausrichtung seines Ge-

schäfts hat der GRENKE Konzern offene Fremdwäh-

rungspositionen und ist entsprechend Währungs-

risiken ausgesetzt. Um diese Risiken zu begrenzen 

bzw. zu eliminieren, kommen intern definierte Hed-

gingstrategien zur Anwendung. Die eingesetzten De-

rivate werden zum Stichtag bilanziell mit ihren Markt-

werten unter den finanziellen Vermögenswerten bzw. 

unter den finanziellen Verbindlichkeiten erfasst. In den 

großen Märkten, wie zum Beispiel Großbritannien, 

refinanziert der Konzern das dort akquirierte Neuge-

schäft in der lokalen Landeswährung. Darüber hinaus 

schließen die Tochtergesellschaften ihr operatives 

Geschäft im Allgemeinen auf den jeweiligen lokalen 

Märkten und nicht über Landesgrenzen (cross border) 

hinweg ab, wodurch Währungsrisiken nahezu ausge-

schlossen werden können.

Währungsrisiken bestehen hauptsächlich im Bereich 

der Finanzierung für Konzerngesellschaften, die au-

ßerhalb der Eurozone agieren. Das Hedging offener 

Fremdwährungscashflows erfolgt auf Basis intern de-

finierter Absicherungsgrenzen, die ab einem offenen 

Bestand zum Tageskurs in Höhe von umgerechnet 

500 TEUR pro Währung greifen.

Das Währungsrisiko wird im Rahmen der Risiko-

tragfähigkeitsberechnung quartalsweise auf Basis 

eines Value-at-Risk-Ansatzes (VaR) quantifiziert. Zur 

Identifizierung offener Positionen, die einem Fremd-

währungsrisiko unterliegen, werden Cashflows in 

Fremdwährung den abgeschlossenen Devisentermin-

geschäften gegenübergestellt. Für jede Währungspo-
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sition wird das entsprechende Konfidenzniveau an-

hand historischer Wechselkursänderungen errechnet. 

Darüber hinaus werden verschiedene Stressszenarien 

wie eine Ad-hoc-Kursverschiebung von 25 Prozent si-

muliert. Die VaR-Berechnung ergab zum Stichtag 31. 

Dezember 2021 bei einem Konfidenzniveau von 99 

Prozent und einem Risikohorizont von einem Jahr ein 

geschätztes Währungsrisiko über die verschiedenen 

für den Konzern relevanten Devisen von 959 TEUR.

Als Nichthandelsbuchinstitut ohne Rohwaren und 

sonstige Handelsbestände wird das Marktpreisrisiko 

nach Art. 351 CRR ausschließlich aus der Währungs-

gesamtposition über das Standardverfahren ermittelt. 

In den vergangenen Jahren bestand die Währungs-

gesamtposition hauptsächlich aus den vergebenen 

Garantien an die Franchisegesellschaften. Diese wur-

den zum Stichtag 31. Dezember 2020 konsolidiert, 

sodass keine Eigenmittelanforderungen bestehen, da 

der Gesamtbetrag der Währungsposition gemäß Art. 

351 CRR weniger als 2 Prozent der Eigenmittel be-

trägt und daher nicht anzusetzen ist.

8. Liquiditätsrisiken
Unter Liquiditätsrisiken sind potenzielle Verluste zu 

verstehen, die dadurch entstehen können, dass li-

quide Geldmittel fehlen oder nur teurer als erwartet 

zu beschaffen sind, um Zahlungsverpflichtungen bei 

Fälligkeit zu erfüllen. Liquiditätsrisiken werden im 

GRENKE Konzern als wesentlich erachtet.

8.1 Beschreibung des Liquiditätsrisikoma-
nagement

Der Vorstand legt die Risikostrategie sowie den Ri-

sikoappetit des GRENKE Konzerns fest. Die Liquidi-

tätsrisikostrategie ist wesentlicher Bestandteil der Ri-

sikostrategie. Die Liquiditätssteuerung des GRENKE 

Konzerns basiert auf den drei Säulen Geld- und Ka-

pitalmarktprogramme, Forderungsverkauf und Finan-

zierungen über die GRENKE BANK AG. Ziel ist neben 

der Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit 

die Sicherstellung des Zugangs zu diversifizierten Re-

finanzierungsmöglichkeiten.

Liquiditätsrisiken werden operativ von der Abteilung 

Finance & Treasury und strategisch durch die Ge-

schäftsleitung gesteuert. Das Team Corporate Risk 

Management & Regulatory identifiziert, misst, über-

wacht und berichtet das Liquiditätsrisiko.

Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt auf Kon-

zernebene u. a. wöchentlich anhand verschiedener 

Liquiditätsübersichten und quartalsweise anhand 

der dynamischen Liquiditätsplanung und des Re-

finanzierungsplans. Es werden grundsätzlich drei 

Stressszenarien (instituts- und marktspezifisch sowie 

kombiniert) simuliert. Die Überwachung der Liquidi-

tätsrisiken erfolgt durch das Team Corporate Risk 

Management anhand der wöchentlichen LCR und 

monatlich im Rahmen der Liquiditätsrisikobericht-

erstattung.

Ziel der Liquiditätssteuerung ist es, keine nennens-

werte Fristentransformation zu betreiben. Gemessen 

an der Duration ist eine Kongruenz zwischen Bilanz-

aktiva und -passiva und, soweit in diesem Bereich 

möglich, ebenfalls eine breite Diversifizierung der 

Refinanzierungsquellen zu erreichen. Klumpen- und 

Konzentrationsrisiken in der Refinanzierung sind auf 

das wirtschaftlich Sinnvolle zu reduzieren.

Mit einem Liquiditätsnotfallplan soll sichergestellt 

werden, dass der GRENKE Konzern auch im Fall in-

stitutsspezifischer oder marktbedingter Liquiditätskri-

sen sowie bei deren Kombination über ausreichend 

Liquidität verfügt. Der Liquiditätsnotfallplan gibt einen 

Überblick über die Strategie für die Handhabung von 

Liquiditätskrisen sowie die Maßnahmen (Kommunika-

tionswege, wesentliche Aufgaben) zum Umgang mit 

und zur Schließung von Finanzierungslücken in einer 

entsprechenden Liquiditätsnotfallsituation.

Einsatz und Verwendung von Stresstests im Zusam-

menhang mit dem Liquiditätsrisiko werden bereits im 

Kapitel 4 genauer erläutert.

6 9

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
1

L I Q U I D I TÄT S R I S I K E N



8.2 Liquiditätsdeckungsquote (LCR)

Mithilfe der Liquidity Coverage Ratio (LCR) wird ge-

messen, ob ein Institut über einen ausreichenden Li-

quiditätspuffer in hochliquiden Aktiva verfügt, um im 

Stressfall ein mögliches Ungleichgewicht zwischen 

Liquiditätszuflüssen und -abflüssen über einen Zeit-

raum von 30 Kalendertragen eigenständig kom-

pensieren zu können. Die LCR berechnet sich als 

Quotient aus dem Bestand an liquiden Aktiva (der 

sogenannten Liquiditätspuffer) und der Nettoliquidi-

tätsabflüsse unter Stressbedingungen innerhalb von 

30 Tagen. Gemäß der Delegierten Verordnung (EU) 

Nr. 575/2013 muss die Liquiditätsdeckungsquote 

seit dem 1. Januar 2018 mit 100 Prozent verbindlich 

eingehalten werden. Die gemäß der Durchführungs-

verordnung (EU) 2021/637 ermittelte LCR betrug zum 

Stichtag 31. Dezember 2021 für den GRENKE Kon-

zern 802,32 Prozent (Vorjahr: 836,85 Prozent), wobei 

ein Liquiditätspuffer in Höhe von 776 Mio. EUR (Vor-

jahr: 654 Mio. EUR) und Nettozahlungsmittelabflüsse 

in Höhe von 103 Mio. EUR (Vorjahr: 86 Mio. EUR) in 

Anrechnung gebracht wurden.

In Tabelle 31 werden die ungewichteten und gewich-

teten Durchschnittswerte der hochliquiden Vermö-

genswerte sowie der Mittelabflüsse und -zuflüsse der 

LCR offengelegt. Die dargestellten Werte berechnen 

sich als Durchschnitt aus den letzten zwölf Monats-

endwerten bezogen auf das Ende des zu veröffent-

lichenden Quartals.

Tabelle 31: Quantitative Angaben zur LCR (EU LIQ1)

a b c d e f g h

in Mio. EUR Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)

EU 1a Quartal endet am (TT. Monat JJJJ) 31.03.2021 30.06.2021 30.09.2021 31.12.2021 31.03.2021 30.06.2021 30.09.2021 31.12.2021

EU 1b Anzahl der bei der Berechnung der Durchschnitts-
werte verwendeten Datenpunkte

12  12  12  12  12  12  12  12 

HOCHWERTIGE LIQUIDE VERMÖGENSWERTE

1  Hochwertige liquide Vermögenswerte insgesamt 
(HQLA)

839  778  770  776 

MITTELABFLÜSSE

2  Privatkundeneinlagen und Einlagen kleiner Ge-
schäftskunden, davon:

107  103  108  121  49  44  47  56 

3  stabile Einlagen 42  43  44  46  2  2  2  2 

4  weniger stabile Einlagen 21  20  22  24  3  3  3  3 

5  Unbesicherte großvolumige Finanzierung 178  207  217  252  119  135  124  133 

6  Operative Einlagen (alle Gegenparteien) und Einlagen 
in Netzwerken von Genossenschaftsbanken

– – – – – – – –
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7  Nicht operative Einlagen (alle Gegenparteien) 112  135  168  205  53  63  75  86 

8  Unbesicherte Schuldtitel 66  72  49  47  66  72  49  47 

9  Besicherte großvolumige Finanzierung – – – –

10  Zusätzliche Anforderungen 98  107  101  100  94  102  97  95 

11  Abflüsse im Zusammenhang mit Derivate-Risikoposi-
tionen und sonstigen Anforderungen an Sicherheiten

59  69  65  64  59  69  65  64 

12  Abflüsse im Zusammenhang mit dem Verlust an 
Finanzmitteln aus Schuldtiteln

34  32  30  29  34  32  30  29 

13  Kredit- und Liquiditätsfazilitäten 5  6  6  7  1  1  2  2 

14  Sonstige vertragliche Finanzierungsverpflichtungen 137  136  139  151  117  116  118  130 

15  Sonstige Eventualfinanzierungsverpflichtungen – – – 3  – – – –

16  GESAMTMITTELABFLÜSSE 379  397  386  414 

MITTELZUFLÜSSE

17  Besicherte Kreditvergabe (z. B. Reverse Repos) – – – – – – – –

18  Zuflüsse von in vollem Umfang bedienten Risiko-
positionen

482  486  492  488  386  386  390  385 

19  Sonstige Mittelzuflüsse 77  95  104  106  77  95  104  106 

EU-19a (Differenz zwischen der Summe der gewichteten 
Zuflüsse und der Summe der gewichteten Abflüsse 
aus Drittländern, in denen Transferbeschränkungen 
gelten, oder die auf nichtkonvertierbare Währungen 
lauten)

– – – –

EU-19b (Überschüssige Zuflüsse von einem verbundenen 
spezialisierten Kreditinstitut)

– – – –

20  GESAMTMITTELZUFLÜSSE 559  581  596  594  463  481  494  491 

EU-20a Vollständig ausgenommene Zuflüsse – – – – – – – –

EU-20b Zuflüsse mit der Obergrenze von 90 % – – – – – – – –

EU-20c Zuflüsse mit der Obergrenze von 75 % 559  580  595  594  463  481  494  490 

BEREINIGTER GESAMTWERT

21  LIQUIDITÄTSPUFFER 839  778  770  776 

22  GESAMTE NETTOMITTELABFLÜSSE 95  99  97  103 

23  LIQUIDITÄTSDECKUNGSQUOTE (LCR) 989,28%  865,98%  856,28%  802,32% 
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Die durchschnittliche LCR zum 31. Dezember 2021 

ging im Vergleich zum Vorquartal (30. September 

2021: 856,28 Prozent) auf 802,32 Prozent zurück. 

Dies ist auf höhere durchschnittliche Nettomittelab-

flüsse bei einem nahezu unveränderten durchschnitt-

lichen Bestand an hochwertigen liquiden Aktiva zu-

rückzuführen. Der Anstieg der Nettomittelabflüsse ist 

auf Abflüsse aus fälligen Anleihen, fällige Revolvings 

und Abflüsse aus dem Einlagengeschäft zurückzufüh-

ren, während die Mittelzuflüsse sich nur unwesentlich 

veränderten. Darüber hinaus gibt es keine sonstigen 

Positionen, die nicht in Tabelle 31 erfasst sind, aber 

die der GRENKE Konzern als für sein Liquiditätsprofil 

relevant betrachtet.

Der dargestellte Liquiditätspuffer des GRENKE Kon-

zerns besteht ausschließlich aus Aktiva der Stufe 1, d. 

h. Bundesbankguthaben und Kassenbestand.

Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an die LCR 

wurden im Berichtsjahr zu jeder Zeit erfüllt. Die LCR 

des GRENKE Konzerns lag zu jedem Zeitpunkt deut-

lich oberhalb der geltenden Mindestquote von 100 

Prozent.

8.3 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR)

Während die LCR die kurzfristige Zahlungsfähigkeit 

der Institute in einem schwerwiegenden Stressfall 

über die nächsten 30 Tage sicherstellen soll, gewähr-

leistet die NSFR, dass die Institute auch längerfristig 

eine stabile Refinanzierung aufweisen. Die NSFR ist 

somit eine Kennzahl für die strukturelle Liquidität der 

Banken. Dabei soll die Refinanzierung den Finanzie-

rungsbedarf sowohl unter normalen Bedingungen als 

auch unter Stressbedingungen abdecken.

Die NSFR ermittelt sich als Quotient aus verfügbarer 

stabiler Refinanzierung (ASF) und erforderlicher stabi-

ler Refinanzierung (RSF). Maßgeblich für die erforder-

liche stabile Refinanzierung sind die Buchwerte der 

Aktiva eines Instituts, die mit den aufsichtlich definier-

ten Gewichtungsfaktoren multipliziert werden. Die Ge-

wichtungsfaktoren sind abhängig von der Restlaufzeit 

und der jeweiligen Aktiva-Kategorie. Die verfügbare 

stabile Refinanzierung wird analog ermittelt, wobei 

Refinanzierungsgeschäfte mit längeren Restlaufzeiten 

höher gewichtet werden als Geschäfte mit kürzeren 

Laufzeiten. Die aufsichtsrechtlichen Meldungen zur 

NSFR erfolgen quartalsweise.

In der Tabelle 32 werden die Informationen über 

die NSFR offengelegt. Durch die Verordnung (EU) 

2019/876 wurde eine verbindliche Mindestanfor-

derung von 100 Prozent eingeführt. Die gemäß der 

Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 offengeleg-

te NSFR-Quote beträgt zum Stichtag 31. Dezember 

2021 113,48 Prozent. In den Quartalen innerhalb des 

Berichtszeitraums wurde die Mindestanforderung von 

100 Prozent nicht unterschritten. Gemäß Annex II des 

technischen Durchführungsstandards (Implementing 

Technical Standard – ITS) EBA/ITS/2020/04 wird die 

strukturelle Liquiditätsquote der Vorperioden bei erst-

maliger Offenlegung nicht offengelegt, sodass in Ta-

belle 32 der Stichtag 31. März 2021 nicht dargestellt 

wird.
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Tabelle 32: Strukturelle Liquiditätsquote (EU LIQ2)

a b c d e a b c d e

31.12.2021 31.09.2021

in TEUR

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durch­
schnitt)

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durch­
schnitt)

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

POSTEN DER VERFÜGBAREN STABILEN REFINANZIERUNG 
(ASF)	

1  Kapitalposten und -instrumente 1.199.931  – – – 1.199.931  1.199.784  – – – 1.199.784 

2  Eigenmittel 1.199.931  – – – 1.199.931  1.199.784  – – – 1.199.784 

3  sonstige Kapitalinstrumente – – – – – – – –

4  Privatkundeneinlagen 307.455  182.742  451.787  910.121  378.150  157.241  540.360  1.035.938 

5  stabile Einlagen 193.390  149.738  347.399  673.371  156.459  118.059  328.499  589.291 

6  weniger stabile Einlagen 114.066  33.003  104.389  236.751  221.691  39.182  211.861  446.647 

7  Großvolumige Finanzierung: 1.110.329  465.497  2.661.173  3.081.165  1.024.161  303.585  2.959.666  3.277.969 

8  operative Einlagen – – – – – – – –

9  sonstige großvolumige Finanzierung 1.110.329  465.497  2.661.173  3.081.165  1.024.161  303.585  2.959.666  3.277.969 

10  Interdependente Verbindlichkeiten – – – – – – – –

11  Sonstige Verbindlichkeiten: 1.716  259.566  – 1.675  1.675  – 211.105  – 1.725  1.725 

12  NSFR für Derivatverbindlichkeiten 1.716  –

13  sämtliche anderen Verbindlichkeiten und Kapitalinstrumente, 
die nicht in den vorstehenden Kategorien enthalten sind

259.566  – 1.675  1.675  211.105  – 1.725  1.725 

14  VERFÜGBARE STABILE REFINANZIERUNG (ASF)  
INSGESAMT

– – – 5.192.892  – 5.515.416 

POSTEN DER ERFORDERLICHEN STABILEN REFINANZIERUNG (RSF)

15  Hochwertige liquide Vermögenswerte insgesamt (HQLA) – –

EU-15a Mit einer Restlaufzeit von mindestens einem Jahr  
belastete Vermögenswerte im Deckungspool

– – – – – – – –

16  Einlagen, die zu operativen Zwecken bei anderen  
Finanzinstituten gehalten werden

– – – – – – – –
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17  Vertragsgemäß bediente Darlehen und Wertpapiere: 1.094.474  871.550  3.408.737  3.938.145  1.047.448  897.352  3.429.669  3.967.883 

18  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte 
mit Finanzkunden, durch HQLA der Stufe 1 besichert, auf 
die ein Haircut von 0 % angewandt werden kann

– – – – – – – –

19  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte 
mit Finanzkunden, durch andere Vermögenswerte und Dar-
lehen und Kredite an Finanzkunden besichert

123.116  25.367  94.300  119.295  77.494  48.946  94.631  126.854 

20  vertragsgemäß bediente Darlehen an nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften, Darlehen an Privat- und kleine Geschäfts-
kunden und Darlehen an Staaten und öffentliche Stellen, 
davon:

971.358  846.183  3.314.437  3.818.850  969.954  848.405  3.335.037  3.841.029 

21  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach dem 
Standardansatz für Kreditrisiko laut Basel II

11.294  8.680  47.123  44.843  10.889  8.433  44.910  43.392 

22  vertragsgemäß bediente Hypothekendarlehen auf Wohn-
immobilien, davon:

– – – – – – – –

23  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach dem 
Standardansatz für Kreditrisiko laut Basel II

– – – – – – – –

24  sonstige Darlehen und Wertpapiere, die nicht ausgefallen 
sind und nicht als HQLA infrage kommen, einschließlich 
börsengehandelter Aktien und bilanzwirksamer Posten für 
die Handelsfinanzierung

– – – – – – – –

25  Interdependente Aktiva – – – – – – – –

26  Sonstige Aktiva 35.802  341  624.959  637.398  25.194  146  622.647  633.377 

27  physisch gehandelte Waren – – – –

28  als Einschuss für Derivatekontrakte geleistete Aktiva und 
Beiträge zu Ausfallfonds von CCPs

– – – – – – – –

29  NSFR für Derivateaktiva – – – – 522  – – 522 

30  NSFR für Derivatverbindlichkeiten vor Abzug  
geleisteter Nachschüsse

13.878  – – 694  4.306  – – 215 

31  alle sonstigen Aktiva, die nicht in den  
vorstehenden Kategorien enthalten sind

21.924  341  624.959  636.704  20.366  146  622.647  632.640 

32  Außerbilanzielle Posten 6.892  – – 345  7.244  – – 362 

33  RSF INSGESAMT 4.575.888  4.601.623 

34  STRUKTURELLE LIQUIDITÄTSQUOTE (%) 113,48  119,86 
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a b c d e

31.06.2021

in TEUR

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)
Gewichteter Gesamt­
wert (Durchschnitt)Keine Restlaufzeit < 6 Monate 6 Monate bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

POSTEN DER VERFÜGBAREN STABILEN REFINANZIERUNG (ASF)	

1  Kapitalposten und -instrumente 1.200.930  – – – 1.200.930 

2  Eigenmittel 1.200.930  – – – 1.200.930 

3  sonstige Kapitalinstrumente – – – –

4  Privatkundeneinlagen 337.062  187.368  564.407  1.049.588 

5  stabile Einlagen 145.480  118.381  317.162  567.830 

6  weniger stabile Einlagen 191.583  68.987  247.245  481.758 

7  Großvolumige Finanzierung: 737.694  637.297  2.868.063  3.337.349 

8  operative Einlagen – – – –

9  sonstige großvolumige Finanzierung 737.694  637.297  2.868.063  3.337.349 

10  Interdependente Verbindlichkeiten – – – –

11  Sonstige Verbindlichkeiten: – 282.396  – 1.513  1.513 

12  NSFR für Derivatverbindlichkeiten –

13  sämtliche anderen Verbindlichkeiten und Kapitalinstrumente,  
die nicht in den vorstehenden Kategorien enthalten sind

282.396  – 1.513  1.513 

14  VERFÜGBARE STABILE REFINANZIERUNG (ASF) INSGESAMT 5.589.379 

POSTEN DER ERFORDERLICHEN STABILEN REFINANZIERUNG (RSF)

15  Hochwertige liquide Vermögenswerte insgesamt (HQLA) –

EU-15a Mit einer Restlaufzeit von mindestens einem Jahr belastete Vermögenswerte im 
Deckungspool

– – – –

16  Einlagen, die zu operativen Zwecken bei anderen Finanzinstituten gehalten werden – – – –

17  Vertragsgemäß bediente Darlehen und Wertpapiere: 1.056.663  908.900  3.628.788  4.151.318 

18  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte mit Finanzkunden, 
durch HQLA der Stufe 1 besichert, auf die ein Haircut von 0 % angewandt 
werden kann

– – – –
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19  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte mit Finanzkunden, 
durch andere Vermögenswerte und Darlehen und Kredite an Finanzkunden be-
sichert

82.284  44.387  100.349  130.771 

20  vertragsgemäß bediente Darlehen an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften, 
Darlehen an Privat- und kleine Geschäftskunden und Darlehen an Staaten und 
öffentliche Stellen, davon:

974.379  864.513  3.528.438  4.020.547 

21  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach dem Standardansatz für 
Kreditrisiko laut Basel II

10.694  7.898  41.707  41.211 

22  vertragsgemäß bediente Hypothekendarlehen auf Wohnimmobilien, davon: – – – –

23  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach dem Standardansatz für 
Kreditrisiko laut Basel II

– – – –

24  sonstige Darlehen und Wertpapiere, die nicht ausgefallen sind und nicht als 
HQLA infrage kommen, einschließlich börsengehandelter Aktien und bilanzwirk-
samer Posten für die Handelsfinanzierung

– – – –

25  Interdependente Aktiva – – – –

26  Sonstige Aktiva 22.976  122  618.551  630.549 

27  physisch gehandelte Waren – –

28  als Einschuss für Derivatekontrakte geleistete Aktiva und Beiträge zu Ausfall-
fonds von CCPs

– – – –

29  NSFR für Derivateaktiva 626  – – 626 

30  NSFR für Derivatverbindlichkeiten vor Abzug geleisteter Nachschüsse 599  – – 30 

31  alle sonstigen Aktiva, die nicht in den vorstehenden Kategorien enthalten sind 21.751  122  618.551  629.893 

32  Außerbilanzielle Posten 7.493  – – 375 

33  RSF INSGESAMT 4.782.242 

34  STRUKTURELLE LIQUIDITÄTSQUOTE (%) 116,88 
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9. Sonstige Risiken
Sonstige Risiken beinhalten bzw. betrachten neben 

den Gefahren aus der Veränderung des rechtlichen, 

politischen oder gesellschaftlichen Umfelds auch 

Pensions-, Versicherungs-, Immobilien-, Beteili-

gungs-, Steuer- und Staatsrisiken.

Bei den sonstigen Risiken werden Geschäfts- und 

strategische Risiken sowie Reputationsrisiken als we-

sentlich angesehen. Im Zusammenhang mit der Risi-

kotragfähigkeitsrechnung werden die sonstigen Risi-

ken über einen pauschalen Risikopuffer einbezogen. 

Für die Überwachung der sonstigen Risiken werden 

Indikatoren im Rahmen des Frühwarnindikatorsets 

quartalsweise an das Leitungsorgan berichtet. Dar-

über hinaus hat der Konzern ein PR- und Social-Mo-

nitoring-Tool implementiert.

10. Operationelle Risiken
Unter operationellen Risiken sind potenzielle Verlus-

te zu verstehen, die sich aus der Unangemessenheit 

oder dem Versagen interner Verfahren, Menschen 

und Systeme oder infolge extern getriebener Ereig-

nisse (z. B. Systemausfall, Betrug) ergeben können. 

Operationelle Risiken werden innerhalb des GRENKE 

Konzerns als wesentlich erachtet. Die Risiken werden 

auf Grundlage des Standardansatzes gemäß Basel IV 

im Rahmen der Risikotragfähigkeit quantifiziert und 

über die Einzelerfassung in der Risikoinventur über-

wacht und gesteuert.

Im Rahmen der Risikoinventur für 2022 wurden in 

Bezug zum operationellen Risiko die folgenden Risi-

ken identifiziert: operationelles Risiko (gemäß CRR), 

Modellrisiko, IKT-Sicherheitsrisiko, IKT-Datenintegri-

tätsrisiko, IKT-Organisationsrisiko, IKT-Kostenrisiko, 

Rechtsrisiko, Compliance-Risiko und Veritätsrisiko.

Sämtliche Betrugsfälle und sonstigen operationel-

len Schäden werden ab einem Wert von 10 TEUR in 

einer Schadensfalldatenbank gesammelt. Diese dient 

sowohl Reporting- als auch Präventionszwecken. Der 

Gesamtvorstand erhält jährlich einen Bericht über 

bedeutende Schadensfälle innerhalb des Konzerns, 

deren Ausmaß und Ursachen sowie bestehende Ge-

genmaßnahmen. Es finden regelmäßig Sensibilisie-

rungsmaßnahmen statt. Sofern einzelne Schadens-

höhen nicht exakt zu bestimmen sind, beruhen die 

Werte auf Schätzungen.

Darüber hinaus hat der GRENKE Konzern für die 

konzernübergreifende Überwachung und Steuerung 

der operationellen Risiken Indikatoren (bspw. Kos-

ten- und Organisationsindikatoren) implementiert, die 

unter anderem im Rahmen des Frühwarnindikatoren-

sets quartalsweise an das Leitungsorgan (Vorstand 

und Aufsichtsrat) berichtet werden.

Für die Unternehmenssteuerung im Rahmen der Risi-

kotragfähigkeitsrechnung erfolgte im Jahr 2021 eine 

methodische Umstellung für die Quantifizierung der 

operationellen Risiken vom Basisindikatoransatz ge-

mäß Art. 315 CRR hin zum Standardansatz gemäß 

Basel IV. Das geschätzte Risiko inklusive Wachstums-

annahme betrug hier per 31. Dezember 2021 42.896 

TEUR (Vorjahr: 87.056 TEUR).
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Tabelle 33: Qualitative Angaben zum operationellen Risiko (EU OR1)

a b c d e

Banktätigkeiten (in TEUR)

Relevant indicator
Own funds  

requirments
Risk weighted  

exposure amount2018 2019 2020

1  Banktätigkeiten, bei denen nach dem Basisindikatoransatz (BIA) verfahren wird 510.909  605.924  574.301  84.557  1.056.959 

2  Banktätigkeiten, bei denen nach dem Standardansatz (SA)/ 
dem alternativen Standardansatz (ASA) verfahren wird

3  Anwendung des Standardansatzes

4  Anwendung des alternativen Standardansatzes

5  Banktätigkeiten, bei denen nach fortgeschrittenen Messansätzen (AMA)  
verfahren wird
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11. Belastete und unbelastete  
Vermögenswerte
Ein Vermögenswert wird als belastet angesehen, wenn 

er verpfändet wurde oder Gegenstand einer Verein-

barung zur Besicherung oder Bonitätsverbesserung 

eines Bilanzgeschäfts oder Außerbilanzgeschäfts ist, 

von dem er nicht frei abgezogen werden kann (z. B. 

bei Verpfändung zu Finanzierungszwecken). Verpfän-

dete Vermögenswerte, die Freigabebeschränkungen 

unterliegen, sowie Vermögenswerte, die vor der Ver-

wendung einer Zustimmung Dritter oder eines Ersat-

zes durch andere Vermögenswerte bedürfen, sind als 

belastet anzusehen.

Die nachfolgenden Angaben werden richtliniengemäß 

auf Grundlage der Medianwerte vierteljährlicher Daten 

des Berichtsjahrs ausgewiesen.

In der Tabelle 34 sind die bilanziellen Buchwerte der 

belasteten und unbelasteten Vermögenswerte je Pro-

duktart dargestellt. Als belastete Vermögenswerte 

gehen im Wesentlichen die Bankkonten (Restricted 

Cash) der Zweckgesellschaften ein, die durch die För-

derbanken risikobegünstigten Existenzgründerverträ-

ge der GRENKE BANK AG sowie die im Zuge von 

Refinanzierungsaktivitäten als Sicherheiten abgetre-

tenen Vermögenswerte (ABCP, Forderungsverkäufe). 

Die Summe der Vermögenswerte in Höhe von 5.585 

Mio. EUR stellt die gesamten unbelasteten Aktiva des 

GRENKE Konzerns dar.

Tabelle 34: Belastete und unbelastete Vermögenserte (EU AE1)

in TEUR

Buchwert belasteter  
Vermögenswerte

Beizulegender Zeitwert belasteter 
Vermögenswerte

Buchwert unbelasteter  
Vermögenswerte

Beizulegender Zeitwert unbelasteter 
Vermögenswerte

davon: unbelas­
tet als EHQLA 

und HQLA ein­
stufbar

davon: unbelas­
tet als EHQLA 

und HQLA ein­
stufbar

davon: EHQLA 
und HQLA

davon: EHQLA 
und HQLA

010 030 040 050 060 080 090 100

010 VERMÖGENSWERTE DES OFFENLEGENDEN 
INSTITUTS

1.201.398  5.584.899 

030 Eigenkapitalinstrumente 5.264 

040 Schuldverschreibungen

050 davon: gedeckte Schuldverschreibungen

060 davon: Verbriefungen

070 davon: von Staaten begeben

080 davon: von Finanzunternehmen begeben

090 davon: von Nichtfinanzunternehmen begeben

120  Sonstige Vermögenswerte 1.201.398  5.579.635 
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Nachfolgend sind für „ausgewählte Verbindlichkeiten“ 

die zugehörigen belasteten Vermögenswerte darge-

stellt. Die Passivposition besteht aus Einlagen und 

begebenen Schuldverschreibungen.

Tabelle 35: Entgegengenommene und begebene eigene Schuldverschreibungen (EU AE2)

in TEUR

Beizulegender Zeitwert belasteter entgegen­
genommener Sicherheiten oder belasteter 
begebener eigener Schuldverschreibungen

Unbelastet

Beizulegender Zeitwert entgegengenommener 
zur Belastung verfügbarer Sicherheiten oder 
begebener zur Belastung verfügbarer eigener 

Schuldverschreibungen

davon: unbelastet als 
EHQLA und HQLA 

einstufbar
davon: EHQLA und 

HQLA

010 030 040 060

130 VOM OFFENLEGENDEN INSTITUT ENTGEGENGENOMMENE SICHERHEITEN

140 Jederzeit kündbare Darlehen

150 Eigenkapitalinstrumente

160 Schuldverschreibungen

170 davon: gedeckte Schuldverschreibungen

180 davon: Verbriefungen

190 davon: von Staaten begeben

200 davon: von Finanzunternehmen begeben

210 davon: von Nichtfinanzunternehmen begeben

220 Darlehen und Kredite außer jederzeit kündbaren Darlehen

230 Sonstige entgegengenommene Sicherheiten

240 BEGEBENE EIGENE SCHULDVERSCHREIBUNGEN AUSSER EIGENEN  
GEDECKTEN SCHULDVERSCHREIBUNGEN ODER VERBRIEFUNGEN

241 EIGENE GEDECKTE SCHULDVERSCHREIBUNGEN UND BEGEBENE,  
NOCH NICHT ALS SICHERHEIT HINTERLEGTE VERBRIEFUNGEN

250 SUMME DER ENTGEGENGENOMMENEN SICHERHEITEN UND BEGEBENEN  
EIGENEN SCHULDVERSCHREIBUNGEN

1.201.398 
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Tabelle 36: Belastungsquellen (EU AE3)

in TEUR

Kongruente Verbindlichkeiten,  
Eventualverbindlichkeiten oder  

verliehene Wertpapiere

Belastete Vermögenswerte, belastete 
entgegengenommene Sicherheiten und 

belastete begebene eigene Schuld­
verschreibungen außer gedeckten 

Schuldverschreibungen und forderungs­
unterlegten Wertpapieren

010 030

010 Buchwert ausgewählter  
inanzieller Verbindlichkeiten

856.344  1.119.337 

Nachstehend werden Ausmaß und Bedeutung der 

Vermögensbelastung für das Geschäftsmodell des 

GRENKE Konzerns näher erläutert.

Höhe der Belastung: Der mit Abstand größte Anteil 

der belasteten Vermögenswerte ergibt sich insbeson-

dere aus den zur Besicherung der Verbindlichkeiten 

aus der Refinanzierung des Leasinggeschäfts abge-

tretenen beziehungsweise übertragenen Leasingfor-

derungen im Rahmen der ABCP-Programme sowie 

der Forderungsverkäufe. Die Abtretung der Leasing-

forderungen im Zuge der ABCP-Programme besteht 

im Wesentlichen gegenüber konsolidierten struktu-

rierten Einheiten. Die Besicherungsvereinbarungen 

und die dazugehörigen Transaktionen bestehen somit 

konzernintern, werden jedoch trotzdem in der obigen 

Darstellung mit einbezogen.

12. Vergütungspolitik
Weder die GRENKE AG noch die GRENKE BANK AG 

oder eine andere GRENKE Tochtergesellschaft ist ein 

bedeutendes Institut im Sinne des § 1 Abs. 3c KWG, 

da die hierfür erforderlichen Schwellenwerte (bei wei-

tem) nicht erreicht werden. Infolgedessen ist keine 

der GRENKE Gesellschaften verpflichtet, einen Ver-

gütungsbeauftragten gemäß §§ 23–26 InstitutsVergV 

zu bestellen. Die nach § 16 InstitutsVergV in Verbin-

dung mit Art. 450 CRR erforderlichen Angaben be-

ziehen sich auf Mitarbeiter, deren berufliche Tätigkei-

ten sich wesentlich auf das Risikoprofil des GRENKE 

Konzerns auswirken. Nur die GRENKE BANK AG hat 

„Risk Taker“ nach § 18 InstitutsVergV zu benennen.

12.1 Vergütungsstrategie bei GRENKE

Unsere Mitarbeiter sind zentraler Bestandteil unseres 

Unternehmenserfolgs. Gemeinsam mit ihnen wird 

eine Unternehmenskultur des verantwortlichen Han-

delns entwickelt, in der jeder einen positiven Beitrag 

leisten und wirksam werden kann. Nachhaltige und 

wertschöpfende Aspekte sind zentrale Bestandteile in 

der Ausgestaltung der Anreizsysteme bei GRENKE.

Die Vergütungsstrategie bei GRENKE ist darauf aus-

gerichtet, für das Unternehmen kurz-, mittel- und 

langfristig finanzierbar zu sein. Für Mitarbeiter und 

Bewerber soll mit der Ausgestaltung gleichermaßen 

Attraktivität erzielt werden. Für unsere Mitarbeiter soll 

das Vergütungssystem dabei transparent und nach-

vollziehbar mit den Zielen des Konzerns gekoppelt 

sein, um den Leistungswillen der Mitarbeiter auf lange 

Sicht zu stimulieren.

Die Vergütungsstrategie und die Vergütungssyste-

me sollen auf die Erreichung der Ziele ausgerichtet 

sein, die in der Geschäfts- und Risikostrategie fest-

gelegt sind. Die in der Vergütungspolitik verankerten 

Grundsätze sollen daher sicherstellen, dass diese im 

Einklang mit der Geschäfts- und Risikostrategie, der 

Unternehmens- und Risikokultur der GRENKE AG so-

wie den langfristigen Interessen des Konzerns stehen. 

Jegliche Änderungen der Strategie werden auch auf 
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mögliche Auswirkungen auf die Vergütungspolitik hin 

überprüft. Auch die langfristigen Interessen der An-

teilseigner finden dabei Berücksichtigung.

Das Vergütungssystem der GRENKE AG ist an die 

nachhaltige und wertorientierte Ausrichtung der Ge-

schäftsmodelle (Leasing, Bank, Factoring) angelehnt 

und fördert ihren langfristigen Erfolg. Es ist in der Wei-

se ausgestaltet, dass geschaffene Anreize nicht zur 

Eingehung unverhältnismäßig hoher Risiken ermuti-

gen, beziehungsweise nur solche eingegangen wer-

den, die gut beherrschbar sind und denen ein dem 

Risiko angemessener Ertrag gegenübersteht. Gute 

Leistungen und unternehmerisches Engagement 

werden belohnt.

Alle Vergütungskomponenten werden grundsätzlich 

für den GRENKE Konzern festgelegt. Sie unterliegen 

jedoch immer den aufsichtsrechtlichen und national 

geltenden gesetzlichen Bestimmungen, welche je-

weils vorrangig zu berücksichtigen sind. Sie beinhal-

ten auch das Thema Altersvorsorge sowie den Rah-

men für Vorruhestandsregelungen.

Die Vergütungskomponenten gelten grundsätzlich für 

alle Mitarbeiter des GRENKE Konzerns vorbehaltlich 

nationaler Besonderheiten möglichst gleichermaßen.

12.2 Grundsätze der GRENKE Vergütungs-
politik

Auf Basis der Vergütungsstrategie bei GRENKE, die 

der Vergütungspolitik zugrunde liegt, soll einerseits 

eine gewisse Konkurrenzfähigkeit auf dem Arbeits-

markt hergestellt werden, um die erforderlichen Mitar-

beiter mit der benötigten Qualifikation gewinnen und 

an sich binden zu können, und andererseits sicherge-

stellt sein, dass mit wettbewerbsfähigen Konditionen 

in den Zielmärkten agiert werden kann.

Die Mitarbeiter sind Angestellte der Gesellschaften 

des GRENKE Konzerns. Das Vergütungssystem des 

GRENKE Konzerns basiert auf konzernweiten hierar-

chischen und funktionsunabhängig geltenden Grund-

sätzen und beinhaltet fixe erfolgsunabhängige sowie 

variable erfolgsabhängige Komponenten.

Es werden bei den Festlegungen zur Vergütung inner-

halb des Konzerns die vier Europäischen Richtlinien 

2000–2004, die im „Allgemeinen Gleichbehandlungs-

gesetz“ gebündelt wurden und seit 18. August 2006 

in Kraft sind, entsprechend eingehalten und umge-

setzt. Die Vergütungspolitik zielt darauf ab, dass sie 

für alle Mitarbeiter geschlechtsneutral ist, d. h., die 

Mitarbeiter sollen unabhängig von ihrem Geschlecht 

für gleiche oder gleichwertige Arbeit im Einklang mit 

Art. 3 Abs. 1 Punkt 65 der Richtlinie 2013/36/EU und 

Art. 157 AEUV gleich vergütet werden.

Der GRENKE Konzern achtet auf die Einhaltung der 

Art. 92 Abs. 1 und Art. 109 der Richtlinie 2013/36/

EU, nach denen „Institute“ alle Anforderungen der Art. 

92 Abs. 2, 93, 94, 95 und 96 dieser Richtlinie, ein-

schließlich der geltenden technischen Regulierungs-

standards bezüglich Vergütung, auf konsolidierter, 

teilkonsolidierter (einschließlich der Tochterunterneh-

men und Zweigstellen in Drittländern) und auf Einzel-

basis erfüllen.

Der GRENKE Konzern achtet auch darauf, dass die 

interne Vergütungspolitik etwaigen spezifischen An-

forderungen hinsichtlich der in den betreffenden 

Rechtsordnungen ausgeübten Tätigkeiten entspricht.

Die durch den Vorstand der GRENKE Konzernmut-

ter festgelegte Vergütungspolitik hat Gültigkeit für 

den gesamten GRENKE Konzern, sprich für alle dem 

Konzern zugehörenden Tochterunternehmen sowie 

für alle „identifizierten Mitarbeiter“. Gesetzliche Vor-

schriften und Tarifwerke, die im nationalen Kontext 

der einzelnen Konzerntöchter ihre Geltung haben, 

sind selbstverständlich korrekt und im vorgeschriebe-

nen Maß umzusetzen.
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Die deutsche Konzernmutter achtet darauf, dass ihre 

Tochterunternehmen, die selbst nicht der Richtlinie 

2013/36/EU unterliegen, die im Rahmen der grup-

penweiten Vergütungspolitik bei GRENKE veran-

kerten Grundsätze für alle Mitarbeiter entsprechend 

berücksichtigen und umsetzen. Dies gilt auch für die 

Mitarbeiter, deren berufliche Tätigkeit sich wesentlich 

auf das Risikoprofil der Gruppe auswirkt.

Mitarbeiter, die von der deutschen Konzernmutter in 

ein Drittland an eine EU-Tochtergesellschaft, die eine 

Zweigstelle ist, entsendet werden und die in den An-

wendungsbereich der identifizierten Mitarbeiter die-

ser Zweigstelle fallen würden, sofern sie direkt von 

der Zweigstelle in der EU beschäftigt würden, gelten 

ebenfalls als identifizierte Mitarbeiter.

Im Fall kurzfristiger Entsendungen (einige Wochen 

zur Durchführung von Projektarbeiten) gelten die-

se Bestimmungen nur dann, wenn diese Personen 

unter Berücksichtigung der für den entsprechenden 

Zeitraum gewährten Vergütung sowie der Funktion 

und Zuständigkeiten während der Entsendung iden-

tifizierte Mitarbeiter wären. Kurzfristige Verträge oder 

Entsendungen werden aber nicht als Mittel zur Um-

gehung der Vergütungsanforderungen der Richtlinie 

2013/36/EU und damit verbundener Standards oder 

Leitlinien eingesetzt.

Der GRENKE Konzern stellt sicher, dass bei der 

Festlegung und Anwendung der Gesamtvergü-

tungspolitik (einschließlich Gehältern und freiwilliger 

Altersvorsorgeleistungen) für die verschiedenen Mit-

arbeiterkategorien aller Konzerngesellschaften (ein-

schließlich Geschäftsführung, Mitarbeiter, die hohe 

Risikopositionen eingehen können [Risikoträger], 

Mitarbeiter mit Kontrollfunktionen und aller Mitarbei-

ter, deren Gesamtvergütung der Einkommensstufe 

der Geschäftsleitung entspricht, sowie der Risiko-

träger, deren berufliche Tätigkeit sich wesentlich auf 

das Risikoprofil der Gesellschaft auswirkt) die nach-

stehenden Grundsätze in Art und Umfang mit Rück-

sicht auf deren Größe, deren interne Organisation 

und Komplexität ihrer Geschäfte angemessen an-

gewendet werden:

A.	 Die Vergütungspolitik ist mit einem soliden und 

wirksamen Risikomanagement vereinbar und die-

sem förderlich und ermutigt nicht zur Übernahme 

von Risiken, die über das bei GRENKE tolerierte 

Maß hinausgehen.

B.	 Die Vergütungspolitik steht mit der Unterneh-

mensstrategie, den Zielen, Werten und langfristi-

gen Interessen des Konzerns in Einklang.

C.	 Der Aufsichtsrat der Konzernmutter legt in seiner 

Aufsichtsfunktion die allgemeinen Grundsätze für 

die Vergütungspolitik (für alle Mitarbeiter inkl. Vor-

stände und Geschäftsführer) fest, überprüft sie 

regelmäßig und ist für die Überwachung ihrer Um-

setzung verantwortlich.

D.	 Mindestens einmal jährlich wird im Rahmen einer 

zentralen und unabhängigen internen Überprü-

fung festgestellt, ob die Vergütungspolitik gemäß 

den vom Aufsichtsrat festgelegten Grundsätzen 

umgesetzt wurde.

E.	 Mitarbeiter mit Kontrollaufgaben sind von den Ab-

teilungen, die sie überwachen, unabhängig und 

verfügen über ausreichende Autorität.

F.	 Die Vergütung der Mitglieder der Geschäftslei-

tung in den Abteilungen Risikomanagement und 

Rechtsbefolgung (Compliance) wird unmittelbar 

vom Konzernvorstand in seiner Aufsichtsfunktion 

überwacht; (DE L 176/386 Amtsblatt der Europäi-

schen Union 27. Juni 2013).

Der Richtlinie 2013/36/EU folgend unterscheidet die 

Vergütungspolitik bei GRENKE deutlich, unter Be-

rücksichtigung nationaler Bedingungen, zwischen 

den Kriterien zur Festlegung

A.	 der fixen Grundvergütung, die zum einen der be-

ruflichen Erfahrung und zum anderen der organi-
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satorischen Verantwortung im Unternehmen ent-

spricht, sowie

B.	 der variablen Vergütung, die eine nachhaltige und 

risikobereinigte Leistung und den damit erzielten 

Erfolg widerspiegelt.

12.3 Zusammensetzung und Ausgestaltung 
des GRENKE Vergütungssystems

Das GRENKE Vergütungssystem unterscheidet zwi-

schen fixen, vom Geschäftserfolg unabhängigen, und 

variablen, vom Geschäftserfolg abhängigen, Kompo-

nenten.

Zu den vom Erfolg unabhängigen Komponenten 

zählen ein den Aufgaben, dem Verantwortungsbe-

reich und den lokalen Gegebenheiten entsprechen-

des Bruttojahresgehalt sowie Leistungen, die über 

die konzernweit einheitlich gefassten Grundsätze der 

Reisekostenerstattung, der Überlassung von Firmen-

fahrzeugen sowie zur betrieblichen Altersvorsorge 

geregelt sind. Eine Überprüfung der Angemessenheit 

der Vergütung erfolgt grundsätzlich jährlich.

Das Vergütungssystem bei GRENKE ist in der Vergü-

tungsrichtlinie, die im Intranet des Konzerns veröffent-

licht ist, ausführlich beschrieben.

Um sicherzustellen, dass sich die Gesellschaften im 

GRENKE Konzern für vergleichbare Positionen unter 

Berücksichtigung der unterschiedlichen Lebenshal-

tungskosten im jeweiligen Land aber dennoch in der 

gleichen Gehaltsbandbreite bewegen, hat die deut-

sche Konzernmutter ein Bandbreitenmodell (genannt: 

Compensation-Raster) für die monatlichen Brutto-

grundgehälter entwickelt. Dies soll zukünftig auch im 

Rahmen der Neuausrichtung des Vergütungssystems 

als Orientierungsrahmen dienen. Diese Neuausrich-

tung wird ab 1. Januar 2022 schrittweise in den Kon-

zern ausgerollt.

Die definierten variablen Vergütungskomponenten Er-

folgszulage I sowie Erfolgszulage II (keine EZ II für die 

GRENKE BANK AG) gelten unabhängig von nationa-

len Rahmenbedingungen für jede einzelne Konzern-

tochtergesellschaft in gleichem Maß. Die GRENKE 

Tochtergesellschaften haben darüber hinaus jegliche 

lokal gesetzlich vorgeschriebene oder durch An-

lehnungen an Tarifwerke lokal umzusetzende Ver-

gütungskomponenten entsprechend abzubilden. 

Gleiches gilt für jegliche Sozialversicherungs- oder 

Steuerkomponenten, die lokal vorgeschrieben sind.

Zu den vom Erfolg abhängigen Komponenten gehö-

ren zwei Teile. Die Kriterien für die variablen Vergü-

tungsbestandteile werden jährlich im Voraus festge-

legt. Die Erfolgszulage I bemisst sich auf Basis einer 

Balanced Scorecard (BSC) an unternehmensstrategi-

schen Zielen für die langfristige Konzernentwicklung. 

Das Erreichen der einzelnen Kriterien wird quartals-

weise nachträglich gemessen. Ein Nichterreichen 

mindert die Höhe dieser Erfolgskomponente (Malus) 

entsprechend. Eine Komponente, die in irgendeiner 

Form das Risikoverhalten der Mitarbeiter negativ be-

einflussen könnte, ist nicht enthalten.

Eine weitere variable Komponente, für die nur der Vor-

stand nicht bezugsberechtigt ist, bildet die Erfolgszu-

lage II, die ausschließlich über die jeweils generierten 

Deckungsbeiträge errechnet wird. In der Deckungs-

beitragsrechnung sind die mit dem Abschluss eines 

Leasingvertrags verbundenen Risiken bereits kalkula-

torisch berücksichtigt. Im Wege einer Nachkalkulation 

wird auch überprüft, ob die tatsächlichen Ausfälle mit 

den kalkulierten Ausfällen übereinstimmen. Die Mit-

arbeiter haben daher einen Anreiz, Verträge nur dann 

abzuschließen, wenn das damit verbundene kalkulier-

te Risiko durch die erwarteten Erträge mehr als ge-

deckt wird.

Beide Komponenten enthalten die für eine langfristige 

Konzernentwicklung wesentlichen Kennzahlen und 

schaffen zum einen die Voraussetzungen für ein er-

folgreiches Agieren am Markt und zum anderen eine 

langfristige Stärkung des Unternehmenswerts.
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Der Konzernvorstand wurde durch die Hauptversamm-

lung der GRENKE AG vom 3. Mai 2016 dazu ermäch-

tigt, für Mitarbeiter der Gesellschaft sowie für Organ-

mitglieder und Mitarbeiter der Tochtergesellschaften 

der GRENKE AG den Höchstbetrag der variablen Ver-

gütungskomponenten auf bis zu maximal 200 Prozent 

der jeweiligen fixen Vergütung heraufzusetzen.

Im GRENKE Konzern werden Tantiemen als variable 

Komponente lediglich auf Ebene des Konzernvor-

stands sowie des Vorstands der GRENKE BANK AG 

ausgezahlt. Diese basiert für die Vorstandsgremien 

der GRENKE AG und der GRENKE BANK AG auf 

dem jährlich im Voraus durch den Aufsichtsrat festge-

legten Leistungskriterium, für 2021 die EBT (Earnings 

before Taxes). Wird das definierte Ziel nicht erreicht, 

jedoch um weniger als 10 Prozent unterschritten, 

wird die Tantieme jeweils anteilig gewährt. Die Tantie-

me entfällt allerdings, wenn der vom Aufsichtsrat der 

jeweiligen Gesellschaft in seiner ersten Sitzung eines 

Geschäftsjahres festgelegte Zielwert um 10 Prozent 

oder mehr unterschritten wurde.

Der Aufsichtsrat der GRENKE AG hat mit allen am-

tierenden Vorstandsmitgliedern jeweils eine Phantom-

Stock-Vereinbarung abgeschlossen. Der Wert dieser 

Phantom-Stock-Vereinbarungen und damit die Ver-

pflichtung der Gesellschaft betrug zum Ende des ab-

gelaufenen Geschäftsjahres 0 TEUR (2020: 0 TEUR). 

Auszahlungen im Rahmen dieser Vereinbarungen fie-

len im Geschäftsjahr in Höhe von 0 TEUR an (2020: 

0 TEUR).

Die Vereinbarungen beinhalten einen maximal mög-

lichen Wertzuwachs von jeweils 600 TEUR (für Herrn 

Christ 450 TEUR) bei einer gesamten virtuellen 

Aktienanzahl von jeweils 60.000 Stück (für Herrn 

Christ 45.000 Stück) über die jeweilige Laufzeit der 

Vereinbarungen. Die Laufzeit der Vereinbarungen 

für Frau Rösler und Herrn Hirsch umfasst die Ge-

schäftsjahre 2021 bis 2023, für die von Herrn Christ 

die Geschäftsjahre 2019 bis 2021 und die von Herrn 

Bücker August 2021 bis Juli 2024. Die Phantom-

Stock-Vereinbarung für Herrn Kindermann ist mit 

dessen Ausscheiden am 28. Februar 2021 und die 

für Frau Leminsky mit Ausscheiden am 30. Juni 

2021 jeweils erloschen.

Im Rahmen dieser Vereinbarungen haben die Vor-

standsmitglieder für die jeweiligen Geschäftsjahre 

jeweils einen Zahlungsanspruch (Tranche) in Höhe 

des Wertzuwachses der Aktien der GRENKE AG vom 

1. Januar bis zum Ende der Laufzeit der jeweiligen 

Tranche.

Die Gesellschaft ist berechtigt, aber nicht verpflich-

tet, die Auszahlung ganz oder teilweise, für eine oder 

mehrere Tranchen, statt in Geld in Aktien zu erbrin-

gen. Die daraus erworbenen Aktien unterliegen einer 

Sperrfrist bis zum Ablauf des vierten Jahres nach 

Auszahlung der Tranche. Bei Herrn Christ besteht 

die Sperrfrist, in der über die Aktien nicht frei verfügt 

werden kann, bis zum Ablauf des dritten Jahres nach 

Auszahlung der Tranche.

Der Auszahlungsanspruch ist auf die drei Tranchen 

(Jahre) der Höhe nach auf jeweils 600 TEUR (für Herrn 

Christ 450 TEUR) begrenzt und unterliegt den gesetz-

lichen Vorgaben für eine angemessene Vergütung so-

wie den gesetzlichen Höchstgrenzen für variable Ver-

gütungsbestandteile, insbesondere den Regelungen 

des Kreditwesengesetzes. Der Zahlungsanspruch 

für eine Tranche (und gegebenenfalls nachfolgende 

Tranchen) entfällt daher entschädigungs- und ersatz-

los, soweit die Summe der Zahlungsansprüche für 

vorhergehende Tranchen 600 TEUR (für Herrn Christ 

450 TEUR) übersteigt.

Der Aufsichtsrat ist entsprechend der Empfehlung 

des Deutschen Corporate Governance Kodex be-

rechtigt, den Anspruch auf Auszahlung einer Tranche 

angemessen zu kürzen oder teilweise oder insgesamt 

zu widerrufen, wenn und soweit der Wertzuwachs der 

Aktie oder Wertzuflüsse durch außerordentliche, nicht 

vorhersehbare Entwicklungen beeinflusst werden.

8 5

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
1

V E R G Ü T U N G S P O L I T I K



12.4 Vergütung des Konzernvorstands

Die Vergütungskomponenten der Mitglieder des 

Konzernvorstands werden turnusmäßig durch den 

Personalausschuss des Aufsichtsrats, ab dem 1. Au-

gust 2021 der Vergütungskontrollausschuss des Auf-

sichtsrats, festgelegt. Die Vergütung des Vorstands 

und des Aufsichtsrats der GRENKE AG wird im Ver-

gütungsbericht der GRENKE AG, der auf der Home-

page veröffentlicht ist, detailliert beschrieben.

Dem Personalausschuss gehörten bis zum 31. Juli 

2021 Herr Prof. Ernst-Moritz Lipp als dessen Vor-

sitzender sowie Frau Dr. Ljiljana Mitic und Herr Jens 

Rönnberg an. Da die GRENKE AG eine Finanzhol-

dinggesellschaft ist, der die GRENKE BANK AG als 

CRR-Kreditinstitut nachgeordnet ist, gelten damit die 

strengen Anforderungen des § 25d Abs. 3 KGW, was 

zur Konsequenz hat, dass der Aufsichtsrat zur Ein-

richtung weiterer Ausschüsse verpflichtet ist. Daher 

wurde der Vergütungskontrollausschuss gebildet, 

dessen Vorsitz Herr Nils Kröber übernahm. Mitglieder 

dieses Ausschusses sind daneben Frau Dr. Ljiljana 

Mitic und Herr Norbert Freisleben.

In Bezug auf die Bank übernimmt diese Überwachung 

der Vorsitzende des Aufsichtsrats der GRENKE BANK 

AG.

Der Vergütungskontrollausschuss befasst sich im 

Wesentlichen mit Personalentscheidungen hinsicht-

lich des Vorstands sowie deren rechtlicher Umset-

zung. Über seine Arbeit berichtet der Vorsitzende 

des Personalausschusses dem Aufsichtsratsplenum 

in dessen Sitzungen ausführlich. Der Aufsichtsrat der 

GRENKE AG tagte 21-mal im Geschäftsjahr 2021. 

Eine ordentliche und sechs außerordentliche Sitzun-

gen wurden ohne Beteiligung des Vorstands abge-

halten.

Der Aufsichtsrat stellt sicher, dass die Vergütung der 

Mitglieder des Vorstands in einem jeweils angemes-

senen Verhältnis zu den Aufgaben und Leistungen 

der einzelnen Vorstandsmitglieder sowie zur Gesamt-

situation des GRENKE Konzerns steht.

Die Vergütung der Mitglieder des Konzernvorstands 

umfasst die innerhalb des Abschnitts „Zusammen-

setzung und Ausgestaltung des GRENKE Vergü-

tungssystems“ dargelegten Vergütungsbestandteile 

mit Ausnahme der Erfolgszulage II. Die BSC-Kriterien 

orientieren sich am langfristigen Konzernerfolg und 

der damit verbundenen langfristigen Erhöhung des 

Unternehmenswerts.

Der Aufsichtsrat wurde durch die Hauptversammlung 

der GRENKE AG am 3. Mai 2016 ermächtigt, für die 

jeweiligen Vorstandsmitglieder der GRENKE AG den 

Höchstbetrag der variablen Vergütungskomponenten 

auf bis zu maximal 200 Prozent der jeweiligen fixen 

Vergütung heraufzusetzen. Dieser Rahmen wurde in 

2020 für den Konzernvorstand nicht erreicht.

Im Geschäftsjahr 2021 setzte sich die Vergütung der 

Mitglieder des Konzernvorstands wie folgt zusam-

men:
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Tabelle 37: Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder

Vorstände

Fixe Vergütungskomponenten Variable Vergütungskomponenten

Gesamt 2021 
(EUR)

Gesamt 2020 
(EUR)

Jährliche Vergütungskomponenten
Kurzfristige Vergütungskom­

ponenten Langfristige Vergütungskomponenten

Festvergütung, Zulagen und Nebenleistungen Erfolgszulage Tantieme

Aktienbasierte 
Vergütung 

(EUR)
Bruttogrund­
gehalt (EUR)

Fixe Leis­
tungszulage 

nach BSC 
(EUR)

Nebenleistun­
gen (EUR) Summe (EUR)

Anteil an 
gesamt 

2021 (%)

Variabler Anteil 
nach BSC 

(EUR)

Anteil an 
gesamt 

2021 (%) EUR

Anteil an 
gesamt 

2021 (%)

Michael Bücker1  208.333  46.875  30.268  285.476  76%  6.875  2%  81.300  22%  – 373.651  –

Gilles Christ 245.481  50.630  39.549  335.660  75%  13.201  3%  95.797  22%  – 444.657  391.190 

Dr. Sebastian 
Hirsch

408.333  85.313  44.306  537.952  73%  20.446  3%  175.608  24%  – 734.006  452.528 

Isabel Rösler2  210.417  47.344  17.170  274.930  78%  7.349  2%  69.113  20%  – 351.392  –

Mark Kindermann3  41.825  4.705  5.366  51.897  88%  6.748  12%  – – – 58.645  340.474 

Antje Leminsky4  216.097  40.518  7.483  264.098  94%  16.757  6%  – – – 280.855  545.969 

GESAMT 1.330.487  275.385  144.142  1.750.014  78%  71.376  3%  421.817  19%  – 2.243.207  1.730.162 
1	� Herr Bücker: Eintritt zum 01. August 2021 
2	� Frau Rösler: ist neben ihrer Tätigkeit als Vorstandsmitglied der GRENKE AG auch Mitglied des Aufsichtsrats der GRENKE BANK AG. Der Vergütungsanspruch in Höhe von [13 TEUR] für ihre Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied der GRENKE BANK AG für das 

Geschäftsjahr 2021 wird vollumfänglich auf ihre Vergütung aus der Tantieme für ihre Tätigkeit als Vorstandsmitglied der GRENKE AG für das Geschäftsjahr 2021 angerechnet, siehe ergänzend Ziff. B.4.
3	� Herr Kindermann: Austritt zum 28.02.2021; Angaben zur Vergütung bis zum Ausscheiden, siehe ergänzend Ziff. B 6 
4	� Frau Leminsky: Austritt zum 30.06.2021; Angaben zur Vergütung bis zum Ausscheiden, siehe ergänzend Ziff. B 6

Ferner besteht für die Mitglieder des Vorstands eine 

Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung der 

GRENKE AG. Diese sieht für jedes Vorstandsmitglied 

einen festen Selbstbehalt von 10 Prozent je Scha-

densfall, maximal aber das Eineinhalbfache der jährli-

chen festen Vergütung für alle Schadensfälle pro Jahr 

vor.

Für den Fall der Beendigung der Tätigkeit ist in den 

Vorstandsverträgen die Möglichkeit vereinbart, ein 

Wettbewerbsverbot auszusprechen. Diese Wettbe-

werbsklausel sieht eine Entschädigungszahlung für 

die Dauer von zwei Jahren vor, deren Höhe auf maxi-

mal 50 Prozent des zuletzt bezogenen Jahresgehalts 

(Cap) begrenzt ist. Berechnungsgrundlagen für die 

Entschädigungszahlung bilden die Grundvergütung 

sowie die im letzten Geschäftsjahr vor der Beendi-

gung tatsächlich gezahlten variablen Vergütungen. 

Darüber hinaus hat kein Mitglied des Vorstands im 

Berichtsjahr Leistungen oder entsprechende Zusa-

gen eines Dritten im Hinblick auf seine Tätigkeit als 

Vorstandsmitglied erhalten.

Abfindungsvereinbarungen bestehen nicht.
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12.5 Vergütungssysteme der Finanzaufsicht 
unterstellten Institute

Auch für die Institute GRENKE BANK AG, GREN-

KEFACTORING GmbH sowie GRENKE Investitionen 

Verwaltungs Kommanditgesellschaft auf Aktien, die 

der Finanzaufsicht unterstellt sind, findet grundsätz-

lich das Vergütungssystem der Gruppe Anwendung. 

Die Vergütung der Mitarbeiter der GRENKE BANK AG 

richtet sich nach den innerhalb des Abschnitts „Zu-

sammensetzung und Ausgestaltung des GRENKE 

Vergütungssystems“ dargelegten fixen und variablen 

Vergütungsbestandteilen exklusive der Erfolgszulage 

II. Allerdings ist die Bank im Rahmen der betrieblichen 

Altersvorsorge Mitglied des BVV Versicherungsver-

eins des Bankgewerbes a. G., aus der heraus sich 

die Unterstützung jedes Mitarbeiters mit Eintritt in die 

Bank ergibt. Bei der GRENKE BANK AG besteht eine 

Ausnahme. Sie beschäftigt noch einen Mitarbeiter, 

der aufgrund eines älteren Vertragswerks tarifver-

traglichen Regelungen unterliegt, die beispielsweise 

die Zahlung eines 13. und 14. Gehalts, jedoch keine 

Beteiligung an der Erfolgszulagenregelung der GREN-

KE BANK AG vorsehen. Neben den vorstehend be-

zeichneten Vergütungen der Mitarbeiter werden den 

Vorständen der GRENKE BANK AG Tantiemen ge-

währt. Aus der Übernahme der früheren Privatbank 

Hesse Newman resultieren noch Verpflichtungen zur 

Zahlung von Betriebs- und Hinterbliebenenrenten für 

ehemalige Mitarbeiter.

12.6 Vergütungen der Mitarbeiter nach Ge-
schäftsbereichen des GRENKE Konzerns

Gemäß dem durch die Richtlinie 2013/36/EU ge-

schaffenen Aufsichtsrahmen sind sämtliche Mit-

arbeiter zu ermitteln, deren berufliche Tätigkeit sich 

wesentlich auf das Risikoprofil des jeweiligen Instituts 

auswirkt. Die Kriterien, anhand deren bewertet wird, 

inwieweit die berufliche Tätigkeit von Mitarbeitern das 

Risikoprofil beeinflusst, sollten den potenziellen Aus-

wirkungen der Tätigkeit der betreffenden Personen 

aufgrund ihrer Befugnisse und ihrer Verantwortung 

sowie der Risiko- und Leistungsindikatoren des Insti-

tuts auf dessen Risikoprofil Rechnung tragen. Bei der 

Bewertung sollten die interne Organisation des Ins-

tituts sowie Art, Umfang und Komplexität seiner Tä-

tigkeiten berücksichtigt werden. Die Kriterien sollten 

alle tatsächlichen und künftigen potenziellen Risiken 

des Instituts bzw. der betreffenden Gruppe vollstän-

dig erfassen. Gemäß Art. 450 (EU) 575/2013 Abs. 1 

Satz g werden die quantitativen Angaben zu den Ver-

gütungen nach Geschäftsbereichen aufgeschlüsselt 

zusammengefasst.

Die Zuordnung nach Kategorien gemäß den vorgege-

benen Berichtsbögen beinhaltet:

/	/ „MB Supervisory function“ – Aufsichtsrat der 

GRENKE AG

/	/ „MB Management function“ – Vorstand der 

GRENKE AG

/	/ „Other identified staff“ – alle Mitarbeiter, die eine 

gruppenweite Verantwortung in den Funktionen 

Vice President und Director haben und in direkter 

Berichtslinie zum Vorstand der GRENKE AG ste-

hen (für Sales, Administration, Compliance, Risk 

Management, Internal Audit, Syndikus, Treasury, 

Accounting, Digital, Credit, Marketing, HR), Ge-

schäftsführer der GRENKE Tochtergesellschaften 

sowie die Verantwortlichen für Anti Money Laun-

dering, Tax Concern und der Chief Information 

Officer, Data Protection Officer, International Over-

sight Officer for Governance
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Tabelle 38: Für das Geschäftsjahr gewährte Vergütung (EU REM1)

a b c d

Leitungsorgan –  
Aufsichtsfunktion

Leitungsorgan –  
Leitungsfunktion

Sonstige Mitglieder 
der Geschäftsleitung

Sonstige identifizierte 
Mitarbeiter

1  FIXE VERGÜTUNG ANZAHL DER IDENTIFIZIERTEN MITARBEITER  9   6   –  77,03  

2  FESTE VERGÜTUNG INSGESAMT  407.750   1.750.014   –  9.655.747  

3  davon: monetäre Vergütung  407.750   1.605.872   –  7.460.948  

4  (gilt nicht in der EU)  –  –  –  – 

EU-4a davon: Anteile oder gleichwertige Beteiligungen  –  –  –  – 

5  davon: an Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige  
nicht liquiditätswirksame Instrumente

 –  –  –  – 

EU-5x davon: andere Instrumente  –  –  –  – 

6  (gilt nicht in der EU)  –  –  –  – 

7  davon: sonstige Positionen  –  144.142   –  2.194.800  

8  (gilt nicht in der EU)  –  –  –  – 

9  VARIABLE  
VERGÜTUNG

ANZAHL DER IDENTIFIZIERTEN MITARBEITER  –  6   –  76  

10  VARIABLE VERGÜTUNG INSGESAMT  –  71.376   –  2.425.379  

11  davon: monetäre Vergütung  –  71.376   –  2.425.379  

12  davon: zurückbehalten  –  432.692   –  52.000  

EU-13a davon: Anteile oder gleichwertige Beteiligungen  –  –  –  – 

EU-14a davon: zurückbehalten  –  –  –  – 

EU-13b davon: an Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige nicht  
liquiditätswirksame Instrumente

 –  –  –  – 

EU-14b davon: zurückbehalten  –  –  –  – 

EU-14x davon: andere Instrumente  –  –  –  – 

EU-14y davon: zurückbehalten  –  –  –  – 

15  davon: sonstige Positionen  –  –  –  – 

16  davon: zurückbehalten  –  –  –  – 

17  Vergütung insgesamt  407.750   1.821.389   –  12.081.126  
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Tabelle 39: Sonderzahlungen an Mitarbeiter, deren berufliche Tätigkeiten einen wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben  

(Identifizierte Mitarbeiter) (Eu REM2)

a b c d

in EUR
Leitungsorgan –  

Aufsichtsfunktion
Leitungsorgan –  

Leitungsfunktion
Sonstige Mitglieder 

der Geschäftsleitung
Sonstige identifizierte 

Mitarbeiter

GARNTIERTE VARIABLE VERGÜTUNG - GESAMTBETRAG

1  Gewährte garantierte variable Vergütung - Zahl der identifizierten Mitarbeiter

2  Gewährte garantierte variable Vergütung - Gesamtbetrag

3  davon: während des Geschäftsjahres ausgezahlte garantierte variable Vergütung,  
die nicht auf die Obergrenze für Bonuszahlungen angerechnet wird

DIE IN FRÜHEREN ZEITRÄUMEN GEWÄHRTEN ABFINDUNGEN,  
DIE WÄHREND DES GESCHÄFTSJAHRES AUSGEZAHL WURDEN

4  In früheren Perioden gewährte, während des Geschäftsjahres gezahlte Abfindungen –  
Anzahl der identifizierten Mitarbeiter

5  In früheren Perioden gewährte, während des Geschäftsjahres gezahlte Abfindungen – Gesamtbetrag

WÄHREND DES GESCHÄFTSJAHRES GEWÄHRTE ABFINDUNGEN

6  Während des Geschäftsjahres gewährte Abfindungen – Anzahl der identifizierten Mitarbeiter 2  – 2  –

7  Während des Geschäftsjahres gewährte Abfindungen – Gesamtbetrag 2.193.333  – 709.107  –

8  davon: während des Geschäftsjahres gezahlt 2.193.333  – 709.107  –

9  davon: zurückbehalten – – – –

10  davon: während des Geschäftsjahres gezahlte Abfindungen, die nicht auf die  
Obergrenze für Bonuszahlungen angerechnet werden

– – – –

11  davon: höchste Abfindung, die einer einzigen Person gewährt wurde 1.650.000  – 448.579  –

Die Tabellen REM3 und REM4 sind für das Geschäfts-

jahr 2021 nicht relevant, da aus früheren Leistungspe-

rioden keine zurückbehaltenen Vergütungen bestan-

den und auch keine Vergütung von 1 Mio. EUR oder 

mehr im Sinne des Art. 450 Abs. 1 Buchst. i CRR 

vorlag. Abfindungen sind für diese Übersicht nicht zu 

berücksichtigen.

9 0

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
1

V E R G Ü T U N G S P O L I T I K



Tabelle 40: Angaben zur Vergütung der Mitarbeiter, deren berufliche Tätigkeiten einen wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben  

(Identifizierte Mitarbeiter) (EU REM5)

a b c d e f g h i j

Vergütung Leitungsorgan Geschäftsfelder

Gesamtsumme

Leitungsorgan 
– Aufsichts­

funktion

Leitungsorgan 
– Leitungs­

funktion
Gesamtsumme 
Leitungsorgan

Investment 
Banking Retail Banking

Vermögens­
verwaltung

Unternehmens- 
funktionen

Unabhängige 
interne Kont­
rollfunktionen Alle Sonstigen

1  Gesamtanzahl der  
identifizierten Mitarbeiter

92 

2  davon: Mitglieder des  
Leitungsorgans

9  6  15 

3  davon: sonstige Mitglieder der 
Geschäftsleitung

4  davon: sonstige identifizierte 
Mitarbeiter

8  58  12 

5  Gesamtvergütung der  
identifizierten Mitarbeiter

407.750  1.821.389  2.229.139  1.203.606  9.730.797  1.146.723 

6  davon: variable Vergütung – 71.376  71.376  237.062  2.005.364  182.953 

7  davon: feste Vergütung 407.750  1.750.014  2.157.764  966.544  7.725.433  963.770 

Für die GRENKE BANK AG sind Risk Taker zu identi-

fizieren. Im Geschäftsjahr 2021 waren dies in den Be-

reichen Markt und Marktfolge:

/	/ Vorstand Markt

/	/ Leiter Vertrieb – wesentlicher Einfluss auf das Risi-

koprofil, Kreditrisiken

/	/ Leiter Treasury – wesentlicher Einfluss auf das Ri-

sikoprofil, Marktrisiken

/	/ Leiter Finance – IKS, Rechnungslegung

/	/ Leiter Internal Audit – IKS

/	/ Leiter Compliance – Rechtsbefolgung

/	/ Chief Information Security Officer – IKS, BCM

/	/ Leiter Anti Money Laundering – Rechtsbefolgung

/	/ Vorstand Marktfolge

/	/ Leiter des Bereichs Operational Business –  

wesentlicher Einfluss auf das Risikoprofil, Konto-

Anlage

/	/ Leiter des Bereichs Credit – wesentlicher Einfluss 

auf das Risikoprofil, Kreditrisiken

/	/ Leiter des Bereichs IT – Bereitstellung interner IT-

Unterstützung

/	/ Leiter des Bereichs Risk Controlling – IKS, Kont-

rollaufgaben

Die Angaben hierzu sind in der vorstehenden Tabelle 

REM 5 (Spalten e, g, h) unter „Retail Banking“, „Unter-

nehmensfunktionen“, „Unabhängige interne Kontroll-

funktionen“ und in den Tabellen REM 1 und 2 unter 

„Sonstige identifizierte Mitarbeiter“ (jeweils Spalte d) 

entsprechend inkludiert.
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Für die angegebenen Mitarbeiterkategorien bestehen 

keine in Art. 450h) iii) bis v) CRR angesprochenen Ver-

einbarungen. Abfindungsvereinbarungen bestehen 

auch hier nicht.

12.7 Vergütung des Aufsichtsrats

Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats ist 

in § 10 der Satzung der GRENKE AG vorgegeben. 

Diese wurde im Geschäftsjahr 2021 in der Hauptver-

sammlung der GRENKE AG am 29. Juli 2021 – den 

Anforderungen nach ARUG II entsprechend – gemäß 

§ 113 Abs. 3 AktG neu beschlossen. Die Vergütung 

der Aufsichtsratsmitglieder im Geschäftsjahr 2021 

unterliegt daher sowohl dem vorherigen als auch dem 

aktuellen Vergütungsmodell.

Für beide Modelle gilt, dass die Vergütung als reine 

Festvergütung ausgestaltet ist und der Verantwortung 

und dem Tätigkeitsumfang der jeweiligen Mitglieder 

des Aufsichtsrats Rechnung trägt. Sie dient der För-

derung der Unabhängigkeit der Mitglieder des Auf-

sichtsrats und damit der sachdienlichen Ausübung 

der Kontroll- und Beratungstätigkeit sowie der lang-

fristigen Entwicklung der Gesellschaft.

Sowohl die zum Zeitpunkt der ordentlichen Hauptver-

sammlung der GRENKE AG am 29. Juli 2021 gültige 

Fassung des § 10 der Satzung der GRENKE AG als 

auch die neue, durch die Hauptversammlung be-

schlossene Fassung regeln nicht nur den abstrakten, 

sondern auch den konkreten Rahmen der Vergütun-

gen der Aufsichtsratsmitglieder. Dies gewährleistet, 

dass die Vergütung der einzelnen Aufsichtsratsmit-

glieder stets und somit auch im Geschäftsjahr 2021 

der Vergütung in der jeweils geltenden Satzungsfas-

sung entspricht.

Nach der bis zum Zeitpunkt der Hauptversammlung 

der GRENKE AG am 31. Juli 2021 gültigen Fassung, 

welche von der Hauptversammlung am 14. Mai 2019 

beschlossen wurde, war die Vergütung des Aufsichts-

rats wie folgt geregelt.

Danach erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats für 

jedes volle Geschäftsjahr ihrer Zugehörigkeit eine 

feste Vergütung von 48.000 EUR, der oder die Vor-

sitzende eine solche von 72.000 EUR und der oder 

die stellvertretende Vorsitzende von 60.000 EUR. 

Für die Mitgliedschaft im Prüfungsausschuss er-

halten die Aufsichtsratsmitglieder zusätzlich 10.000 

EUR, der oder die Vorsitzende dieses Ausschusses 

15.000 EUR. Für die Aufsichtsratsmitglieder, die dem 

Personalausschuss angehören, erhöht sich die feste 

Vergütung um 2.000 EUR, die des oder der Vorsit-

zenden um 3.500 EUR. Die Mitglieder des Strate-

gieausschusses erhalten zusätzlich 5.000 EUR pro 

Geschäftsjahr. Bei nur zeitweiser Zugehörigkeit zum 

Aufsichtsrat während eines Geschäftsjahrs werden 

die feste Vergütung sowie die Vergütung für Aus-

schussmitgliedschaften und -vorsitze pro rata tempo-

ris auf volle Monate berechnet.

Die Hauptversammlung hat am 29. Juli 2021 die 

Satzungsänderung betreffend die Vergütung der Auf-

sichtsratsmitglieder mit Wirkung zum 1. August 2021 

neu beschlossen. Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten 

hiernach für jedes volle Geschäftsjahr ihrer Zuge-

hörigkeit zum Aufsichtsrat eine feste Vergütung von 

60.000 EUR, der oder die Vorsitzende des Aufsichts-

rats von 90.000 EUR und der oder die stellvertretende 

Vorsitzende von 75.000 EUR. Aufsichtsratsmitglieder, 

die nicht während eines gesamten Geschäftsjahres im 

Amt waren, erhalten für jeden angefangenen Monat 

ihrer Tätigkeit ein Zwölftel der Vergütung. Für die Mit-

gliedschaft und den Vorsitz in den Ausschüssen des 

Aufsichtsrats werden zusätzlich feste jährliche Ver-

gütungen gezahlt. Für die Tätigkeit im Prüfungsaus-

schuss erhalten die Mitglieder 18.000 EUR und der 

oder die Vorsitzende des Ausschusses 36.000 EUR. 

Ist der oder die Vorsitzende gleichzeitig Aufsichtsrats-

vorsitzende/-r, erhält er oder sie für die Ausschuss-

tätigkeit den Betrag einer einfachen Mitgliedschaft, 

wobei gemäß D.4 DCGK der oder die Aufsichtsrats-

vorsitzende nicht den Vorsitz des Prüfungsausschus-

ses innehaben soll. Für die Tätigkeit in sonstigen vom 

Aufsichtsrat eingerichteten Ausschüssen erhalten die 
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jeweiligen Mitglieder 10.000 EUR und der oder die 

jeweilige Vorsitzende des Ausschusses 15.000 EUR. 

Ist der oder die Vorsitzende gleichzeitig Aufsichtsrats-

vorsitzende/-r, erhält er oder sie für die Ausschuss-

tätigkeit den Betrag einer einfachen Mitgliedschaft. 

Die Vergütungen für Ausschusstätigkeiten werden für 

höchstens einen Ausschuss berücksichtigt. Ist das 

Aufsichtsratsmitglied in mehreren Ausschüssen tätig, 

ist die höchstdotierte Ausschusstätigkeit maßgeblich. 

Die Vergütung der Ausschusstätigkeiten setzt voraus, 

dass der jeweilige Ausschuss im Geschäftsjahr getagt 

hat. Bei nur zeitweiser Ausschussmitgliedschaft wäh-

rend eines Geschäftsjahres gilt die Pro-rata-temporis-

Regelung entsprechend.

Ferner hat die GRENKE AG für die Mitglieder des 

Aufsichtsrats eine Vermögensschaden-Haftpflichtver-

sicherung abgeschlossen. Diese sieht für jedes Mit-

glied einen Selbstbehalt von 10 Prozent je Schadens-

fall, maximal aber das Eineinhalbfache der jährlichen 

festen Vergütung für alle Schadensfälle pro Jahr vor.

Zusätzlich erstattet die Gesellschaft den Aufsichtsrats-

mitgliedern deren Auslagen sowie die Umsatzsteuer, 

soweit sie berechtigt sind, die Steuer gesondert in 

Rechnung zu stellen, und dieses Recht ausüben.

Im Geschäftsjahr 2021 gewährte und geschuldete 

Vergütung der gegenwärtigen und ausgeschiedenen 

Mitglieder des Aufsichtsrats:

Tabelle 41: Gewährte und geschuldete Vergütung der gegenwärtigen und ausgeschiedenen Mitglieder des Aufsichtsrats

Geschäftsjahr 2021 Geschäftsjahr 2020

Gegenwärtige und ausgeschiede­
ne Aufsichtsratmitglieder

Festvergütung
Vergütung für  

Ausschusstätigkeit

AR-Ver­
gütungen 
gesamt Festvergütung

Vergütung für  
Ausschusstätigkeit

AR-Ver­
gütungen 
gesamt

Eintritt/Aus-
tritt:

Letzte Position in TEUR in % in TEUR in % in TEUR in TEUR in % in TEUR in % in TEUR

Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp Vorsitzender  79,50  87,7%   11,17  12,3%   90,67   57,60  87,9%   7,93  12,1%   65,53  

Jens Rönnberg Stellvertretender  
Vorsitzender

 66,25  75,1%   22,00  24,9%   88,25   40,80  84,1%   7,73  15,9%   48,53  

Dr. Ljiljana Mitic Mitglied  53,00  87,7%   7,42  12,3%   60,42   38,40  96,3%   1,47  3,7%   39,87  

Norbert Freisleben ab 29.07.21 Mitglied  29,00  77,7%   8,33  22,3%   37,33   –  –  – 

Nils Kröber ab 29.07.21 Mitglied  29,00  100,0%   – 0,0%   29,00   –  –  – 

Dr. Konstantin Mettenheimer ab 29.07.21 Mitglied  29,00  77,7%   8,33  22,3%   37,33   –  –  – 

Wolfgang Grenke* bis 29.07.21 Stellvertretender  
Vorsitzender

 –  –  –  36,00  76,4%   11,10  23,6%   47,10  

Claudia Krcmar bis 29.07.21 Mitglied  28,00  100,0%   – 0,0%   28,00   38,40  100,0%   – 0,0%   38,40  

Florian Schulte bis 29.07.21 Mitglied  28,00  76,2%   8,75  23,8%   36,75   38,40  76,2%   12,00  23,8%   50,40  

GESAMT  341,75  83,8%   66,00  16,2%   407,75   249,60  86,1%   40,23  13,9%   289,83  
*	� Mandat ruhte seit 21. September 2020
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12.7.1 Externe Berater

Bei der Ausgestaltung der Vergütungssysteme für die 

Vorstände wurden Ebner Stolz und Deloitte mit einbe-

zogen. Bei der Ausgestaltung der Vergütungssysteme 

für die Mitarbeiter wurde ein erster Assurance-Check 

von Deloitte durchgeführt. Ein echtes Vergütungs-

system-Gutachten für das Vergütungssystem der 

Mitarbeiter wird es von Deloitte erst in diesem Jahr 

geben. Eine Einbindung externer Berater zur Ausge-

staltung des Vergütungssystems der Aufsichtsräte ist 

nicht erfolgt.

13. Verschuldung
Als Ergänzung zu den risikogewichteten Eigenkapital-

anforderungen wurde durch das Basel-III-Rahmen-

werk die Verschuldungsquote (Leverage Ratio bzw. 

LR) als einfache und transparente Verschuldungs-

kennziffer eingeführt. Die Kennziffer setzt die weit-

gehend ungewichtete Summe der bilanziellen und 

außerbilanziellen Geschäfte ins Verhältnis zum regu-

latorischen Kernkapital. Die Überwachung der Ver-

schuldungsquote erfolgt im Rahmen des Regulatory 

Reportings sowie der Risikoberichterstattung.

Die Angaben zur Offenlegung werden in Übereinstim-

mung mit Art. 451 CRR beziehungsweise Art. 6 der 

Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 in Verbin-

dung mit Anhang XI publiziert. Nachfolgend darge-

stellt sind die Positionen zur Ermittlung der Leverage 

Ratio mit Übergangsbestimmungen gemäß Art. 499 

Abs. 1b CRR.

Mit Anwendung der CRR-Änderungsverordnung (EU) 

2019/876 seit 28. Juni 2021 stellt die Verschuldungs-

quote erstmals eine bindende Kapitalanforderung 

dar. Es ist eine verbindliche Mindestquote von 3 Pro-

zent einzuhalten. Die Leverage Ratio des GRENKE 

Konzerns beträgt gemäß Meldung an die Deutsche 

Bundesbank zum Stichtag 31. Dezember 2021 17,16 

Prozent (Vorjahr: 14,30 Prozent) und liegt daher deut-

lich über der Mindestquote von 3 Prozent. Die Ver-

besserung der Verschuldungsquote resultiert zum 

einen aus der Neugeschäftsentwicklung der letzten 

Quartale und zum anderen aus der Reduzierung der 

Risikopositionsmessgröße der Derivate, welche seit 

dem 28. Juni 2021 gemäß Art. 273a CRR mit der 

überarbeiteten Ursprungslaufzeitmethode berechnet 

wird.

Die anhaltende Corona-Pandemie hatte keine er-

heblichen Auswirkungen auf die offengelegte Ver-

schuldungsquote, sodass es während des Berichts-

zeitraums zu keiner deutlichen Verschlechterung der 

Verschuldungsquote kam.
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Tabelle 42: Summarische Abstimmung zwischen bilanzierten Aktiva und Risikopositionen für die Verschuldungsquote (EU LR1 - LRSUM)

a

Nr. in TEUR Anzusetzender Wert

1  Summe der Aktiva laut  
veröffentlichtem Abschluss

6.660.940 

2  Risikopositionen im Anlagebuch, davon: 0 

3  (Anpassung bei verbrieften Risikopositionen, die die operativen  
Anforderungen für die Anerkennung von Risikoübertragungen erfüllen)

–

4  (Anpassung bei vorübergehendem Ausschluss von Risikopositionen  
gegenüber Zentralbanken (falls zutreffend))

–

5  (Anpassung bei Treuhandvermögen, das nach dem geltenden  
Rechnungslegungsrahmen in der Bilanz angesetzt wird, aber gemäß  
Art. 429a Abs. 1 Buchst. i CRR bei der Gesamtrisikopositionsmessgröße unberücksichtigt bleibt)

–

6  ANPASSUNG BEI MARKTÜBLICHEN KÄUFEN UND VERKÄUFEN FINANZIELLER VERMÖGENSWERTE GEMÄSS DEM ZUM  
HANDELSTAG GELTENDEN RECHNUNGSLEGUNGSRAHMEN

–

7  Anpassung bei berücksichtigungsfähigen Liquiditätsbündelungsgeschäften –

8  Anpassungen für derivative  
Finanzinstrumente

16.457 

9  Anpassung für Wertpapierfinanzierungsgeschäfte (SFT) –

10  Anpassung für außerbilanzielle Posten (d. h. Umrechnung außerbilanzieller Risikopositionen in Kreditäquivalenzbeträge) 1.495 

11  (Anpassung bei Anpassungen aufgrund des Gebots der vorsichtigen  
Bewertung und spezifischen und allgemeinen Rückstellungen, die eine  
Verringerung des Kernkapitals bewirkt haben)

– 31

EU-
11a

(Anpassung bei Risikopositionen, die gemäß Art. 429a Abs. 1  
Buchstabe c CRR aus der Gesamtrisikopositionsmessgröße  
ausgeschlossen werden)

–

EU-
11b

(Anpassung bei Risikopositionen, die gemäß Art. 429a Abs. 1  
Buchstabe j CRR aus der Gesamtrisikopositionsmessgröße  
ausgeschlossen werden)

–

12  Sonstige Anpassungen – 142.566

13  Gesamtrisikopositionsmessgröße der Verschuldungsquote 6.536.294 
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Tabelle 43: Einheitliche Offenlegung der Verschuldungsquote (EU LR2 - LRCOM)

a b

in TEUR
Risikopositionen für die  

CRR-Verschuldungsquote

31.12.2021 30.09.2021

BILANZWIRKSAME RISIKOPOSITIONEN (OHNE DERIVATE UND SFT)

1 Bilanzwirksame Posten (ohne Derivate und SFTs, aber einschließlich Sicherheiten) 6.565.509  6.699.049 

2 Hinzurechnung des Betrags von im Zusammenhang mit Derivaten gestellten Sicherheiten, die nach dem geltenden  
Rechnungslegungsrahmen von den Bilanzaktiva abgezogen werden

– –

3 (Abzüge von Forderungen für in bar geleistete Nachschüsse bei Derivatgeschäften) – –

4 (Anpassung bei im Rahmen von Wertpapierfinanzierungsgeschäften entgegengenommenen Wertpapieren, die als Aktiva erfasst werden) – –

5 (Allgemeine Kreditrisikoanpassungen an bilanzwirksamen Posten) – –

6 (Bei der Ermittlung des Kernkapitals abgezogene Aktivabeträge) – 78.159 – 73.780

7 SUMME DER BILANZWIRKSAMEN RISIKOPOSITIONEN (OHNE DERIVATE, SFT UND TREUHANDVERMÖGEN) 6.487.350  6.625.269 

RISIKOPOSITIONEN AUS DERIVATEN – –

8 Wiederbeschaffungskosten für Derivatgeschäfte nach SA-CCR (d. h. ohne anrechenbare, in bar erhaltene Nachschüsse) – –

EU-8a Abweichende Regelung für Derivate: Beitrag der Wiederbeschaffungskosten nach vereinfachtem Standardansatz – –

9 Aufschläge für den potenziellen künftigen Risikopositionswert im Zusammenhang mit SA-CCR-Derivatgeschäften – –

EU-9a Abweichende Regelung für Derivate: potenzieller künftiger Risikopositionsbeitrag nach vereinfachtem Standardansatz – –

EU-9b Risikoposition gemäß Ursprungsrisikomethode 47.449  43.521 

10 (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter Handelsrisikopositionen) (SA-CCR) – –

EU-10a (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter Handelsrisikopositionen) (vereinfachter Standardansatz) – –

EU-10b (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter Handelsrisikopositionen) (vereinfachter Standardansatz) – –

11 Angepasster effektiver Nominalwert geschriebener Kreditderivate – –

12 (Aufrechnungen der angepassten effektiven Nominalwerte und Abzüge der Aufschläge für geschriebene Kreditderivate) – –

13 SUMME DER RISIKOPOSITIONEN AUS DERIVATEN 47.449  43.521 

RISIKOPOSITIONEN AUS WERTPAPIERFINANZIERUNGSGESCHÄFTEN (SFTS) – –

14 Brutto-Aktiva aus SFTs (ohne Anerkennung von Netting), nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte – –

15 (Aufgerechnete Beträge von Barverbindlichkeiten und -forderungen aus Brutto-Aktiva aus SFTs) – –

16 Gegenparteiausfallrisikoposition für SFT-Aktiva – –

9 6

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
1

V E R S C H U L D U N G



EU-16a Abweichende Regelung für SFTs: Gegenparteiausfallrisikoposition gemäß Art. 429e Abs. 5 und Art. 222 CRR – –

17 Risikopositionen aus als Beauftragter getätigten Geschäften – –

EU-17a (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter SFT-Risikopositionen) – –

18 SUMME DER RISIKOPOSITIONEN AUS WERTPAPIERFINANZIERUNGSGESCHÄFTEN – –

SONSTIGE AUSSERBILANZIELLE RISIKOPOSITIONEN – –

19 Außerbilanzielle Risikopositionen zum Bruttonominalwert – –

20 (Anpassungen für die Umrechnung in Kreditäquivalenzbeträge) 1.495  1.930 

21 (Bei der Bestimmung des Kernkapitals abgezogene allgemeine Rückstellungen sowie spezifische Rückstellungen in  
Verbindung mit außerbilanziellen Risikopositionen)

– –

22 AUSSERBILANZIELLE RISIKOPOSITIONEN 1.495  1.930 

AUSGESCHLOSSENE RISIKOPOSITIONEN – –

EU-22a (Risikopositionen, die gemäß Art. 429a Abs. 1 Buchst. c CRR aus der Gesamtrisikopositionsmessgröße ausgeschlossen werden) – –

EU-22b ((Bilanzielle und außerbilanzielle) Risikopositionen, die gemäß Artikel 429a Absatz 1 Buchstabe j CRR ausgeschlossen werden) – –

EU-22c ((Ausgeschlossene Risikopositionen öffentlicher Entwicklungsbanken (oder als solche behandelter Einheiten) – öffentliche Investitionen) – –

EU-22d (Ausgeschlossene Risikopositionen öffentlicher Entwicklungsbanken (oder als solche behandelter Einheiten) – öffentliche Investitionen) – –

EU-22e (Ausgeschlossene Risikopositionen aus der Weitergabe von Förderdarlehen durch Institute, die keine öffentlichen Entwicklungsbanken  
(oder als solche behandelte Einheiten) sind)

– –

EU-22f (Ausgeschlossene garantierte Teile von Risikopositionen aus Exportkrediten) – –

EU-22g (Ausgeschlossene überschüssige Sicherheiten, die bei Triparty Agents hinterlegt wurden) – –

EU-22h (Von CSDs/Instituten erbrachte CSD-bezogene Dienstleistungen, die gemäß Art. 429a Abs. 1 Buchst. o CRR ausgeschlossen werden) – –

EU-22i (Von benannten Instituten erbrachte CSD-bezogene Dienstleistungen, die gemäß Art. 429a Abs. 1 Buchst. p CRR ausgeschlossen werden) – –

EU-22j (Verringerung des Risikopositionswerts von Vorfinanzierungs- oder Zwischenkrediten) – –

EU-22K (SUMME DER AUSGESCHLOSSENEN RISIKOPOSITIONEN) – –

CAPITAL AND TOTAL EXPOSURE MEASURE – –

23 KERNKAPITAL 1.121.772  1.126.004 

24 GESAMTRISIKOPOSITIONSMESSGRÖSSE 6.536.294  6.670.720 

VERSCHULDUNGSQUOTE – –

25 Verschuldungsquote in % 17,1622  16,8798 

EU-25 Verschuldungsquote (ohne die Auswirkungen der Ausnahmeregelung für öffentliche Investitionen und Förderdarlehen) in % 17,1622  16,8798 
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25a Verschuldungsquote (ohne die Auswirkungen etwaiger vorübergehender Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) in % 17,1622  16,8798 

26 Regulatorische Mindestanforderung an die Verschuldungsquote in % – –

EU-26 Zusätzliche Eigenmittelanforderungen zur Eindämmung des Risikos einer übermäßigen Verschuldung in % – –

27 Anforderung an den Puffer der Verschuldungsquote in % – –

GEWÄHLTE ÜBERGANGSREGELUNG UND MASSGEBLICHE RISIKOPOSITIONEN – –

EU-27 Gewählte Übergangsregelung für die Definition der Kapitalmessgröße – –

OFFENLEGUNG VON MITTELWERTEN – –

28 Mittelwert der Tageswerte der Brutto-Aktiva aus SFTs nach Bereinigung um als Verkauf  
verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der Beträge damit verbundener  
Barverbindlichkeiten und -forderungen

– –

29 Quartalsendwert der Brutto-Aktiva aus SFTs nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte  
Geschäfte und Aufrechnung der Beträge damit verbundener Barverbindlichkeiten und - 
forderungen

– –

30 Gesamtrisikopositionsmessgröße (einschließlich der Auswirkungen etwaiger  
vorübergehender Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter Einbeziehung  
der in Zeile 28 offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung  
um als Verkauf verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der Beträge damit verbundener  
Barverbindlichkeiten und -forderungen)

6.536.294  6.670.720 

30a Gesamtrisikopositionsmessgröße (ohne die Auswirkungen etwaiger vorübergehender  
Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter Einbeziehung der in Zeile 28  
offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung um als Verkauf  
verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der Beträge damit verbundener  
Barverbindlichkeiten und -forderungen)

6.536.294  6.670.720 

31 Verschuldungsquote (einschließlich der Auswirkungen etwaiger vorübergehender  
Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter Einbeziehung der in Zeile 28  
offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung um als Verkauf  
verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der Beträge damit verbundener  
Barverbindlichkeiten und -forderungen) in %

17,1622  16,8798 

31a Verschuldungsquote (ohne die Auswirkungen etwaiger vorübergehender  
Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter Einbeziehung der in Zeile 28  
offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung um als Verkauf  
verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der Beträge damit verbundener  
Barverbindlichkeiten und -forderungen) in %

17,1622  16,8798 
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Tabelle 44: Aufgliederung der bilanzwirksamen Risikopositionen (ohne Derivate, SFTS und ausgenommene Risikopositionen) (EU LR3 - LRSPL)

a

in TEUR
Risikopositionen für die CRR-

Verschuldungsquote

EU-1 GESAMTSUMME DER BILANZWIRKSAMEN RISIKOPOSITIONEN (OHNE DERIVATE, SFT UND AUSGENOMMENE RISIKOPOSITIONEN), DAVON: 6.565.509 

EU-2 Risikopositionen im Handelsbuch –

EU-3 Risikopositionen im Anlagebuch, davon: 6.565.509 

EU-4 gedeckte Schuldverschreibungen –

EU-5 Risikopositionen, die wie Risikopositionen gegenüber Staaten behandelt werden 639.252 

EU-6 Risikopositionen gegenüber regionalen Gebietskörperschaften, multilateralen Entwicklungsbanken, internationalen Organisationen und  
öffentlichen Stellen, die NICHT wie Staaten behandelt werden

290.623 

EU-7 Institute –

EU-8 durch Grundpfandrechte auf Immobilien besichert –

EU-9 Risikopositionen aus dem Mengengeschäft 2.338.711 

EU-10 Unternehmen 2.741.582 

EU-11 Ausgefallene Positionen 183.459 

EU-12 sonstige Risikopositionen (z. B. Beteiligungen, Verbriefungen und sonstige Aktiva, die keine Kreditverpflichtungen sind) 371.883 
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Glossar
ABCP	 Asset-Backed Commercial Paper

ABS	 Asset-Backed Securities

Abs.	 Absatz

AG	 Aktiengesellschaft

AK	 Arbeitskreis

BaFin	� Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs

aufsicht

BSC	 Balanced Scorecard

BP	 Basispunkte

bzw.	 beziehungsweise

CDS	 Credit Default Swaps

CISO	 Chief Information Security Officer

CP	 Commercial Paper

CRD	� Capital Requirements Directive –  

EU-Richtlinie 2013/36/EU

CRR 	� Capital Requirements Regulation –  

Verordnung (EU) Nr. 575/2013

DIP	 Debt-Issuance-Programm

EBT	 Earnings before Taxes

ECAI	 External Credit Assessment Institution

EUR	 Euro

GmbH	 Gesellschaft mit beschränkter Haftung

HGB	 Handelsgesetzbuch

IAS	 International Accounting Standards

IASB	 International Accounting Standards Board

IFRS	 International Financial Reporting Standards

IT	 Information Technology

KfW	 Kreditanstalt für Wiederaufbau

KGaA	 Kommanditgesellschaft auf Aktien

KMU	 Kleine und mittlere Unternehmen

KSA	 Kreditrisiko-Standardansatz

KWG	 Kreditwesengesetz

LCR	 Liquidity Coverage Ratio

MaRisk	� Mindestanforderungen an das 

Risikomanagement

Mio.	 Million

NAW	 Nettoanschaffungswert

Nr.	 Nummer

Plc.	 Public Limited Company

SolvV	 Solvabilitätsverordnung

TEUR	 Tausend Euro

VaR	 Value at Risk

WpHG	 Wertpapierhandelsgesetz

In diesem Offenlegungsbericht erfolgt die Darstellung 

von Zahlen in der Regel in TEUR und in Mio. EUR. 

Aus den jeweiligen Rundungen können sich Differen-

zen einzelner Werte gegenüber der tatsächlich in EUR 

erzielten Zahl ergeben, die naturgemäß keinen signi-

fikanten Charakter haben können.
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